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Nr. 60 


Benthen (Tel. 2316) Ombenb 
Gppeln. Meike, Cabinas (S 


Der Generalrat der Reichsbank wählte den 
Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther ein 
ſtimmig zum Präſidenten der Reichs⸗ 
bank als Nachfolger Dr. Schachts. 

* 


In der Berliner Morgenpreſſe wird die Wahl 
Dr. Luthers zum Reichsbankpräſidenten all⸗ 
gemein gutgeheißen und begrüßt. 

= 


Ueber die Unterredung des Vorſttzenden der Zen⸗ 
trumsfraktion, Dr. Brüning, mit dem 
Reichspräſidenten wird mitgeteilt, daß 
Hindenburg von allen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mitteln Gebrauch machen 
will, um die rechtzeitige Regelung der tnan g- 
fragen zu verwirklicßen. 


Die Bayriſche Volkspartei wird erſt am 
Mittwoch endgültig über ihre Stellung: 
nahme zu den Poung⸗Geſetzen entſcheiden, wo⸗ 
bet die weitere Entwicklung der Beratungen 
über die Finanzfragen ausſchlaggebend 
ſein wird. 


$ 

Die finanziellen Beſchlüſſe der Weimarer 
Parteien finden bei der demokratiſchen 
Fraktion keine einheitliche Zuſtim⸗ 
mung. 

* 

Das preußtiſche Staatsminiſterium befaßte Dë am 
Dienstag eingehend mit dem Entwurf des vom 
Innenminiſter vorgelegten Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetzes tür die Stadt Berlin. 


Die in Berlin verſammelte Generalſynode 
forderte in einer Entſchließung Beſchleunigung 
der Verhandlungen der preußtſchen Staats. 
regierung mit der evangeliſchen Kirche. 

zk 


Mach den verſchiedentlichen Niederlagen in 
der Kammer konnte die Regierung Tar⸗ 
dteu am Dtenstag bei der Abſtimmung über 
werſchiedene Zuſatzanträge zum Finanzgeſetz eine 
große Mehrheit erlangen. 

* 


Das engliſche Unterhaus hat der Re⸗ 
gierung Macdonald bei der Abſtimmung 
über einen Nenderungsantrag zum Kohlengeſetz 
eine Niederlage beigebracht, die jedoch noch 
nicht zu einer Regterungskriſe führte. 

a 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſche⸗ 
rin hat an den Rat der Volkskommiſſare aber⸗ 
mals ein Rücktrittsgeſuch gerichtet. 


1 Uhr nachts Polizeiſtunde 


Einheitliche Feſtſetzung 


:: Berlin, 12. März. Der Volkswirtſchaftliche Wus- 
hub des Reichstags faßte einen Beſchluß, wonach 
die Polizeiſtunde für das ganze Rath 
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Tagesſchau 


N. Lulher Reihsbankpräliden! 


Donnerstag, 


Einſtimmig gewählt 
t. Berlin, 12. März. In der heutigen Sit: 
zung des Generalrats der Reichsbank 
wurde Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther 
einſtimmig zum Präfidenten der 
Reichsbank als Nachfolger Dr. Schachts ge⸗ 
wählt. 


Die amiliche Mitteilung 

t. Berlin, 12. März. Die Wahl Dr. Luthers zum 
Reichsbankpräſtdenten wird durch folgende amt 
liche Mitteilung der Reichsbank ergänzt: 

Der Generalrat der Reichsbank wählte in ſeiner 
heutigen Sitzung einſtimmig anſtelle des aus⸗ 
scheidenden Reichsbankpräſidenten Dr. Hjalmar 
Schacht den Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther 
zum Präſidenten des Reichsbankdirektoriums mit 
Wirkung vom 3. 4. d. J., an welchem die Ueber 
gabe der Amtsgeſchäfte ſtattfindet. Die 
Beſtätigung des Reichspräſidenten für die 
gef Ge neuen Reihshantpräfidenten ift nad: 
ge ſucht. 


Aus Luthers Laufbahn 

t. Berlin, 12. März. Dr. Hans Luther wurde 
am 10. März 1879 in Berlin geboren. Er ſtudierte 
Rechtswiſſenſchaften in Genf, Kiel und Berlin. 
Später trat er in den Kommunaldienſt ein 
und übernahm im Jahre 1918 das Amt des Oben 
bürgermeiſters von Eßſen. Der breiten 
Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt Dr. Luther, als 
er zuſammen mit ſeinem Vorgänger Dr. Schacht als 
Finanzminiſter der Juflation zu Leibe ging. 
Am 15. Oktober 1923, eine Woche nach Uebernahme 
des Amtes als Reichsſinanzminiſter, brachte er zu 
Beendigung der Inflation die Rentenbankver⸗ 
ordnung heraus, deren Grundlage — den Hel⸗ 
ferich'ſchen Roggenbankentwurf — er als Reichser⸗ 
nährungsminiſter empfohlen und zum Bodenbank⸗ 
Entwurf umgearbeitet hatte. Im Sommer 1924 ging 
er zuſammen mit Marx und Streſemann zur Lon⸗ 
Doner Konferenz, die zum Dawesabkom⸗ 
men führte. Im Januar 1925 nahm Luther als 
Reichskanzler die Kabinettsbildung an. Lu⸗ 
ther wurde ſpäter zum Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rats der Reichsbahn ernannt. Im Januar 1928 
wurde Luther zum Vorſitzenden des Bundes zur 
Erneuerung des Reiches gewählt. 


Ein Mann von Format 

:: Berlin, 12. März. Zur einſtimmigen Wahl 
Dr. Luthers zum Reichsbankpräſidenten neh⸗ 
men die Berliner Blätter ausführlich 
Stellung. Die „DA“ hebt hervor, die Perſön⸗ 
lichkeit Dr. Luthers biete ähnlich wie die Dr. 
Schachts die abſolute Gewähr, daß etwaige 
inflatoriſche Tendenzen, die durch daß 
Reichsbankgeſetz aufgerichtete Barriere weder 
überſpringen noch umgehen könnten. Die 


einbeitlich auf ein Uhr nachts feſtgeſetzt! „Börſenzeitung“ jagt, der Generalrat der Reidh- 


werden Toll, In der neuen Faſſung foll jedoch erklärt 
werden, daß der Regelung der Polizetſtunde durch die 
Länderregierungen nicht vorgegriffen wird. 
Die äußerſte Grenze für die Feſtſetzung der 
Polizeiſtunde fox ein Uhr nachts bleiben, ſofern 
nicht beſondere örtliche Verhältniſſe eine Aus ⸗ 
nahme rechtfertigen. 


äer Oberbürgermeiſterpoſten in Leipzig 


t. Leipzig, 12. März. Der Wablausſchuß der 
Leipziger Stadtverordneten hat unter 
den 38 Bewerbern um den Leipziger Ober⸗ 
bülrgermeiſtervoſten folgende Perſönlichr 
keiten in die engere Wahl gezogen: Oberbürger⸗ 
meiſter Fin ke⸗Hagen, Bürgermeifter Dr. Goer⸗ 
de le r⸗Königsberg, Oberbürgermeiſter Dr. dar 
lenſtein⸗Freiberg, Oberbürgermeiſter Dr. Neie 
ke g⸗ Saarbrücken, Bürgermeiſter Pick⸗Stettin. 
Oberbürgermeiſter Dr. Schimmel⸗Glauchau und 
Stadtrat Schmude⸗Frankfurt am Main. Die Kan⸗ 
didaten werden ſich in nächſter Zeit mit Vorträgen 
liber ihr kommunalpolitiſches Programm einem grö. 
ßeren Kreis der Stadtverordneten in Leipzig vor⸗ 


Helleg 


bank fet davon ausgegangen, daß auch der Nad- | mëlle alles nur Mögliche tun, um den Kapi⸗ 
dielftalzins zu ermäßigen. 


folger Dr. Schachts den Kampf gegen 


Kommunale Umgeſtaltung Berlins 


:: Berlin, 12. März. Das preußiſche Staats ⸗ 
miniſterium beſchäftigte ſich mit dem Entwurf 
des vom Innenminiſter vorgelegten Selb ſtver⸗ 
waltungsgeſetzes für Berlin. Die Aus- 
ſprache ergab als einmütige Anſicht des Miniſteriums, 
daß dem Grundgedanken des neuen Geſetzes unbedingt 
zuzuſtimmen fei, nämlich an die Stelle der alten Magi⸗ 
ſtratsverßiſſung, mit der unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen praktiſche Verwaltungsarbeit in Berlin nicht 
mehr zu leiſten ſei, die Bürgermeiſtereiver⸗ 
faſſung zu ſetzen, die im Intereſſe der Stadt Ber- 
lin und der reibunasloſen Bewältigung ihres großen 
Aufgabenkreiſes liege. Auch die Beſprechung der Gin- 
zelheiten des Entwurfs ergab keinerlei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten von größerer Bedeutung. Einige 
Ergänzungsvorſchläge, die an ſich noch für 
den Ausbau des Geſetzentwurfs wünſchenswert er- 
ſchienen, folen noch ins Geſetz hineingearbeitet wer- 
den. Die Vorlage wird unverzüglich dem preußiſchen 
Sbzatsrat zugehen. 


im Wege ſtehen. Zeitungsmeldungen zufolge ſoll zu⸗ 
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Die ſchwere Wirtſchaftslage 


Miniſter Schreiber für Reformen 
t. Berlin, 12. März. Im preußiſchen Land⸗ 
tag äußerte ſich Handelsminiſter Dr Schreiber 


13. März 1930 


Á 0 bei der Beratung des Handelshaushalts über die 
nerantwortungsloſe Finanzpolitik Wirtſchaftslage. Er wies auf die auber 


werde weiterführen müſſen und daß es 
daher für die Beſetzung des Poſtens des deut⸗ 
ſchen Reichsbankpräſidenten gegenwärtig weniger 
auf einen beſonders hervorragenden Banlfach⸗ 
mann, als auf eine Perſönlichkeit ankom⸗ 
men müſſe, die finanzpolitiſch und ſtaatspolitiſch 
beſondere Qualitäten aufzuweiſen habe. Das 
ſei bei Dr. Luther unbedingt der Fall. Der 
„Börſenkurier“ ſchreibt, ſeine Vergangenheit 
ſichere ihm den Anſpruch darauf, daß er bei künf⸗ 
tigen finanzpolitiſchen Auseinanderſetzungen, an 
denen mitzuwirken ihn ſein neues Amt nötige, nicht 
als beſangen abgelehnt werden könne. Der 
neue Mann ſei eine Perſönlichkeit von 
Format. Die „Germania“ hebt hervor, Dr. 
Luther werde ſich darüber im Klaren ſein, daß 
feine Aufgaben als Reichsbankpräſtdent we- 
ſentlich wirtſchaftlicher Natur ſeien und 
daß er ſelbſt bei aller fachlichen Eignung ebenſo 
mie ſein Vorgänger ſcheitern würde. wenn er 
nicht die Grenze zwiſchen wirtfchaſtlicher 
und politiſcher Tätigkeit genau reſpektiere. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ erinnert daran, daß 
Dr. Luther und Helferich die Schöpſer der 
Rentenmark ſeien. Der „Tag“ fagt, der 
vielſeitige rührige Mann habe ein be⸗ 
ſonders fruchtbares Betätigungsfeld 
gefunden, nachdem ſein Name letzthin verſchie⸗ 
dentlich im Zuſammenhang mit hohen politiſchen 
Aemtern genannt worden iſt. 


Lather über feine Neichsbankpolitik 

:: Berlin, 12. März. In einer Unter: 
redung mit einem Preſſevertreter äußerte ſich 
Dr. Luther über die Politik, die er bei der 
Durchführung feiner neuen Aufgaben einzuſchla⸗ 
gen gedenke. Darin ſagte Dr. Luther u. a. über 
die Frage der Auslandsauleihen, es 
könne kein Zweifel daran ſein, daß wirklich pro⸗ 
duktive Anleihen für die deutſche Volkswirtſchaft 
niitzlich feien. Ob darüber hinaus die Herein: 
nahme von Auslandsgeld verantwortet werden 
könne, hänge davon ab, wieviel begründetes Ver⸗ 
tranen man in die Geſamtentwicklung Dentſch⸗ 
lands zu ſetzen vermöge. 

Ueber die deutſche Währung ſagte der 
Reichsbankpräſtdent u. a., die dentſche Währung 
ſei durch die gewährleiſtete Unabhängigkeit der 
Reichsbank gegen jede Gefahr geſichert. 
Obendrein ſeien die mit der Feſtigkeit der deut⸗ 
Idien Währung verbundenen in: und auslän⸗ 
diſchen Snterejien jo groß, daß ſie auch 
entgegenſtehende Kräfte und Ver: 


ordentlich hohen Arbeits loſenziffer hin, 
die trotz des ungewöhnlich milden Winters am 15. 
Februar d. J. 74 791 unterſtützte Arbeitslofe mehr 
aufgewieſen habe als am 15. Februar 1929. Zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit fei nicht nur die 
Beſeitigung übermäßiger und die Erzeugung hem⸗ 
mender Steuerbelaſtung erforderlich. ſondern eine 
Behebung des außerordentlichen apis 
talmangels, unter dem unſere Wirtſchaft leide. 
Die Sparkaſſenetnlagen hätten im Fabre 
1929 einen Zuwachs von 2028 Millionen Mark auf 
9016 Millionen Mark erfabren. Der Zugang zu den 
Sozialverficherungsanſtalten und bei 
der rivatlebensverſicherung habe im 
vergangenen Jahre 1200—1300 Millionen Mark be⸗ 
tragen. In den fünf Monaten vom Oktober 1929 bis 
Februar 1930 feien 2300 Vergleichs verfab⸗ 
ren und 4742 Konkurſe eröffnet worden, gegen 
1392 Vergleichsverfahren und 3590 Konkurſe in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Außerordentlich zu Be 
grüßen wäre es, wenn es gelänge eine Senkung 
des übermäßig hohen Zins fußes herbeizuffüh⸗ 
ren. Zu einer vollen Geſundung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe könnten wir aber erit dann ge 
langen, wenn wir uns aufrafften durch errnit 
hafte Reformen auf dem Gebiet der Ver. 
waltung und des Steuerweſens die Er⸗ 
leichterungen zu ſchaffen, die die Wiertſchaft im In⸗ 
tereſſe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter allen 
Umſtänden brauchen. 


Schober beſucht Paris und London 


:: Wien, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus parlamentariſchen Kreiſen gemeldet wird, 
wird Bundeskanzler Dr. Schober am 1. Mat 
zu einem Beſuch in Paris eintreffen und dann 
London beſuchen. 


Niederlage der engliſchen Regierung 
Das Kabinett in der Minderheit 

t. Berlin, 12. März. Nach einer Meldung 
aus London hat im Unterhaus die "ee 
gierung im weiteren Verlauf der Abſtimmun⸗ 
gen über die von der Oppoſition eingebrachten 
Abänderungsanträge zur Kohlenbill eine Nies 
derlage erlitten, da die Opoſition 282 Stim⸗ 
men anfbrachte, gegenüber 274 Stimmen für die 
Regierung. 


Sickzack in der ſtamzöſiſchen Kammer 


Niederlage der franzöſiſchen Regierung 
t. Paris, 12. März. In der franzöſiſchen 


hältniſſe überwinden würden. Seine Kammer, welche die Beratung bes Haushalts 
bisherige Tätigkeit habe ihm gezeigt, wie uner⸗ fortſetzte, erlitt die Regierung eine neue 


Niederlage. Der Abg. Bonnet hatte die Ab⸗ 
trennung des Artikels betreffend die Altersfürſorge 
beantragt, wogegen ſich die Regierung ohne Stellung 
der Vertrauensfrage ausſprach. Die Abe 
trennung wurde trotzdem mit 320 gegen 255 Stim⸗ 
men gegen die Regierung beſchloſſen. 

Große Mehrheit für Tardien 

t. Paris, 12. März. Nachdem die franzöſiſche 
Regierung in der Vormittagsſitzung der Kam⸗ 
mer eine empfindliche Schlappe erlitten hatte, 
Hand am Nachmittag eine der wichtigſten inners 
politiſchen Fragen, der freie Schulunter⸗ 
richt, auf der Tagesorduung. Die Beratungen 
vollzogen fich ohne Zwiſchenfälle. Der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte bei der Behandlung der 
Altersgrenze für ehemalige Kriegsteilnehmer, in 
die Tardieu ſelbſt energiſch eingriff. Der Lärm 
nahm ſchließlich ſolche Ausmaße an, daß der Prä⸗ 
fident fiH gezwungen ſah, die Sitzung zu una 
terbrechen. 

Nach Wiederbeginn gab es keine neuen Zwiſchen⸗ 
fälle, da die Schulfrage I eg der Erwartung 
SCH noch nicht Gegenſtand der Einzelausſprache war. 
nelbaa, deſſen Koſten auf etwa 500 Millionen 87 E SE über verſchiedene Zufatzan⸗ 
Mark geſchätzt werden, nicht vom Staat unternom⸗ träge zum Finanzgeſetz blieb die Regferung 
men werde, ſondern dem Privatunternehmen mit einer großen Stimmenzahl in der 
überlaffen bleiben jollte, Mehrbeit. 


träglich die hohen Kapitalzinſen für 
die dentſche Wirtſchaft ſeien. Auch die Reichsbank 


Der Kanaltunnel 
Der Ausſchußbeſchluß 

:: London. 12. Mai. Der Bericht des zur Prüfung 
der Frage des Tunnelbaues unter dem Aer⸗ 
melkanal eingeſetzte Ausſchuß ſteht unmittelbar 
wor der Veröffentlichung. Wie verlautet, hat ſich der 
Ausſchuß mit der wirtſchaftlichen, techniſchen und geo- 
logiſchen Seite der Angelegenheit befaßt. Der Aus⸗ 
ſchuß billigt den Plan und ift der Anſicht, daß 
der Durchführung keine unüberwindlichen Hinderniſſe 


nächſt verſucht werden. einen Rohtunnel zu 
bohren. Der Koſtenanſchlag hierfür beziffert ſich auf 
etwa 100 Millionen Mark Der Ausſchuß 
ſchläat ferner vor, daß der eigentliche Tun⸗ 


Reichsregierung und Finanzprogramm 


Die Regierung behält die Führung 

:: Berlin, 12. Marz. Amtlich wird mitgeteilt: 
Der Reichsminiſter der Finanzen leitete Dienstag die 
Sitzung der nereinigten Ausſchüſſe des 
Reichsrats. in der mit der Beratung der neuen 
Steuergeſetze begunnen wurde. Der Reihs- 
finanzminiſter erklärte. es ſei wichtig. einige Worte 
den Verhandlungen vorauszuſchicken, um zu verbin- 
dern, daß durch die Beſprechungen der letzten Tage 
Verwirrung in die Verhandlungen gebracht würden. 
Die Reichsregierung habe dem Reichsrat ihre Vor⸗ 
Inge zur Deckung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt und 
nur dieſe Geſetzesvorlage Tel Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen. Er gebe dieje Er: 
klärung ſowohl als Reichsfinanzminfſter wie auch im 
Namen des Reichskanzlers ab, der ihn ausdrücklich zu 
ihr ermächtigt habe. Die Regterung werde die Vpr- 
lage, wenn fie durch den Reichsrat verabſchiedet ſei, 
an den Reichstag bringen. Die gegenwartig im 
Gange befindlichen Beſprechungen zwiſchen einzelnen 
Parteigruppen hätten, wenn überhaupt dann lediglich 
für die Haltung der Parteien im Reichstag 
Bedeutung, Die Regierung denke nicht 
daran, in dieſer Frage die Führung aus der 
Hand zu geben. 


Programm der Weimarer Koalition 

: Berlin, 12. März. Die Zentrums fraktion 
des Reichstags nahm geſtern den Bericht ihres 
Unterhändlers über die Verhandlungen der 
Parteien der Weimarer Koalition und 
der Baperiſchen Volkspartei entgegen. Dieſe 
Verhandlungen haben zu einem vollen Ergeb⸗ 
nis geführt. Es bleibt zum großen Teil bei dem 
Jinanzprogramem des Reichsfinanzminiſters 
Dr. Moldenhauer. Insbeſondere bleibt es bei 
der darin enthaltenen Abmachung über die 
Steuerſenkungen für drs Rechnungsfahr 1931. 
Die Aeuderungen, die zwiſchen den vier Par- 
teien vereinbart worden ſind, beziehen ſich auf fol⸗ 
gende Punkte: 

Die Erhöhung der Bterſteuer für das Reich ſoll 
gan; in Wegfall kommen. Dafür ſollen die 
Vänder ermächtigt werden, Zuſchläge zur 
Bierſtener zu erheben. Der dadurch für das Reich 
bedingte Ausfall an neuen Einnahmen in 
Höhe von 150 Millionen Mark ſoll aufgebracht 
werden aus dem in dem Programm des Miniſters 
Dr. Moldenbauer vorgeſehenen Benzin⸗ und 


Vie Pounggeſehe in 2. Lesung augen 


Mehrheit von 89 Stimmen 
W. Berlin, 12. März. Der Reichstag 
nahm die Abſtimmungen zu den Young: 
geſetzen vor. In namentlicher Abſtimmung 
wurden dieſe Geſetze mit einer Me hrheit 
vpn 89 Stimmen angenommen. Da: 
gegen ſtimmten die Parteien der Rechten, die 
Wirtſchaftspartei und die Kommuniſten, während 
ſich die Bayeriſche Volkspartei und die Deutſche 
Bauernpartei der Stimme enthielten. Bei den 
Liguidationsabkommen wurde über das 
deutid = polniſche Abkommen getrennt 
und namentlich abgeſtimmt. Es ergab ſich die 
Annahme mit 224 gegen 207 Stimmen bei 30 
Enthaltungen. Das deutſch⸗ engliſche Qiz 
guidationsabkommen wurde im Ham⸗ 
melſprung mit 254 gegen 177 Stimmen bei 7 Ext: 
haltungen angenommen. Die übrigen Liqui⸗ 
dationsabkommen wurden zuſammen in einfacher 
Abftimmung angenommen. Danach vertagte 
ſich das Haus zur 3. Leſung der Nounggeſetze auf 
Mittwoch 12 Uhr. 


Die Abſtimmungsziffern 

t. Berlin, 12. März. Aus den amtlichen Abſtim⸗ 
mungsliſten ergibt ſich, daß ſich an der Abſtim⸗ 
mung über die Doung⸗Geſetze, und zwar 
über den Artikel 1, der die Zuſtimmun g um 
Yvung- Plan und zur Rheinlandräu⸗ 
mung vorſteht, Dret Mitglieder der Fraktion der 
Deutſchen Volkspartei nicht betei⸗ 
ligt haben, und zwar die Abg. von Gilja, Hueck 
und Köngeter, vom Zentrum haben ſich die Abg. 
Bornefeld⸗Ettmann und Feilmayr der Stimme 
enthalten, während der Abg. Dr. Föhr⸗Baden 
gegen die Moung⸗Geſetze geſtimmt hat. 

Es ſind tatſächlich 263 Stimmen für den Art. 1 
abgegeben worden, 174 Abgeordnete ſtimmten da⸗ 
gegen, 25 enthielten ſich der Stimme. 

Bei der Abſtimmung über das Polenabkom⸗ 
meu haben ſich trotz ihrer Anweſeuheit im Danje 
die Abg. Becker⸗Arnsberg und Gerig (Zentrum) 
und die Abg. von Gilſa und Dr. Hugo von der 
Deutſchen Volkspartei fowie der Abg. 
Koch⸗Weſer von den Demokraten nicht be⸗ 
teiligt. Der Stimme enthalten haben ſich 
außer den Vertretern der Bayriſchen Volksparrer 
zwei volksparteiliche Abgeordnete, nämlich die 
Abg. Dr. Becker⸗Heſſen und Cramm ſowie elf Ab⸗ 
geordnete des Zentrums, nämlich die Abg. Crone 
(Müunzebrock), Dr. Drees, Feilmayr, Hofmaun⸗ 
Ludwigshafen, Dr. Klöckner, Dr. Kroue, Neyſes, 
Dr. Schreiber, Tremmel, Fraun Weber, Wilkens⸗ 
Lieguttz. 

Gegen das Polenabkommen haben acht 
Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei 
und 18 Abgeorduete des Zentrums geſtimmt, 
und zwar von der Deutſchen Volkspartei die Abg. 
Günther, Dr. Hoff, Hueck, Janſon, Köngeter, Dr. 
Leutheuſſer, Schmid-Düſſeldorf und Dr. Schnee, 
vom Zentrum die Abg. Bed Oppeln, Blum⸗ 
Krefeld, Bornefeld⸗Ettmann, Diez, Damm, Ehr⸗ 
hardt⸗ Ratibor, Fahrenbrach, Dr. Föhr⸗Baden, 
Hartwig ⸗Oppeln, Dr. Hermes, Imbuſch, Dr. 
Köhler, Neumann, Dr. Perlitius. Dr. Schetter⸗ 
Köln, Schlack, IIlitzka⸗ Ratibor und Warnke. 

Das Polenabkommen iſt mit 224 gegen 
206 Stimmen bei 29 Enthaltungen angenommen 


worden 


Endlich klare Lage 

: Paris, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) Den 
» Dienstag⸗Beſprechungen der Londoner Flotten⸗ 
konfereuß mißt man in der franzoſtſchen Prejije 
große Bedeutung bei, da die Erklärung 
Stimſons, Amerika könne unter keinen Um- 
ſtänden den Beitritt zu einem politiſchen Abkom⸗ 
men erwägen, das Amerika irgendmelche Ber- 
pflichtungen auferlege, endlich eine klare 
Lage geſchaffen habe. 

Das „Journal“ erklärt, der Dienstag ſei der 
bisher wichtigſte Tag ſeit Beginn der Londoner 
Verhandlungen geweſen. Man habe jetzt die Ge⸗ 
wißheit, daß ein politiſches Abkommen 
überhaupt nicht mehr in Erwägung gezogen 
werden brauche. Was die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beſprechungen anbelange, jo jeten Do trotz ihrer 
zweiſtündigen Dauer erfolglos abgebro⸗ 
chen worden und machten auch nicht den Eindruck, 
daß ſie jemals zu einem beide Teile befriedigen⸗ 
den Ergebnis führen würden. 

Pertinax ſagt im „Echo de Paris“, daß man der 
Bitte Briands, Donnerstag eine öffent- 
liche Sitzung abzuhalten, deswegen nicht 
ſtattgegeben habe, weil man befürchtete, daß 
Briand dabei ſeine angekündigte große politiſche 
Rede halten wolle. Briand werde ſich jedoch inſo⸗ 
fern Geuugtuung verſchaffen, daß er heute 
vor der Preſſe eine längere Erklärung abgeben 
werde. Weun die Konferenz noch acht Tage mit 
den ewigen Streitereien ſortfahre, könne 
man ſagen, daß ſie eher zur Untergrabung 
als zur Konſolidierung des Friedens 
beitrage. 

Amerika lehnt Frankreichs Vorſchläge ab 

: London, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) Stint- 
ſons Erklärung, daß die Teilnahme 
[Amerikas au irgend einem Sicherheits⸗ 
paft ausgeſchloſſen Tei, wird hier allgemein als 
endgültige Ablehnung der franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge durch Amerika ange⸗ 
ſehen Die ſympathiſche Aufnahme einer ähnlichen 
franzöſtſchen Anregung in Waſhington bei den 
Verhandlungen über den Kellogg-Pakt war darauf 
zurückzuführen, daß damals die Verhältniſſe 
weſentlich anders lagen. Die Uebernahme 
einer Verpflichtung, wie ſie Frankreich verlange, 
würde, wie der „Daily Telegraph“ ſchreibt, nach 
amerikaniſcher Anſicht im weſentlichen darauf Hi- 
auslaufen, daß Amerika in diegleiche Lage 
käme, in der ſich England beim Kriegsausbruch 
befand, d. h. daß England aus moraliſchen 
Gründen ohne jeden ſchriftlichen Vertrag eine 
Unterſtützung Frankreichs auf entſpre⸗ 
chendes Erſuchen hin nicht vermeiden konnte. Eine 
ſolche Berpflichtung aber lehne Amerika ab. 

Die Verbindung zwiſchen Sicherheit 
unn Abrüſtung für ſpätere Genfer Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen wird auf engliſcher Seite 
gleichfalls abgelehnt. A 

Die geſtrigen Beſprechungen zwiſchen 
Brian Pund Grandi, die erſte Zuſammenkunſt 
der beiden Außenminiſter unter vier Augen, wird 
in Zuſammenhang gebracht mit der veränder⸗ 
ten Lage infolge der amerikaniſchen Ablehnung 
der franzöſiſchen Sicherheitswünſche. Die Beſpre⸗ 
chung erwies ſich aber als ſchwierig und auch 
wenig ergebuisreich. Beſonders hat die 
Begründung der franzöſiſchen Rüſtungsſorderun⸗ 
gen mit der „italieniſchen Gefahr“ auf italieniſcher 
Seite naturgemäß ſtark verſtimmt. 


Hilfe für Frankreichs Ueberſchwemmte 


Am erſten Tage bereits 7,2 Millionen 
t. Paris, 12. März. Die Bank von Trank 
reich iſt als Zentralſammelſtelle ſür die, Spen⸗ 
den für die Ueberſchwemmungskata⸗ 


A Die Floltenkonferenz 
| 


Berzolaoit fowie einer entſprechenden Steuer 
und aus der Mineralwaſſerſteuer. Hieraus 
ergibt ſich ein Ertrag von 110 Millionen Mark. Der 
Reſt von 40 Millionen Mark ſoll durch eine gering⸗ 
fügige Erhöhung der Umſatzſteuer auf 
gebracht zmerden, und zwar ſoll die Umſatzſteuer von 
0,70 auf 0,80 Prosent erhöht werden. Außerdem wird 
eine Erhöhung der Sektſteuer erwogen. Ferner 
ſoll unter Umſtänden den Gemeinden das Recht 
gegeben merden, out Spitzenweine eine Gea 
tränkeflaſchenſteuer zu erheben. Die Rapi- 
talertragſteuer jol vom 1. Oktober 1930 weg ⸗ 
fallen. f 


Das Zentrum zufriedengeftellt 

1. Berlin, 12, März. Wie von Zentrums 
ſeite verleitet, iit mit den Finauzabmachungen 
zwiſchen deu vier Parteien — der Weimarer Gong: | 
lition und der Bayeriſchen Volkspartei — die 
Forderung des Zentrums nach feſter 
Bindung erfüllt, ſodaß es alſo jetzt dem Zen: 
trum möglich ſei, ſchun bei der zweiten Le⸗ 
iung für die Hounggeſetze zu timmen, 


- Bemühung der Demokraten 

t. Berlin, 12. März. Demokratiſche 
Neichstagsfraktion hielt eine Sitzung ab, um ſich mit 
dem Ergebnis der Parteiſührerbeſpre⸗ 
chungen zu beſchäftigen. Sie billigte einſtimmig 
die Stellungnahme ihrer Unterhändler bet den bis⸗ 
herigen Beſprechungen und erſuchte fie, ihre Bo 
mübnngen zur Vermeidung einer Renie 
rungs- und Staatskriſe auf das entſchje⸗ 
denſte fortzuſetzen. 


Vorbehalt der Sozialdemokraten 

t. Berlin, 12. März. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion beſchäſtigte ſich in zwei ⸗ 
ſtündiger' Sitzung mit dem Fin anzkompro⸗ 
mik, das die Parteien geftern vereinbart haben. 

Die Fraktion ſaßte noch keinen Beſchluß. In der 
Sitzung kamen wegen Einzelheiten des Programms 
Bedenken zum Ausdruck, namentlich gegen die 
auch in dieſem Programm vorgeſehene Feſtlegung 
der Steuerſenkung für 193 1. Die Frak- 
tion erklärte ſich zu weiteren Verhandlungen berett 
und behielt RG ihre endgültige. Stellung: 


Som Auen 


Hat der Neichspräſident eingeerlffen? 

: Berlin, 12. März. Wie die „Da“ berichtet, 
wird von Zentrumsſeite der Entſchluß nunmehr dem 
Houngplan z uz u ſt i m men, damit De 
gründet, daß man dazu von „berufenſter Seite“ 
die Garantie erhalten habe, daß die Kaſſen⸗ 
tanterung bis zum 1. April durchgeführt 
ſein werde. Die „DWZ“ will damit offenbar an, 
deuten, daß der Reichspräſident. dem Frak⸗ 
tionsführer des Zentrums, Dr. Brümning, eine 
derartige Zuſicherung gegeben habe. 


BDrüninas Unterredung mit Hindenburg 
:: Berlin. 12. März, Ueber die Unterredu ng 
des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion des Ben- 
trums, Brüning, mit dem Reichspräſi⸗ 
denten wird aus Zentrumskreiſen mitgeteilt, daß 
der Reichspräſident erkennen ließ, eine 
Annahme des Noungplaus mit einer nur 
geringen Mehrheit würde ihn vor die Frage ſtellen, 
ob der Poungplan erneut zum Volksentſcheid 
geſtellt werden folle Der Vorſitzende der Zentrums⸗ 
fraktion betonte, daß die Zentrums fraktion 
eus vaterländiſchem Verantwortungsbewußtſein un⸗ 
bedingte Sicherheit dafür haben mife, daß redt- 
zeitig die Geſetze zur Sicherung der Reichs ⸗ 
finanzen in Kraft treten. Der Reichspräſideut er- 
klärte darauf, daß er von derſelben Notvendigkeit 


Die 


brachte bereits 


eingerichtet werden. Der Montag 
ſtattliche Summe 


als erſter Sammeltag die 
von 7% Millionen Franken. Im Senat 
überzeugt ſei und daß er von allen verfaſ⸗ haben einige Senatoren beantragt, der ſchwer ge⸗ 
ſungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen ſchädigten Bevölkerung des Ueberſchwemmungsge⸗ 
werde, um die rechtzeitige Regelung der Finanzfragen bietes eine halbe Milliarde auf lange 
zu verwirklichen. Sicht und zu niedrigem Zins fuß zur Verə 


Allſeitige Entſpannung |fünumg an ellen. 


W. Berlin, 12. März. Im Reichstag iſt 
nach der Annahme der Pounggeſetze in zweiter 
Leſung eine gewiſſe Entſpannung einge⸗ 
Ser Nachdem KA Reichsregierung ſich wel 
ängig von den Parteiverhandlungen über das en Joungplan 
ſogenannte Weimarer Finanzprogramm durch MN Daene E ii H Kai ſich © 
den Antrag des Reihsfinangminifters im Reichs- § ne Ee Gier eh oe 
aa zu dem alten MNoldenhauesſchen Finanzpro⸗ Kata ſtropben volte treiben?“ In der 
gramm bekannt hat, werden ſich die Dinge Verlegenheit des Augenblicks glaube der eine oder 
praktiſch in der Weile entwickeln, daß die andere, dieſe Frage an die verkehrte Adreſſe, 
vier Regie rungsparteien, die hinter dem noch nämlich an die Opvofition, richten zu follen, Eine 
keineswegs endgültig ſeſtſtehenden Weimarer Kataſtrophen politik wäre die Ann ahme 
Programm ſtehen, nad) Verweiſung des Molden: des Noun aplana, umſomehr, als heute eigent- 
hauerſchen Finanzplans an den Reichstag im lich niemand mehr wiſſe. was der Poungplan 
Haushaltsausſchuß des Reichstags entſpre⸗ uns nützen könnte, umſomehr. als niemand außer 
chende Anträge ſtellen dürften. Dies wird den Sosialdemokraten weiß wie es weitergehen 
kaum vor Anfang nächſter Wo E ý kön⸗ ſo ll. Die wiſſen genau: Sie werden — wenn es uach 

x fang naler Woche geſchehen fön: ihrem Plan geht — die Auslofflung dieſer ihrer Suppe 

nen. Selbſtverſtändlich bleibt es auch der Deut: den ſogenannten Bürgerlichen überlaſſen. Die „Bür⸗ 
ſchen Volkspartei überlaſſen, im Aus⸗ gerlichen“ werden ein paar Monate oder ein Jahr 
ſchuß Abänderungsanträge zu dem Mol- oder eineinhalb oder zwei Jahre „regieren“. Sie wer⸗ 
denhauerſchen Programm zu ſtellen. Unter die⸗ den ſogar — wenn es nach dem Plan der Sozial⸗ 
jen Umſtäuden verlieren die weiteren Finanzver⸗ demokraten geht — jo dumm fein, dieſen inzwiſchen die 
handlungen der Parteien vor den Ausſchußbera⸗ Macht in Preußen zu belaſſen. Unter Benutzung aller 
tungen au praktiſcher Bedeutung. In parlamen⸗ von ihnen ſelbſt geſchaffenen Nöte und Laſten haben 

; ET, Zum fn; inzwiſchen die verantwortungsfreien Sozialdemokra⸗ 
deriſchen Kreiien glaubt man im übrigen, daß bei ten Gelegenheit, die immer größer werdende Zap? 
der gegenwärtigen Lage eine Regierungs⸗ der Verzweifelten, Erwerbsloſen und 
„Proletarier“ auszunutzen, einzufangen und auf⸗ 


kriſe nicht mehr akut ſei. 

zuhetzen. En ſoztaldemokratiſcher Reichs ⸗ 
Der Zinsſuß wird ſinken pr äf Ki 2 D BS uch 10 iſtiſch⸗komm A 
, Li . März. i niſtiſche Mehrheit im Reichstag — damit neue 
La 1 Ki d dën die wle re Se . revolutionäres Abaleiten nach Links und Zerſtörung 
delsetats vor. Dabei erklärte der Handels: 
miniſter Dr. Schreiber, daß nach Annahme 
des Poungplaus angeſichts der ſtarken Flüſſigkeit 
des Geldmarkts der Zins fuß ſinken und daz 
durch die Wirtſchaft einen Auftrieb erhal⸗ 

ten werde, , 


dieſer „vernünftigen Realpolitik“ ſein. 

Die Mittelparteien mifen Dë ſchon gefal- 
len laſſen, daß es unabhängig von ihnen Fi h⸗ 
rer gibt, die ihnen fagen: „Ihr müßt auslöf⸗ 

feln, was wir Euch einbrocken!“ Es muß 
eine nichtſoziallſtiſche Gruppe geben, die ei foa 


ſtrophe in Südfrankreich betroffene Bevölkerung 


von Wirtſchaft und Reich — das würden die Früchte f 


Gandhis Unabhängiakeitsmarſch 


:: London, 12. März. [Eig. Funkſpruch.) 
Ghandi hat mit der erſten Abteilung von Fret⸗ 
willigen von ſeinem Hauptquartier von Aſhram 
aus feiren Unabhängigkeitsmarſch nach 
Jelalpur angetreten. In Medabad wurde zu 
Ehren Ghandis eine große Kundgebung 
veranstaltet, an der 100 000 Perſonen teilnahmen. 


| 


Der Kommumiſtenhungermarſch 


Auf Beſehl Moskaus 

:: Kowno, 12. März. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat das Präſtdium der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale im Zuſammenhang mit den beporſtebhenden 
Maifeiern beſchloſſen, die Erwerbsloſenverbände 
unter Führung der kommuniſtiſchen Parteien zu ſo⸗ 
genonnten Hungermärſchen zu ſammeln, welche 
nach den Hauptſtädten Deutſchlands, Eng⸗ 
lands und Frankreichs unternommen werden ſollen. 
Die Komintern verlangt weiter, daß am 1. Mai ein 
neuerlicher Verſuch gemacht werden ſoll, die Straßen 
zul erobern und eine Gewaltattacke gegen die bürger⸗ 
lichen Regierungen zu organiſieren, 


Gefälſchte Splelmarken für Monte Carlo 

:: Wien, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) Durch 
das Eingreifen der Wiener Polizei iſt die 
Spielbank von Monte Carlo vor großen 
Verluſten bewahrt geblieben. In Wien 
wurde ein Mann verhaftet, der dort gefälſchte 
Splelmarken anfertigen ließ, um fie dann in 
Monte Carlo einzuſchmuggeln. Bei einem Wiener 
Kammacher erſchien Anfang Februar ein älterer 
Herr, der ihn beauftragte, nach einem mitgebrach⸗ 
ten Muſter aus Zelluloid 100 runde Scheiben arna 
zufertigen, die angeblich nach Afrika ausgeführt 
werden ſollten. Der Kammacher übernahm den 
Auftrag auf die angeblichen „Medaillons“ und 
nach wenigen Tagen erſchien der Auftraggeber und 
brachte Platten mit, auf denen die herauszuſtan⸗ 
zenden Scheiben bereits bedruckt waren. Der 
Druck war jedoch überklebk und der Handwerker 
weigerte fidh, den Auftrag auszuführen. Der Aufa 
traggeber erſchien nochmals und beſtellte 20 000 
ſolcher Scheiben. Als 500 Marken angefertigt 
waren, verhaftete die Polizei den Auftraggeber, 
einen 62jährigen Kaufmann Simon Rappa⸗ 
port aus Polen. Man fand bei ihm 540 Spiel⸗ 
marken zu je 100 Franken mit dem Aufoͤruck des 
Spielkaſinos von Monte Carlo. 


Im Eiſenbahntunnel zerquetſcht 

:: Paris, 12. März. (Eig. Funkſoruch.) Ein 
furchtbares Unglück ereilte drei Spa⸗ 
nier tunen an der frauzöſiſch⸗ ſpaniſchen 
Grenze. Die drei Frauen im Alter von 35 bis 40 
Jahren hatten in Cerbere in der Nähe von Per⸗ 
pignan Einkäufe gemacht und wollten nach Port 
Bou zurückkehren. Um den kürzeſten Weg efnzu⸗ 
ſchlagen, wählten fie den Eiſenbahntnunel 
von Baliſtre. In ihrer Begleitung befand ſich der 
10jährige Sohn einer der Franen. Als fie in 
einer Biegung des Tunnels angekommen waren, 
ſahen ſie einen Güterzug heraubraufen. 
Sie traten auf das Nebengleis, leider gerade auf 
das falſche. Erſt im letzten Augenblick erkannten 
ſie den Irrtum, konnten ſich aber nicht mehr ret⸗ 
ten. Der Zug quetſchte fie an die Tun: 
nelwand und richtete fie graueuerre⸗ 
gend zu. Nur der Knabe blieb wie durch ein 
Wunder unverletzt. 


E 


Schneeſturm in Nußlanb 


:: Kowuo, 12. März. Wie aus Moskau 
gemeldet wird, herrſcht im Gouvernement Omsk 
ſtarker Schneeſturm. Der Schnee liegt etwa 
zweieinhalb Meter hoch. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. Der Sturm er⸗ 
reichte eine ſolche Stärke, daß er die Dächer von 
den Eiſenbahuwagen fortriß. 


gie oder Kalafleophenpoliik Treiben? 


genannte, Realpolitik (in Wirklichkeit Kataſtro⸗ 
phen politik) ablehnt. Die Mittelparteien, die 
jetzt etwa den Poungplan durch Zuſtimmung oder auch 
Stimmenthaltung annehmen, werden als führender 
Faktor nationaler Politik verſpielt haben Wir 
wollen ihnen nicht helfen, den deutſchen Bauern zu 
täuſchen: Von Führern, die ſich durch die Sozialdemo⸗ 
kratie das Rückgrat haben brechen laſſen, kön⸗ 
nen die Banern für die notwendige Herkules⸗ 
arbeit der Wiederherſtellung ihrer Daſeinsgrund⸗ 
lagen nichts erwarten. Wir wollen den deut⸗ 
ſchen Mittelſtand nicht durch eigene Unklar⸗ 
heit täuſchen helfen. Die langlährigen Freunde 
der Sozialdemokratie werden niemals ihre Retter 
ſein, ſondern nur wir. Wir wollen den deutſchen M r- 
beiter nicht täuſchen helfen: Er iſt dank dem Mar⸗ 
zismus der Meiſtgetäuſchte in dieſen letzten 
Jahrzehnten. An ſeiner rechtzeitigen Erkenntnis hängt 
ſozuſagen alles und das ganze Schickſal ab. Die dent- 
ſchen Herzen ſtehen vor einer inneren Revo⸗ 
lution. Wir machen fie nicht Haben wir uns doch 
nie als eine „Partei“ diefes „Parlamentsſtaates“ ge⸗ 
fühlt, ſondern als politiſcher Kerntrupp der 
nationalen Bewegung vom neudeutſchen Par⸗ 
lamentarismus zum wirklichen Staat, der nicht 
„Obrigkeitsſtaat“, fondern nationale Gemeinſchaft ift, 
von der „Klaſſe“ zum „Gliede“ des neuen Ganzen! 

Selbſtperſtändlich wollen wir „regieren“. Das iſt 
das Ziel aller Politik, per nicht nach dem Taktſtock 
derjenigen, die uns mit ihrer ſogenannten „Realpoli⸗ 
ik“ von dem einen kleineren Uebel zum 
anderen. damit ſchließlich in die heutige Not 
und zuletzt trotz aller Warnungen in das Elend des 
Noungplans geführt haben, ſondern nach unſeren 
Rezepten der wirklichen Rettung, des Neu⸗ 
1 e und des Glaubens an Deutſch⸗ 
and. 


Nr. 60. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: SS Anzeiger 


hierzu einen ehemaligen Rechtsanwalt nehmen mit 11 Stimmen Mehrheit als zweiter Vorſitzen⸗ 
Dr. Pawelke ging ſchließlich aus der Wahl!] der hervor. 


Sand wirtſchaftskammer Gberſchleſien 


2: Oppeln, 11. März. Die 8. Plenarſitzung der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien in Oppeln 
ſtand ganz im Zeichen der außerordentlichen Not- 
lage der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft. In den 
ſieben Stunden währenden Verhandlungen kam 
immer wieder zum Ausdruck, daß die 

Landwirtſchaft am Ende ihrer Kraft 
iſt und unbedingt ſoſortige Hilſe braucht. Von 
allen Seiten wurde betont, daß der Polen⸗Vertrag 
beſonders für die deutſche Grenzmark eine Kata⸗ 
ſtrophe bedeute. 

Daß auch die Behörden die Wichtigkeit dieſer 
Tagung erkaunt haben, ging aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß man unter den zahlreich erſchienenen Be⸗ 
hördenvertretern den Oberpräſidenten Dr. Luka⸗ 
ſchek jowie den Präſidenten des Landesfinanz⸗ 
amig, Proſeſſor Dr. Heddeing, bemerkte. 

Kammerpräſident Franzke eröffnete die Ber- 
ſammlung mit einem Nachruf für den verſtorbenen 
Landeshauptmann Dr. Piontek und gab ſodann 
einen Bericht über die 

Lage der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft. 


Der Präſident führte u. g. folgendes aus: Die 
Landwirtſchaftsprodukte, die augenblicklich unter 
einer außerordentlichen Preiskriſe zu leiden 
haben, haben der Landwirtſchaft ſchwere Verluſte 
zugefügt. Die Preiſe müſſen als geradezu troſt⸗ 
los bezeichnet werden, Die Lücken in unſerer Soll: 
geſetzgebung müſſen ſo raſch wie möglich ausgefüllt 
werden. Die öſtliche Landwirtſchaft ſieht in der 
Stützung des Roggenpreiſes und in der Herab⸗ 
ſetzung der Zollſätze für Futtergerſte und Futter- 
mais die wichtigſte Maßnahme zum Schutze der 
Landwirtſchaft. Auch die Viehzölle müſſen herab⸗ 
geſetzt werden und es muß verhütet werden, daß 
bei Handelsverträgen weitere Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden. Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft 
hat nicht nur unter der normalen Kriſe der ge⸗ 
ſamten deutſchen Landwirtſchaft zu leiden, ſondern 
hat ganz beſonders unter den ſchweren Schäden zu 
leiden, die ihr durch die Zerreißung unſeres Ab⸗ 
ſatzgebietes zugefügt worden find. Wir müſſen 
mit Rückſicht auf die zwangsläufige Entwicklung, 
die iere Landwirtſchaft genommen hat, auf das 
Schärfſte zurückweiſen, daß durch den 

Polen ⸗ Vertrag 
große Schweinemengen nach Oberſchleſieu einge: 
führt werden, da eine Einfuhr von Schweinen für 
die Ernährung der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
nicht notwendig iſt. Beſondere Bedeutung müſſen 
wir auch dem Ausbau des Molkereiweſens zuwen⸗ 
den und erwarten von der bevorſtehenden Oſthilſe 
eine ſtarke Unterſtützung. Die troſtloſe Lage aller 
Beſitzgrößen der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
tritt beſonders durch die rapid anwachſende kurz⸗ 
friſtige Verſchuldung zutage. Die oberſchleſiſche 
Landwirtſchaft dürfte 
mit 50 Millionen Mark verſchuldet 

ſein. Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft will weiter 
kämpſen. Sie wird den Kampf beſtehen zum Bor- 
teil und zum Segen einer geſunden Provinz Ober: 
ſchleſieu, wenn ſich auch die Reichs⸗ und Staats⸗ 
regierung mit entſprechenden Taten hinter unſern 
Willen zur Behauptung und zum Wiederaufſtieg 
ſtellt. 

Oberpräſident Dr. Lukaſchek betonte in einer 
längeren Anſprache, daß er die Landwirtſchaft nach 
beſten Kräften unterſtützen wird. Der Redner be⸗ 


tonte, daß die augenblickliche kataſtrophale Lage 
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Schier allzu langſam ging er erſt durch den 
Schnee; bis es ihn packte in jah erwachender Hoff⸗ 
nung, in einer jäh ihn überflutenden Wonne. 
Seine Kathi — fein ſchönes Dirndl! Wenn ſie 
heute noch als fein Schatzerl gelten durfte! Nicht 
mehr heimlich, nein, vor den anderen allen, von 
denen manch einer, mehr wie ihm lieb war, ſich 
um ſie kümmerte. Er hatte es an den Sonntagen 
geſehen, wenn ſie zur Kirche kam, wie die jungen 
Burſchen ſich um fie gedrängt hatten. Das würde 
Domm jäh anders werden. — ; 

Wenn die Kathi die Seine werden durfte, dann 
würde er fon dazu ſchauen, daß es mit der Hei- 
rat bald Ernſt wurde. Drüben im nächſten Dorf 
ſollte das kleine Holzbauerngütl verkauft werden 
— die Kathi aber hatte von ihrer Mutter her ein 
Erbgut von baren dreitauſend Schilling, das 
würde zum Ankauf genügen; es blieben dann 
nur etwa tauſend Schilling haften, die wären in 
einiger Zeit ſchon abzuzahlen. Ei ja, wenn auch 
der Helmair ſelbſt vor ſeinem Tode nichts her⸗ 
geben wollte, er würde fou vowärts kommen 
mit feiner Kathi, durch fleißige Arbeit und wirt⸗ 
ſchaftliche Umſicht. Das Gütl war ja kein ſchlech⸗ 
tes; da brauchte einer nur gut dazuzuſehen, und 
es brachte ein ſchönes Erträgnis. Mochte der 
Helmair all feinen Reichtum behalten, wenn er 
ihm nur die Kathi ließ! Und wenn er fo fchön 
hauſen würde mit ſeinem jungen Weibe, dann 
würde der alte Mann ſchon auch ſeine Freude 
haben daran! 

Der Michl atmete froh auf, in ſeinen Zügen 
ſtand ein ſeliges Freuen — er ſah ſich ſchon als 
jungen Bauer neben ſeinem bildſauberen Weibe. 
Und eiliger ſchritt er nun fürbaß. Der Schnee 
begann wieder zu fallen, in großen Flocken; luſtig 
wirbelte es vor ſeinem Blick, manchmal flogen 
ihm auch ſo recht fürwitzige Flöckchen in ſeine 
Augen kinein; andere flogen wie winzige Böge- 


H 


der Landwirtſchaft durch die Weltwirtſchaftslage 
bedingt ſei. Die ſtaatlichen Machtmittel für die 
Regelung der landwirtſchaftlichen Produkte feien 
eben begrenzt. Man dürfe fih auch nicht zuviel 
Hoffnungen machen, daß durch das Roggenbrot⸗ 
Geſetz eine fühlbare Beſſerung eintreten werde. 
Der Redner forderte die Landwirtſchaft auf, durch 
organiſierte Selbſthilſe die Beſtrebungen des 
Staates zu unterſtützen, denn nur mit Hilſe der 
Landwirtſchaft könne der Staat daran denken, die 
kataſtrophale Lage zu beſſern. 
Landesfinanzamtspräſident Profeſſor Dr. Hed⸗ 
ding verſicherte, daß er beſonders der Einheits⸗ 
wertberechnuung ſein Augenmerk zuwenden werde. 
Für den verſtorbenen Dr. Piontek und für ein 
durch Krankheit ausgeſchiedenes Kammermitglied 
wurden die Landwirte Zemelka⸗Lohnau, Kr. 


Coſel, und Lazik⸗Zlattnik, Kreis Oppeln, als 
neue Kammermitglieder eingeführt, Darauf gab 


Kammerdirektor Dr. Römer den Tätig- 
keitsbericht für 1929. Der Redner ſchilderte 
die Hauptaufgaben der Kammer, die ſich beſonders 
bemüht habe, weiteſte Kreiſe der oberſchleſiſchen 
Londwirtſchoft aufzuklären und zu belehren. Eine 
beſondere Aufgabe der Landwirtſchaftskammer jei 
der Bericht über die Lage der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft im Reichsenqueteausſchuß geweſen. Aus 
einer Ausfuhrprovinz vor dem Kriege ſei Ober⸗ 
ſchleſien zu einem Exportlande landwirtſchaftlicher 
Produkte geworden und müſſe infolge der außer⸗ 
ordentlich ungünſtigen Verkehrslage bezüglich des 
Abſatzes ſeiner Produkte mit größten Schwierig⸗ 
keiten kämpfen. Daraus ergebe ſich auch, daß der 
Bedarf an neuen Umſchuldungskrediten auf acht 
Millionen geſtiegen ſei. Die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer habe auf dem Gebiete des Ackerbaues, des 
Obſtbaues, der Viehzucht und der Düngefragen 
außerordentlich gute Arbeit geleiſtet. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſei im vergangenen Jahre be⸗ 
müht geweſen, die oberſchleſiſche Landwirtſchaft in 
jeder Hinſicht mit Rat und Tat zu unterſtützen. 
Auch im neuen Geſchäftsjahr werde die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in dieſem Sinne arbeiten. 

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine äußerſt 
lebhaſte Ausſprache, in der von verſchtedenen 
Seiten betont wurde, daß die 

Hilfe der Regierung 
bald kommen müſſe, da ſonſt in Oberſchleſten nie⸗ 
mand mehr zu helfen ſei. In verſchiedenen Ent⸗ 
ſchließungen ſprach ſich die Verſammlung dafür 
aus, daß das Oſtprogramm und die Umſchuldungs⸗ 
aktion ſobald wie möglich durchgeſührt werden. 
Ferner proteſtierte die Verſammlung gegen den 
Plau eines Grenzſchlachthofes. Die Verſammlung 
billigte die Errichtung von Landwirtſchaſtsſchulen 
in Ottmachau, Falkenberg und Patſchkau und er⸗ 
klärte ſich mit dem Deckungsvorſchlag für die Pi- 
nanzierung des Neubaues des Verwaltungsgebäu⸗ 
des einverſtanden. Haushaltsplan und Jahres⸗ 
rechnung wurden einſtimmig gebilligt. Ferner be⸗ 
ſchloß die Landwirtſchaftskammer, fidh an der Cier- 
zentrale Oberichlefien zu beteiligen. Zum Schluß 
wurde an Stelle des verſtorbenen Dr. Piontek ein 
zweiter Vorſitzender gewählt. Für dieſen Poſten 
wurde von Kammerpräſident Franzke Dr. Bas 
welke vorgeſchlagen. Seitens des Land 
bundes wurde gegen diejen Wahlvorſchlag heftig 
proteſtiert, da ſich der Landbund auf den 
Standpunkt ſtellte, daß es eine Schande ſei, wenn 
es in ganz Oberſchleſien nicht einen Landwirt 
gebe, der dieſen Poſten ausfüllen könne und man 


lein auf u und Sträucher und ſetzten ſich da 
fet — immer eins aufs andere, wenn daneben 
ſchon der Platz ausgefüllt war. Und dort auf 
jenes zierliche Geſträuch waren ſchon zu viele der 
lautloſen Vögelein hingehuſcht; viel zu ſchwer 
war die Laſt die dünnen, feinen Aeſtlein und 
Zweiglein bogen ſich und langſam fiel ein Teil 
des Schnees hinunter zur Erde. Die feinen 
Flöckchen ſtaubten auch zur Seite hin — Michls 
dunklor Rock war mit Silberſternchen dicht be⸗ 
ſtreut davon. 

Er ſchüttelte mit einem ſeltſamen, dunklen La⸗ 
chen die Sternchen ab. Die weiße Flur erſchien 
ihm plötzlich nicht mehr ſo unheilverkündend für 
ſeinen wichtigen Gang. In ſeiner jäh aufgeſtie⸗ 
genen Hoffnungsſeligkeit ſchien es ihm, als wären 
die weißen, glitzernden Sternchen, die an ſeinem 
Rocke gehangen, Blüten, wie ſie die Gewänder 
der Hochzeitsleute ſchmücken. Und da die Stern⸗ 
chen vom Schütteln nicht alle abgeſallen waren, 
lachte er von neuem ſtill für ſich hin; — ſie woll⸗ 
ten ja garnicht weichen, die Blüten. ſie blieben 
haften — als müſſe er ſich heute ſchon ſchmücken 
zum Feſte — als Bräutigam. 

Er machte keinen Verſuch mehr, die auf ihn nic- 
der ſchneienden Flocken von ſich abzuſchütteln, er 
geht nur in einem fort mit großen Schritten ſei⸗ 
nen Weg dahin, nimmt aber keine übermäßige 
Eile an, ſondern geht mit einem wohligen, won⸗ 
nigen Behagen gleichmäßig weiter: als bringt ihn 
eben nicht uur jeder weitere Schritt früher zu 
feinem Dirndl, er koſtet auch das Bewußtſein 
durch, daß dies überhaupt der Weg zu ſeinem 
SE iſt, den er nur einmal ſo wie heute gehen 
ann. 


Als er deu Hof, der ſein Ziel iſt, vor ſich erblickt, 
möchte er die Arme emporwerfen und einen hellen 
Jauchzer ausſtoßen; dort drinnen hauſt ſie, die 
ſeine ganze Freud', all die Seligkeit, die in ſeinem 
Leben blühen foll wie eine duftige Blum’ aus dem 
Garten, in Häuden hält. Und noch einer hauſt da 
drinnen, einer, der es heute wiſſen ſoll, was er für 
einen Schatz zu vergeben hat, einen Schatz, der 
nicht von Gold iſt, der aber für ihn, den Michl, 
weit mehr bedeutet als alles Geld und Gold, was 
in der Welt iſt. Er wird's ihm ſagen, was ihm 
die Katherl iſt, er wird's ihm ſagen, dem Helmair! 

Und mit ſeinem hellen Geſicht, das von ſeinem 


Donnerstag, den 13. März 1930 


müſſe. 


Sozialpolitik und Wirtſchaftslage 


Gleiwitz. Der 
ſchleſien des 
ac? Augeſtellten und Beamten⸗ . hielt 
ſeine Delegierten⸗Tagung im evangl. Vereins⸗ 
haus ab. Der Generaljefretär des Ringes, 
Reichstkagsabgeordneter Ernſt Lemmer, ſprach 
über „Sozialpolitik und Wirtſchaftslage“. Er 
führte aus: Die politiſche Lage unſerer Tage ſei 
im Weſentlichen gekennzeichnet durch den Muf- 
marſch der ſozialen Fronten, die ſich für die kom⸗ 
mende verſchärfte ſozialpolttiſche Auseinander⸗ 
ſetzung rüſten. Der Yonngplaı wird nach feiner 
Verabſchiedung beſonders in den nächſten Jahren 
für Deutſchland weſentliche finanzielle Erleichte⸗ 
rungen mit ſich bringen. Es kommt nun darauf 
au, dieſe Laſtenverminderung umzulegen und das 
augenblickliche Defizit in der Reichskaſſe zu über⸗ 
winden, ſowie das Kaſſenweſen von Reich, Staa⸗ 
ten und Gemeinden in Ordnung zu bringen. 

Die Gewerkſchaften, als Sprachrohr der Ar⸗ 
beitnehmer, haben dabei die Aufgabe, daß der 
Reallohn nicht vermindert, ſondern zumindeſt in 
ſeiner heutigen Höhe erhalten bleibt. Es wird 
auf der anderen Seite verſucht, die Bolanzterung 
des Etats auf Koſten der Arbeitneh⸗ 
mer durchzuſetzen. Offen wagt mau es heute 
zwar nicht mehr, der Sozialpolitik entgegenzu⸗ 
treten und ihren Abbau zu fordern. Es ſprechen 
aber Anzeichen daſür, daß dieſes Ziel über die 
Steuer und Finanzpolitik erreicht werden ſoll. 
Es iſt zu befürchten, daß erhöhte Verbraucher⸗ 
ſteuern den Reallohn weſentlich einſchränken. Mit 
allen Mitteln muß der Verſuch, die Balanzierung 
des Reichsetats oͤurch Wegfall der Steuerrückver⸗ 


Provinzialverband Ober⸗ 
Gewerkſchaftsrings Deutſcher Ar⸗ Millionen Mark — zu erreichen, zum Scheitern 


gütung an Erwerbsloſe — es handelt ſich um 60 


gebracht werden. Es hieße den Etat auf Koffer 
der Aermſten der Armen in Drdnur- ent brin⸗ 
gen. Eine grundlegende Sanierung der- Arbeits- 
loſenverſicherung müſſe erfolgen, da dieje als eine 
Art Lebensverſicherung für die bürgerliche Wirt⸗ 
ſchaft und Geſellſchaftsorduung unentbehrlich jei. 
Der Redner warnte vor einem übertriebenen 
Peſſimismus, der nur dazu angetan fei, den Mra 
beits⸗ und Lebenswillen des Deutſchen Volkes 
zu untergraben. Das Juſtitut für Konjunktux⸗ 
ſorſchung ſagt ein baldiges Auſteigen der Wirt- 
ſchaftskurve voraus. Das deutſche Volk Hat fih 
durch feine Arbeit in den letzten 10 Jahren wie- 
der Anſehen in der Welt errungen, Deutſchland 
gilt wieder als Rechnungsfaktor. Die deutſche 
Arbeitnehmerſchaft hat an diefem Aufſtieg ihren 
wohlgemeſſenen Anteil und fie duldet es nicht, 
daß dieſe Tatſache verſchleiert und verſchwiegen 
wird. 

Zu der Frage des Polenvertrages und der 
wirtſchaftlichen Lage in Oberſchleſien, erklärte der 
Redner, daß er als Mitglied des Oſtausſchuſſes 
des Reichstages ſtets für eine gebührende Be⸗ 
ritckſichtigung der Wirtſchaftsintereſſen des 
Oſtens eintreten werde, und wies in dieſem Rah- 
men kurz darauf hin, daß nach Verabſchiedung 
des Youngplans das Schwergewicht der deutſchen 
Politik darauf gerichtet ſein müſſe, den Oſten 
Deutſchlands lebensfähig zu machen. 

Zum Vorſitzenden des Provinzialverbaudes 
wurde der Gaugeſchäftsführer des GDA, Beh: 
rendt, Beuthen OS., gewählt. 


Forderungen der ſchleſiſchen Induſtrie 


In ſeiner Sitzuug am 7. März erörterte das 
Präſidium des Bundes Schleſiſcher In⸗ 
duſtrieller die Pläne der Reichsregierung für 
den Reichshaushalts 1930/31 und nahm dazu wie 
folgt Stellung: 

Angeſichts der bedrohlichen deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslage, die in dem unter den Folgen des Ver- 
ſailler Vertragsſchluſſes ſchwer leidenden Schle⸗ 
fien zu einer kataſtrophalen Entwicke⸗ 
lung führt, erſcheint es der ſchleſiſchen Induſtrie 

als eine völlige Verkennung dieſer Tatſache, 

wenn aus der ſchlechten Finanzlage des Reichs 

ein Answeg über erneute Belaſtungen der 

Wirtſchaft gewählt wird. 

Die letzten Monate haben mit erſchreckender Deut⸗ 
lichkeit gezeigt, daß die ſtenerliche Ueber⸗ 
laſtung der deutſchen Wirtſchaft zu ſinkenden 
Steuererträgen und zu ſteigender Wirtſchaſtsnot 
führt. Die in Schleſien weit über dem Reichs⸗ 
durchſchnitt liegende Zahl der Arbeitsloſen, 
der Koukurſe und Vergleichs verfahren 
ſowie der Wechſelproteſte und Betriebsſtillegungen 
ſind eine deutliche Mahnung, die beachtet werden 
müßte. Dennoch ſoll das Gleichgewicht des Reichs⸗ 
haushalts 1930/31 trotz der Erſparniſſe des 
Doungplaus durch Steuererhöhungen Jer- 
geſtellt werden. 


glückesfrohen Herzen ſonnig durchhaucht erſcheint, 
tritt er vor den Helmairbauer. Der ſitzt in der 
Wohnſtube und ſchmaucht fein Pfeiſchen. Er muß 
heute das Haus hüten, während dte Dienſtleute 
den Nachmittags⸗Gottesdienſt beſuchen; das weiß 
der Michl von ſeinem Dirndl. Darum hat ihn die 
Kathi für heute beſtellt, weil er da den Bauer 
ſicher daheim antritt. 

Der Bauer hebt verwundert den Blick, wie der 
Michl eintritt. Was hat denn der? Als hätt' er 
die freudigſte Botſchaft zu verkünden, ſo eine 
Miene macht der! Und was hat er denn über- 
haupt bei ihm zu ſuchen, der? Langſam ſteht der 
Helmair auf, während er den Gruß Michels er⸗ 
widert. Und während dieſes langſamen Aufſtehens 
wird das Geſicht des Bauers, das ohnehin kalte, 
3 ftrenge Linien auſweiſt, abweiſend und hoch⸗ 
mütig 

„Was willſt? Oder was bringſt mir?“ fragt er 
obenhin. 

Für den Michl iſt der ſo kalt dreinſchauende 
Mann der Vater ſeines lieben Dirnlds, darum 
merkt er den Ton gar nicht, der ſo abwehrend 
gegen alles wärmere oder ſreundlichere Empfinden 
wirken ſoll. Es ift etwas wie eine Die Dankbar⸗ 
keit in ihm gegen den Mann, dem ein ſo ſauberes, 
gutherziges Dirudl zugehört, das er nun fordern 
will von dem. „Ich bring' nichts,“ ſagt er und tritt 
dicht heran zum Tiſch, „ich will was! Von dir. 
Und das iſt ſo was Schön's und was Lieb's, daß 
ich mir eigentlich gar nicht trauen follt', das von 
dir zu begehren! Ja!“ Er atmete tief auf, ſein 
glänzender Blick hängt am Geſicht des alten Man⸗ 
mes. „Denn ich bin ein armer Burid, ich hab' 
ſchier nichts. So Yang’ als meine Muatter lebt, 
möcht' ich ihr nichts nehmen. Ja. Und da iſt's 
ein groß's Begehren von mir. Aber weil ich ſie 
gar jo gern hab' — ah, unmenſchlich gern, und weil 
ſie mich auch gar ſo gern hat, die Kathi, drum er⸗ 
bitt' ich ſie von dir. Gelt, und du ſagſt nicht nein, 
gelt, gelt?“ Stürmiſch hat der Michl nach der 
Rechten des Bauers gegriffen und hält fie fejt, die 
widerſtrebende, während er eifrig weiter ſpricht. 
„Denn ſchau, arbeiten will ich für dein Dirnld, 
wie ich nur kann! Wenn ich auch nichts mitbring', 
als meine Arm' und meinen Verſtand bei der 
Wirtſchaft, mein' gut's Auskennen dabei, während 
ſie von ihrem Geld ein klein's Gütl kaufen muß, 
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Die ſchleſiſche Induſtrie iſt der Auffaſſung, daß 
nur eine rigoroſe Ausgabeneinſchränkung der 
öffentlichen Hand zum Ziele führen kaun 

und die Möglichkeit dafür bietet, die Wirtſchaft vor 
einem weiteren Zuſammenbruch zu retten. Die 
außerordentliche Notlage, in der ſich 
Schleſien befindet, macht es dem Bund Schle⸗ 
ſiſcher Induſtrieller gebieteriſch zur Pflicht, an 
die verantwortlichen Inſtauzen noch einmal die 
dringende Forderung zu richten, die Haushalte der 
öffentlichen Hand, insbeſondere aber den Reichs⸗ 
aushalt, in den Ausgaben ſo zu kürzen, 
daß die geplanten Steuererhöhungen ent⸗ 
fallen und alsbald der Weg frei iſt für diejenigen 
Steuerſenkungen, die die Wirtſchaft zur 
Fortführung der Betriebe und für die dazu not- 
wendige Kapitalbildung ſo dringend benötigt. Nur 
eine ſolche rückſichtsloſe Einſchräukung 
der öffentlichen Ausgaben kann wieder 
Arbeits möglichkeit ſchaffen und damit die troſtloſe 
Lage unſeres Volkes beſſern helfen. 


Bel Kopfschmerzen 


Vë Orbe WU N 
LIV. die Sien 


Dürenfürler ableHen 


Hachahmungen weise man im eigenen Interesse zurück. 
Erhältlich in Apotheken. 


Niederl. i. Ratibor St. Johannes- u. Schwanen-Apothek@ 


ich mein’, ich bring’ es bald dazu, daß es ein 
großer's wird — ah ja, meine ganze Kraft ſetz' ich 
ein dafür — und in Ehren halten will ich's auch, 
dein Dirnld, in Ehren, all' mein Lebtag? Und 
jetzt reb’, red’, und ich bitt dich, ich bitt dich, jag 
nicht „nein“!“ 

Die Stimme war zuletzt flehend geworden, aber 
den Bauern rührte ſie nicht. Dem ſtand der Hoch⸗ 
mut, der ſtarre, eiſige Hochmut in jeder Linie des 
Geſichts geſchrieben. Er machte keine Anſtrengung 
mehr, ſeine Hand aus der des Burſchen zu be⸗ 
freien. „Mein Dirndl möcht'ſt? Du? Wie kannſt 
ſo 'was denken? Wie werd' ich deun mein Dirndl 
einem Branditifter geben! Ja, fo einem!“ 


Jäh hatten Michls Hände die Rechte des Bauers 
losgelaſſen. Im Entſetzen, im Todesſchrecken 
ſchauten die dunklen Augen aus dem plötzlich ſo 
leichenhaft fahlen und ſtarren Antlitz. Eine Se⸗ 
kunde ſtand die kräftige Maunesgeſtalt hoch auf⸗ 
gerichtet, daun ging ein Schwanken durch ſie hin, 
wie bei einem Baum, dem das Mark durchgeſagt 
worden, ehe er zu Falle kommt, die Hände griffen 
aus, nach einer Stütze ſuchend, an der Tiſchplatte 
hielten fie einen Augenblick jeft, aber die vprhan⸗ 
dene Kraft war zu gering; ein tiefes und ſtarkes 
Schüttern ging durch den Körper Michls und ehe 
er die Bank die auf der nächſten Seite des Tiſches 
ſtand erreichen konnte, ſtürzte er zu Boden und riß 
im Fallen die Bank, die er geſtreift hatte, mit um. 
Er war aber nicht beſinnungslos; es hatte ihn 
nur ſo hart getroffen, daß er momentan alle 
Kraft aus den Gliedern verlor. Laugſam richtete 
er ſich wieder auf, ſo daß er auf die Knie kam. 
Er hielt ſich mit der Hand an der umgeſtürzten 
Bank. Schwer atmend ſtarrte er zu Boden, auf 
die mit Sand beſtreute Diele hin. Wie plötzlich 
irr geworden, ſtammelte er zuſammenhangloſe 
Sätze vor ſich hin. 

Ein ſchluchzender Ton hatte ſich Michls Bruſt 
entrungen, und wie in einem Nu emporgeriſſen, 
ſtand er jetzt auf den Füßen. Er taumelte freilich 
ein paar Schritte vorwärts, die Kraft, die ſo 
plötzlich verſagt hatte, vermochte er nicht ſo bald 
wiederzufinden; aber dann gelang es ihm doch, 
auf den Füßen zu ſtehen, indem er ſich mit einer 
Hand feſt gegen die Tiſchplatte ſtemmte. 


(Kortſetzung folgt) 


Der Landkreis Ratibor im verwaltungsjahr 1929 


von Landrat Dr. Schmidt (Ratibor) 


Der Landkreis Ratibor 
wohner und weiſt 50686 Hektar Fläche auf. Er 
umfaßt 62 Landgemeinden und 3 Guts⸗ 
bpezirke (den Gutsbezirk Niedane und die Forſt⸗ 
gutsbezirtre Ratiborhammer, und Groß⸗ 
Rauden). Der am 17. November 1929 neu gewählte 
Kreistag zählt 25 Abgeordnete, von denen 10 bar 
Zentrum, 6 den Deutidnativnalen, 3 den Polen, 2 
den Kommuniſten. 2 den Sozialdemokraten, 1 den 
chriſtlich⸗nationalen Bauern und 1 den National- 
ſozialiſten angehören. Der Kreistag tagte 2 mal und 
zwar am 20. Dezember 1929 und am 27. März 1930. 
Der Kreisausſchuß ſetzt ſich aus dem Landrat 
als Vorſitzenden und 6 vom Kreisausſchuß gewählten 
Mitgliedern zuſammen. Von dieſen 6 Mitgliedern 
gehören 3 dem Zentrum an, nämlich Dechant Hlubek 
in Borutin, Ofenſetzmeiſter Dudek in Rennersdorf, 
Gaſtwirt Wziontek in Ruderswald, 2 den Deutſch⸗ 
nationalen nämlich Regierungsaſſeſſor a. D. 
von Banck in Woinowitz und Landwirt Krettek in 
Kranowitz und einer den Sozialdemokraten, 
namlich Redakteur Okonſky in Ratiborhammer. 
Kreisdeputierte ſind Dechant Hlubek in 
Borutin und Bauergutsbeſitzer Max Galda in 
Benkowitz. 

Im Kreiſe beſtehen 20 Amtsbezirke. Der 
Kreistag gab am 20. Dezember 1929 ſein Gutachten 
dahin ab, daß die Gemeinde Babitz vom Amtsbezirk 
Buchenau abzutrennen und dem Amtsbezirk Marko⸗ 
witz anzugliedern fei, Die Amtsvorſteher find Orts- 
wolizeibehörben, Die Landfägerei beſteht aus 

2 Abteilungen mit Abteilungsleitern in Ratibor und 
Ratiborhammer. aus 8 Landjägereiämtern, die von 
Landiägermeiſtern geführt werden und aus 23 Land- 
jägereipoſten. Monatlich fanden Landfägereidienſt⸗ 
verſammlungen in Ratibor ſtatt. 

Was die Angelegenheiten der Landgemein⸗ 
den betrifft, ſo wurde durch Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß vom 30. 9, 1929 die frühere Kolonie Babitz 
von der Landgemeinde Babitz abgetrennt und mit der 
Gemeinde Nenſa zu einer neuen Landgemeinde mit 
dem Namen Buchenau zuſammengelegt. Zufolge 
Kreisausſchußbeſchluſſes vom 22. 1. 1930 Toll die 
Kolonie Zabelkau von der gleichnamigen Gemeinde 
abgetrennt und in die Gemeinde Annaberg eingeglie⸗ 
dert werden. Die Gemeindeabgaben wurden in allen 
Gemeinden durch Zuſchläge zu den Realſteuern auf⸗ 
gebracht. Für 1929 haben eingeführt: 

D Gemeinden 100 Pros, 1 Gemeinden 380 Proz. 
2 305 
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In fait allen Gemeinden ſind die Zuſchläge su den 


MRealſteuern erhöht worden. Die Urſache für die Er- 
höhung ſind die von Jahr zu Jahr ſteigenden Schul⸗ 
taiten, Von 62 Gemeinden wären an ſich 35 Gemein- 
den genötigt, weit über 400 Prozent hinausgehende 
Realſteuerzuſchläge zu erheben. Es wurde in dieſen 
Gemeinden jedoch nur der unter Berüſichtigung der 
Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen tragbare Satz 
zur Erhebung geſtellt. 

Für die Standesamts⸗Angelegenheiten beſtehen 
84 Standesämter, in denen zur Beurkundung 
gelangten 512 (Vorfahr 502) Eheſchließungen, 1755 
ei: 1813) Geburten u. 892 (Vorjahr 878) Todes- 
fälle 

Aus der Kreisbau verwaltung verdient 
zervorgehoben zu werden, daß das Chauſſeenetz 
nunmehr eine Länge von 199, 79 Kilometer hat, wo⸗ 
von 62,33 Kilometer auf die Hanptdurchgangsſtraßen 
entfallen. Neu hinzugekommen ſind die Chauſſeen 
Lekartow—Janowitz und Borutin—Kranowitz. Neu⸗ 
und Profilſchüttungen wurden auf den Hauptdurch⸗ 
gangsſtraßen in einer Länge von 9,64 Kilometer auf 
den Kreisſtraßen in einer ſolchen von 5,8 Kilometer 
und Oberflächenbehandlungen auf den Chauſſeen 
Hultſchin— Annaberg, Ratibor —Kauthen und Kreu⸗ 
genort—Zabelkau ausgeführt. 

Zur Förderung der Neubamtätigkeit 
ſtanden dem Kreiſe 201 215,95 Mark gegen 230 525,96 
Mark im Vorfahre zur Verfügung. Es ſind 250 neue 
Wohnungen gegen 281 im Vorjahre errichtet und 
zwar 142 (134) ohne öffentliche Mittel, 89 (97) mit 
Hauszinsſteuern und 19 (50) mit anderen öffentlichen 


zählt rund 53000 Ein- Mitteln. Die 


Kreisſparkaſſe hatte einen 
Jahresumſatz von 13364097 Mark. Die Svarein⸗ 
lagen ſtiegen von 1760 220 Mark am 1. 1. 1929 auf 
2 195085 Mark am 1. 1. 1930. Die Spar- und Giro⸗ 
einlagen betrugen zuſammen rund 2.9 Millionen 
gegenüber 2,5 Millionen im Vorjahre, ein Reſul⸗ 
tat, das angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage als 
ſehr bemerkenswert bezeichnet werden muß. 

Zur Förderung der Geſundheitspflege 
wurden 140 Säuglingsfürſorgeſprechſtunden abge- 
halten und 3807 Schulkinder unterſucht. Von 
Säuglingsſchweſtern wurden 11941 Beſuche 
Säuglingen und 4529 Beſuche bei 
gemacht. In 8 Gemeinden murden 300 bedürftige 
Shul- und Kleinkinder geſpeift. In der Erholungs- 
fürſorge ſpielte wieder das Sonnenhaus eine 


bei 


große Rolle, das in dieſem Jahre zerlegbar herge⸗ 
55 Kin⸗ 


richtet und in Tworkau aufgeſtellt wurde. 
der fanden hier während 6 Wochen Erholung. Fer⸗ 
ner wurden zur 6 wöchigen Kur an die Oſtſee nach 
Zinnowitz 21 Kinder, nach Kolberg 6 Kinder, in das 
Landerholungsheim Wieſau 13 Kinder und an andere 
Kurorte 6 Kinder verſchickt. 

Die Zahl der Kindergärten wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre um ſolche in den Gemeinden Groß⸗d 
Peterwitz, Kreuzenort und Woinowitz vermehrt, ſo⸗ 
daß der Landkreis jetzt 12 Kindergärten nachzuweiſen 
hat, die von etwa 700 Kindern beſucht werden, Durch 
Umbau und Ankauf von Sfedlungshäuſern find zwei 
neue Schweſternſtationen in Woinowitz und Niedane 
und durch Ankauf des Kreuzenorter Schloſſes eine 
Ordensniederlaſſung in Kreuzenort entſtanden, ſo⸗ 
daß der Kreis nunmehr 15 Schweſteruſtatio⸗ 
nen beherbergt, die ſämtlich Kranken⸗ und Ge⸗ 
meindepflege ausüben. Ju der Tuberkuloſen⸗ 


fürſorge ijt nach Inbetriebnahme der neuen 
Fürſorgeſtelle die Zahl der Syrechſtundenbeſucher 


ganz bedeutend geſtiegen. 
ſuchungen vorgenommen, ſodaß auf 
ſtunde durchſchnittlich 20 Unterſuchungen kommen. 
Außerdem wurden noch 1843 Blutſenkungsunter⸗ 
ſuchungen, 891 Tuberkulinproben und 1635 Durch⸗ 
leuchtungen vorgenommen. Die Zahl der Röntgen. 
aufnahmen betrug 278. Die Sterblichkeitsziffer an 
Tuberkuloſe iſt weiter geſunken von 10 Prozent auf 
8,5 Prozent, ſodaß in dieſem Jahre die Reichsburch⸗ 
ſchnittsziffer von 1928 erreicht wurde. 

Die ſpziale Fürſorge betreute 362 Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigte einſchließlich 12 Unfallverletzte, 907 
Leicht⸗Kriegsbeſchädigte und 1844 Kriegshinterblie⸗ 
bene, ferner Kleinrentner, Sozialrentner und Orts. 


arme, deren Zahl in deu einzelnen Monaten 
ſchwankte: es entfallen auf je 1000 Einwohner des 
Landkretſes rund 17 laufend unterſtützte Klein- 


rentner. Sozialrentner und Ortsarme. In Anſtalts⸗ 
pflege waren untergebracht 82 Geiſteskranke. 35 
Krüppel, 3 Taubſtumme und Blinde zur Erwerbshe⸗ 
fähigung und 20 Taubſtumme und Blinde zur Be⸗ 2 
ſchulung. 

Die Tätigkeit des Kreisjugendamtes er⸗ 
ſtreckte ſich auf 452 Vormundſchaften, 204 Pflegekinder, 
19 Schutzaufſichten. 29 Jugendgerichtshilfen und 3 
Fürſorgefälle. 

In der Jugendpflege ſtanden 69 Vereine, 
darunter 30 weibliche Vereine, mit einer Geſamtzahl 
von 3338 Mitgliedern gegenüber 2825 Mitgliedern im 
Vorjahre. Im Sinne der weiblichen Jugendpflege 
wirken weiter die beiden Wanderhaushal⸗ 
tungsſchulen, die ſich einer großen Beliebtheit 
erfreuen. Die Teilnehmerinnenzahl betrug insgefamt 
283. Die Teilnehmerinnen ſetzten fih aus landwirt- 
ſchaftlichen und Arbeiterkreiſen zuſammen. 

Die Zahl der Fortbildungsſchulen betrug 
55, die von 1425 Schülern beſucht wurden. Die 
Reihe neuer unter Kreisbürgſchaft geſchaffener 
Volksſchulen wurde um die Schulen in Scham⸗ 
merwitz, Janowitz und Lekartow vermehrt. Außerdem 
wurde in dieſem Jahre der Bau der Landwirt 
ſchaftsſchule in Angriff genommen und im Roh⸗ 
bau fertiggeſtellt. Die Winterſchule wird im kom⸗ 
menden Jahre in den neuen Räumen Aufnahme Dn: 
den. Vorläufig iſt ſie in vom Kreis zur Verfügung 
geſtellten anderen Räumen untergebracht. 

Dies iſt in großen Zügen ein Bild von der Tätig⸗ 
keit der Kreisverwaltung im Jahre 1929. Es iſt 
unter Beachtung des Grundſatzes größter Sparſam⸗ 
keit manches erreicht und es wird auch im neuen 
Jahre auf dem Wege der wirtſchaftlichen und kulturel⸗ 
len Förderung fortgefahren werden. 


Ratiborer Tierſchutzarbeit 


Dem von Studienrat Dr. Brinkmann in 
der Hauptverſammlung des Ratiborer Tierſchutz⸗ 
vereins erſtatteten Jahresbericht iſt folgendes zu 
entnehmen: 

Von den Veranſtaltungen des abgelaufenen 
Jahres ſind erwähnenswert die vier Beobach⸗ 
tungsgänge und Studium der Vogelſtimmen, der 
Tierſchutzjugendtag am 9. Junt mit Beobachtungs⸗ 
gängen und einem Lichtbildervortrag, ferner ein 
Lichtbildvortrag des Vorſttzeuden über praktiſchen 
Vogelſchutz im Kleingartenverein. 

Eine Eingabe an den Magiſtrat betr. 
Vogelſchutzanlage am Steinteich und an der 
vorderen Oboraſpitze harrt noch des Erfolgs. 
Zufolge eines Geſuchs an das Landratsamt hat 
letzteres die Gemeinden aufgefordert, die Vo⸗ 
gelſchutzgehölze des Kreiſes in einen 
zweckentſprechenden Zuſtand zu bringen. Auch die 
beiden ſtädtiſchen Vogelſchutzgehölze bedürfen der 
erneuten Pflege, die in Ausſicht geſtellt iſt. 

Wie notwendig die Arbeit der Tierſchutzfreunde 
ijt, beweiſt die vielſeitige Inanſpruch⸗ 
nahme des Vereins. Mehrere Fälle von Tier- 
quälerei mußten gerügt werden, u. a. die Ausſtel⸗ 
lung und Feilhaltung von Fiſchen in zu engen 
Behältern mit luftfreiem Waſſer, die Miß⸗ 
handlung verſchiedener Tiere. So wurden 
in Buchenau einem Huhn in menſchenunwür⸗ 
diger Weiſe die Schwungfedern der Flügel und 
die Steuerfedern des Schwanzes von einer Nach⸗ 
barin abgeſchnitten und zwar derart, daß die Fe⸗ 
derwurzeln bluteten. Die Amtsauwaltſchaft aber 
ſtellte das Strafverfahren ein, weil die Verſtüm⸗ 
melung nicht öfſentlich erfolgte und kein Aerger⸗ 
nis erregte, da die Tierquälerei ohne Zeugen im 
Stalle vorgenommen wurde. Dieſer kraſſe Fall 


beweiſt zur Genüge, wie notwendig die Reform 
des Deutſchen Strafgeſetzbuchs iſt. 

Im Verlauf des Jahres wurde die Behörde 
zweimal auf Vogelſteller aufmerkſam ge⸗ 
macht . Auf dem Friedhof an der Troppauer 
Straße wurde eine Vogelfalle aufgefunden. 
Obergarten⸗Inſpektor Möller gebührt Dank 
für die winterliche Vogelfütterung in den ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen. Der Verein übergab der Stadt 
das ſchöne große heſſiſche Bogelfutterhaus 
im alten Stadtpark. Ein zweites, neues Vogel⸗ 
futterhaus iſt im Hof der Dr. Proske⸗Schule 
aufgeſtellt. Den Schulen und verſchiedenen Gar⸗ 
tenbeſitzern ſind Futterringe zugeteilt wor⸗ 
den. Mehrere Berlep'ſche Niſtkäſtchen 
ſind an verſchiedenen Stellen auſgehängt. 

Den Volksſchulen wurden Tierſchutzka⸗ 
lender für bedürftige Kinder übergeben. Rek⸗ 
tor Kosler übernahm es, zur Information an 
einem Kindertierſchutztag in Neiſſe teilzunehmen, 
worüber er Bericht erſtattete. Der Verein De 
mühte ſich um die Anbringung und Erneuerung 
von Tierſchutzſchildern an beſonders ge⸗ 
eigneten Stellen der Stadt und um Aufhängen 
von Tierſchutzplakaten in Schulen und 
Büros. N 

Die von einzelnen Mitgliedern übernommene 
Arbeitsteilung gewährleiſtet ein erfolgreiches 


den S, 


N tungen 
Kleinkindern, La? 


Gberſchleſiſcher Gport- Anzeiger 


Turnkreis Schleſien 


Kreisvolksturnwart Sczugiol (Ratibor) hatte 
die Volksturnwarte ſämtlicher ſchleſiſchen Gaue nach 
Breslau zu einer Tagung geladen, um die Arbelt 


des kommenden Jahres zu beſprechen. Alle Gaue 
waren vertreten bis auf den Neiſſegau, der am 
gleichen Tage ſeinen Gauturntag abhielt. 


Bei der Zuſammenſtellung der Term inliſte 
wurde beſchloſſen. die Kreismeiſterſchaften 
von dem am 6, und 7. Juli in Glogau ſtattfindenden 

Schleſierturnen abzutrennen und in Glogau nur 
Mannſchaftswettkämpfe auszutragen. Die Veranſtal⸗ 
werden durch die Kreiswaldlauf⸗ 
meiſterchſaft eingeleitet, die für den 6. April 
nach Leobſchütz vergeben wurden. Die drei Gau⸗ 
gruppen Mittel-, Ober⸗ und Niederſchleſien ſollen am 
25. Mai geſondert die Ausſcheidungswettkämpfe für 
die Deutſchen Kampfipiele austragen. da 
bereits bis zum 1. Juni die Meldungen abgegeben 
werden müſſen. Der neu eingerichtete Länder⸗ 
wettfonpf Oftprengen— Bonmern— Schlefien 
wird leider am 6. Juli ausgetragen, ſo daß ſich 
Schleſien in dieſem Jabre wegen des Kreisturnfeſtes 
nicht beteiligen kann. Dagegen dürfte Schleſien die 
Austragung 1931 übernehmen. Beuthen hat ſich um 
dieſe Veranſtaltung beworben. Am 14. September 


findet in Verbindung mit einem kreisoffenen Sport ; 


Es wurden 3839 Unter- benden Kreiſe hofft der Verein weiter 
eine Sprech- liches zum Wohl der Tierwelt zu leiſten. 


fcit des AT V.⸗ Breslau ein Repräſenta⸗ 
tivkampf der drei Gaugrupven ſtatt. Die Kreis⸗ 
meiſterſchaften im Volksturnen werden 
am 15. Juni in Grünberg ausgetragen. 

Der ſchleſiſche Turnkreis wird ſeine leichtathletiſche 
Lehrtätigkeit in Stan nor, mehr 1 ber eee in Zukunft noch mehr als bisher dezen⸗ 


grüßt, daß bei öffentlichen Bauten auf Einmaue⸗ 
u von Niſtkäſtchen für Vögel gedrungen wer: 
den ſoll. 

Ju Zuſammenarbeit aller tier- und naturlie⸗ 
Gedeih⸗ 


Gberſchleſiſche Hreisbeamtentagung 


Im Handwerkskammerſzal in Oppeln fand eine 
Tagung des Provinzialverbandes Oßberſchleſten der 
Kreisbeamten fat, Zu der Tagung, die der 2. Vor⸗ 
fihende, Bifrodirektor Schindler (éLeobſchſtz), feis 
tete, waren von den dreizehn dem Verband angehören⸗ 
den Kreisgruppen über 120 Vertreter erſchienen. Fer⸗ 
ner nahm Regierungsoberinſpektor Dittrich nus 
Oppeln als Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes 
Ki den Beratungen teil. 

Nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſeuberſchts und 
Vornahme einiger Satzungänderungen, nach denen u. 
a. auch die Ruheſtandsbeamten jetzt mit einem Sitz 
im Vorſtand vertreten ſind, folate die Neuwahl des 
Geſamtvorſtands. Es wurden gewählt: Schindler 
Wë dl 1. Vorſitzender, Teſchner (Roſenberg) 

Vorſitzender, Steiner (Leobſchits] Kaſſenführer, 
Nitſche (Neile) Stellvertreter. Beiſitzer ſind Dei- 
niló (Gieiwit), Jaſchke (Beuthen), Pilot 
(Coſel), Fiſcher (Falkenberg), Früchel (Groß⸗ 
Strehlitz z, Schirmer (Guttentag), Mittwoch 
(rembura), Schubert (Neuſtadt), Kpelſche 
(Oppeln), Nanko (Ratibor), Schejok (Oppeln). 

Der frühere 1. Vorſitzende. Kreisausſchußinſpektor 
Winkler (Gleiwitz), wurde zum Ehreuvor⸗ 
ſitzenden ern mmnt. 

Anſchließend wurden Beruis- und Verbaudsſragen 
beſprochen. Eine Erhöhung des Sterbegeldes wurde 
erwogen. Die nächſte Tagung findet in Kreuz⸗ 
bu ra ſtatt. 


Lewin wird Landgemeinde 


Der ſeltene Fall, daß eine Stadtgemeinde 


in eine Landgemeinde umgewandelt 
wird, ſcheint in dem Stadtchen Lewin in der 


Grafſchaft Glatz Tatſache zu werden. Amtlich wird 
dagu mitgeteilt: 

Die Stadt Lewin befindet ſich ſeit Jahren 
in einer troſtloſen Finanzlage, hauptſäch⸗ 
lich infolge der außergewöhnlichen Höhe ihrer 
Perſonallaſten. In der Stadt, die noch nicht 
1200 Einwohner zählt, ſind ein Bürger⸗ 
meiſter, ein Rendant und ein Gegenbuch⸗ 
Fahr 9 auptamtlich angeſtellt, während in 
allen beuachbarten Landgemeinden von ähn⸗ 
licher Größe die Verwaltung ehrenamtlich 
durch den Gemeindevorſteher geführt wird und 
höchſtens noch ein Gemeindeſchreiber gegen geringe 
Eutſchädigung angeſtellt tit. 

Es wurde deshalb ſchon lange erwogen, für Le⸗ 
win die Landgemeindeverfaſſung einzu⸗ 
führen, da nach der Städteordnung für die öſt⸗ 
lichen Provinzen auch bei den kleinſten Städten 
die Verwaltung durch hauptamtliche Bürger⸗ 
meiſter geführt werden muß. Anders iſt es in 
Heſſen⸗Naſſau. Dort können in Städten mit we⸗ 
niger als 1200 Einwohnern ehrenamtliche Bür⸗ 
germeiſter angeſtellt werden. 

Der Gedanke, Lewin in eine Landgemeinde uma 
zuwandeln, hat nunmehr konkretere Geſtalt ange⸗ 
nommen, da der Stadt eine nene große Aus⸗ 
gabe droht: Der Regierungspräſident verlangt, 
daß die Stadt einen Polizeivollziehungs⸗ 
beamten auſtellt, denn nach den geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen darf die Landjägerei in den 
Städten nicht tätig ſein. Dieſe neue Belaſtung 
würde für Lewin nicht tragbar ſein. 

Der Regierungspräſident hat deshalb den Land⸗ 
rat als ſeinen Kommiſſar beauftragt, mit den 
ſtädtiſchen Körperſchaften wegen Umwandlung 
in eine Landgemeinde zu verhandeln. Die 
Verhandlungen ſind im Gange und, wie es ſcheint, 
ausſichtsreich. Schwierigkeiten macht die Frage, 
was mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe Lewin ge 
ſchehen ſoll. Es iſt vorgeſchlagen worden, ſie der 
Stadt⸗ und Kreisbank in Glatz anzu⸗ 
gliedern. 

Durch die Umwandlung der Stadt in eine Land- 


Wirken der Tierſchutzfreunde, deren Zahl in Ras gemeinde könnten ganz erhebliche Aus: 


tibor immer mehr wachſen möge. Ein reiches 
Programm wartet der Tierſchutzarbeit, die 
immerhin eine dringende Kulturfrage wird und 
zur Erhaltung der Landſchaftsſchönheiten uner⸗ 
läßlich iſt. Tierſchutz und Menſchenſchutz bedin⸗ 
gen ſich gegenſeitig. Mit großer Freude 


gaben geſpart werden. Daß Lewin dabei den 
Namen „Stadt“ verlieren würde, iſt bedauerlich, 
darf aber bei den Entſchließungen der ſtädtiſchen 
Körperſchaften unter den heutigen ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen keine Rolle ſpielen. 


wurde Der Name macht's nicht, ſondern der Geiſt, der 


die Zuſicherung des Landrats Dr. Schmidt be⸗ in der Verwaltung ſteckt! 


Lehrgänge ſollen beſonders der 
Lehrerſchaft zugänglich gemacht und in der Volks- 
ſportſchule Braunau bei Löwenberg durchgeführt wers 
den Die Volksturnwarte wollen beim Kreisturntag 
am 4. Mat in Breslau die Einführung einer Kreis⸗ 
turnordnung „Towie Einzelbeſtimmung für die Son⸗ 
dergebiete. Das Kampfrichterweſen ſoll neu 
geregelt werden. Man will Kampfrichterklaſfen 
einrichten und nach der Zulaſſung bet Gau⸗, Kreis⸗ 
und De.⸗Wettkämpfen abſtufen. Die Einteilung der 
Wettkampfkarten nach den Siegen der Wettkämpfer 
hat ſich als unzweckmäßig erwieſen. Noch in dieſem 
Jahre wird daher nach dem Vorbild der Leichtathleten 
eine Einteilung nach Leiſtungen aus⸗ 
gearbeitet und ſoll am 1. Januar 1931 in Kraft tre 
ten. Zwecks beſſerer Erfaſſung der einzelnen Gaue 
und zur Entlaſtung des Kreisvolksturwartes wird der 
Kreis Schleſien, wie bereiks erwähnt, in drei Gau- 
gruppen eingeteilt. Zu Volksturnwarten 
ernannte man: Kopiera (Breslau), Kaczmar⸗ 
cant (Hindenburg) und Walter (Görlitz). Der 
Sportarztfrage beſchloſſen die Volksturnwarte größere 
Beachtung zuzuwenden als bisher. Die Verſammlung 
beſchloß einſtimmig. dem Kreisturntag Stadtturn⸗ 
juſpektor Sezygiol (Ratibor) zur Wiederwahl als 
Kreisvolksturnwant vorzuſchlagen. 


tralifieren. Die 


TV. „Hoffnung“ r r — SV. Studzienna 
9:1 (6:0). Im Handb all⸗Rückſpiel ſtanden ſich obige 
Mannſchaften in Studzienna gegenüber. Die Turner 
lieferten ein ausgezeichnetes Spiel, fanden aber in 
dem fih körperlich ſohr einſetzenden Gegner beftigen 
Widerſtand. Die Schußſicherheit und Technik der Tur⸗ 
ner konnte einen überlegenen Sieg herausholen. 


Der grüßt, bap nei Offeuihen Banten auf Einen! Per Strelt um Zeileis 


Die Schadenerſatzanſprüche ehemaliger Patienten 

Eine große Anzahl früherer Patienten des 
Zeileis⸗Inſtituts in Gallspach, die ſich 
zu einem Schutzkomitee zur gemeinſamen Ae- 
richtlichen Geltendmachung ihrer Schadenerſatz⸗ 
anſprüche in Wien zuſammenſchloſſen, haben zivil⸗ 
rechtliche Schritte genen die verantwortlichen GH 
des Zeileis⸗Inſtitutes. Dr. Otto Hausmwirtb. 
Fritz Georg Zeileis und Michael Galen f 
Zeileis, eingeleitet und den Wiener Rechtsanwalt 
Dr. Edwin Weiß berger zur Einbringung der 
eriten Zivilklagen beim Kreisgericht Wels beauftragt. 
Die gegen Zeifeis erhobenen Anſurüche wurden in 
Gruppen eingeteilt und aus jeder Gruppe porerſt 
einzelne typiſche Fälle zum Prozeßgegenſtand gemacht, 
um präjudizielle Urteile zu erwirken: dann folen die 
geſamten zunächſt zurückgeſtellten übrigen Klagen fol⸗ 
gen. In dieje Gruppe gehören alle Krebskran⸗ 
ken, die ihren Angaben zufolge nach langem Galls⸗ 
nacher Aufenthalt die Möglichkeit, durch 
Operation gerettet zu werden, ver⸗ 
ſäumt haben ſollen. 

Die zweite Gruppe ſetzt ſich aus ſolchen Fällen ar- 
Zommen, in denen Zeileis unrichtig diag⸗ 
noſtiziert haben Toll. wo ſich aber dennoch keine 
Vernachläſſigung des wirklichen Leidens ergab, ſon⸗ 
dern lediglich eine Verzögerung des Hei 
lungsprozeſſes die Folge war, ſodaß die 
Patienten ſchließlich doch das Spital aufſuchten, wo 
das Leiden geheilt wurde. 

Die dritte und letzte Klägergruppe beanſprucht 
lediglich Rückerſatz der Gallspacher Kur⸗ und 
Aufenthaltskoſten ſowie der Reiſeſpeſen. 
Es find dies alle jene Patienten die unter Bes 
weis ſtellen wollen. daß Zeileis ſie zu längerem 
Aufenthalt in Gallspach veraulaßt babe. Einige 


Klagen in dieſer Gruppe rühren von B linden ber, 
denen Zeileis verſichert haben ſoll, daß ſie bei mehr⸗ 
Augenlicht 


jähriger Dauer der Beſtrahlungen das 
wieder erlangen würden. 


„Ach, hätt’ 
ich 


/ / | 
IM T | 


Ja, lieber Meister, es kann auch mal so kommen, 
Eine Konventionalstrafe ist stets unangenehm, wenn 
man sie selbst bezahlen muß. 


Sie hatten dem Kunden zugesagt, die Arbeit zu 
einem bestimmten Termin zu liefern; nun ist die Frist 
abgelaufen, die Arbeit ist nicht fertig, da brauchen 
Sie sich nicht wundern, wenn Ihnen die vereinbarte 
Strafe in Abzug gebracht wird. Und alles das nur, 
weil Sie es versäumten, rechtzeitig mehr Personal 
einzustellen. Sie sagen, Spezialarbeiter sind 
schwer zu bekommen. Haben Sie denn schon einen 
Versuch mit einem Inserat im „Anzeiger“ gemacht? 
Er ist nun mal die Zeitung, die von dem größten 
Teil der Werktätigen gelesen wird. Da hätten 
Sie inserieren müssen; eine kleine Anzeige hätte 


genügt, um Ihnen den gewünschten Erfolg 
zu bringen. 
Jetzt, wo Ihnen ein schöner Batzen Geld vom 


Verdienst abgezogen wird, jetzt kommt Ihnen oer 
Gedanke: Ach, hätt' ich doch im „Anzeiger“ 


inseriert, dann wäre mir das nicht passiert. 


RG 60. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


den 15. März 1930 


Beuthener, Gleitwiger und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Jräupnerſtraße A 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe 


In der im Januar d. Js. abgehaltenen Sitzung 
des Kreistags wurde lebhaft die Verteilung 
der Ueberſchüſſe im Betrage von 26000 A 
aus der Kreisſparkaſſe erörtert, da die Re⸗ 
gierung feſtgelegt hatte, daß dieſe Ueberſchüſſe 
micht zu Wohlfahrtszwecken verwendet werden diir- 
fen. Die Kreistagsabgeoroͤneten waren aber in 
der Mehrheit der Meinung, daß die Verwendung 
der Ueberſchüſſe für Wohlfahrtszwecke auch die Re⸗ 
gierung aicht verhindern kann, wenn ein ord- 
nungsmäßiger Beſchluß des Kreistags vorliegt. 
Es wurde ſchlteßlich beſchloſſen, zwei Mitglieder 
des Kreistags zu beauftragen, mit der Regierung 
über die Verwendung der Ueberſchüſſe zu verhan⸗ 
deln, obgleich der Landrat erklärt hatte, daß er 
auf Anordnung der Regierung den Beſchluß des 
Kreistags wegen der Verwendung der Ueberſchüſſe 
der Kreisſparkaſſe zu Wirtſchaftsbeihilfen bean⸗ 
ſtanden müſſe. Nun haben die beiden zur Verə 
handlung bei der Regierung gewählten Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Jeja und Münzer von dem 
Regierungsdirektor Dr. Delhaes in Oppeln 
nachfolgenden Beſcheid erhalten: 

Der Beſchluß des Kreistags, wonach die Spar⸗ 
kaſſenüberſchüſſe als einmalige Wirtſchaftsbeihilfe 
für Ortsarme, Klein» und Sogtalrentner ſowte 
für Arbeitsloſe verwendet werden ſollen, wider⸗ 
fpricht dem $ 36. Abſatz 4 der Sparkaſſenſatzung. 
wonach die Sparkaſſenüberſchüſſe nicht zur Unter⸗ 
ſtützung einzelner Bevölkerungskreiſe verwendet 
werden dürfen, ſondern der Geſamtheit zuaute 
kommen müſſen und wonach die Sparkaſſenüber⸗ 
ſchüſſe nicht zur Erfüllung geſetzlicher Verpflich⸗ 
tungen verwendet werden dirfen. 

Gegen eine Faſſung des Beſchluſſes dahin, daß 
die Beträge dem Wohlfahrtsamt zur Verfügung 
geſtellt werden zur Gewährung von Geſchenken 
an Bedürftige jeglicher Art iſt nichts einzuwenden. 

Dieſer Beſcheid der Regierung iſt allgemein mit 
großem Erſtaunen aufgenommen worden. Vis 

g% 


T. Zuſatzrentenzahlung. Die Zuſatzreute wird 
am Sonnabend, den 15. März 1980, von 8,30 bis 
12,30 Uhr vormittags in der Baracke Gojſtraße 
16 gezahlt. , 

T. Schlachtbericht. Im Februar d. Js. 
wurden geſchlachtet: Rinder 909 Stück. Schafe 48 
Stück, Kälber 783 Stück, Ziegen 11 Stück, Pferde 
12 Stück, Schweine 2810 Stück, Läuferſchweine 67 
Stück, zuſammen 4640 Stück. Von auswärts im 
geſchlachteten Zuſtande eingeführt: 88 Stück, ins⸗ 
geſamt 4728 Stück. 

T. Oberſchleſiſches Landestheater. Auf viel⸗ 
fachen Wunſch der Abonnenten hat fiH die Gene- 
ral⸗Intendanz veranlaßt geſehen, als 23. Abon⸗ 
nementsvorſtellung nochmals das reizende Luſt⸗ 
ſpiel „Ingeborg“ von Curt Götz heute abends 20 
(8) Uhr in Beuthen anzuſetzen. Zu dieſer 
Vorſtellung find auch, wie jont immer üblich, 
Karten im freien Kaſſenverkauf erhältlich. Am 
gleichen Tage iſt in Gleiwitz um 20 (8) Uhr 
die Aufführung der klaſſiſchen Operette „Bocca⸗ 
eto“ von Franz v. Suppe. Auf das beſondere 
Ereignis dieſer Spielzeit, am Donnerstag, den 
13. März, in Beuthen um 20 (8) Uhr. der Erſt⸗ 
aufführung der Operuneuheit „Maſchiniſt Hop⸗ 
kins“ von Max Braud, ſei heute ſchon beſonders 
aufmerkſam gemacht. Der Kartenvorverkauf zu 
dieſer Vorſtellung iſt bereits eröffnet. 

T. Zentralverband der Angeſtellteu. Die Orts⸗ 
gruppe Beuthen ſtattete unter reger Beteiligung 
dem Beuthener Muſeum und der Gemäldegalerie 
einen Beſuch ab. Durch Vorträge während der 
Beſichtigung, erhielten die Beſucher einen Ueber⸗ 
blick über Beuthens Vergangenheit. Sie kamen 


Raubüberfall auf eine Greiſin 


Montag gegen 7,30 Uhr betraten zwei junge 
Leute vom Hofe aus bie auf der Wallſtraße 23 
gelegene Wohnung der 68 Jahre alten verwitwe⸗ 
ten Tiſchlermeiſtersehefrau Marie Kühn und 
fragten die allein anweſende Wohnungsinhaberin 
nach ihrem Sohn Wilhelm, da ſie angeblich von 
ihm Margarine für die Hochzeit kaufen wyllten. 
Anf die Antwort der Wohnungsinhaberin, daß 
ihr Sohn auf dem Markte ſei, hielt einer der 
Männer der Frau eine Piſtole vor die 
Bruſt und verlangte von ihr die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Fran Kühn verfuchte die 
Wohnung zu verlaſſen, wurde aber von den Män⸗ 
nern zurückgehalten. Der eine warf ihr ein 
Tuch über den Kopf und ſchleuderte ſie zu 
Boden. Hierauf feſſelten fie bie Frau mit 
mehreren aus einem Schrank entnommenen 
Selbſtbindern an Händen und Füßen. Der anf 
dem Boden liegenden Wohnungsinhaberin wur⸗ 
den von den Tätern auch mehrere Fußtritte 
verſetzt. Sie wurde unter Bedrohung mit der 
Schußwaffe am Schreien verhandert. Alsdann 
durchſuchten die Täter die Schränke, Kommoden 
und Betten nach etwa vorhandenem Gelde. Die 
Betten und der Inhalt der Schubladen wurden 
von den Räubern in der Stube wüſt durcheinan⸗ 
dergeworfen. In der einen Schublade der Kom⸗ 
mode entdeckten die Räuber in einer Geldtaſche 
120 Mark, die fie an fih nahmen. Darauf verlies 
ßen ſie die Wohnung wieder durch die nach dem 
Hofe führende Küchentür. Der ganze Ranbüber⸗ 
fall ſpielte ſich in einem Zeitraum von höchſtens 
fünf Minuten ab. 

Die Täter werden wie folgt beſchrieben: Der 
eine iſt 1,68 Meter, der andere 1,72 bis 1,75 Meter 
groß. Beide waren etwa 20 bis 22 Jahre alt, 
trugen dunkelfarbige Mäntel und dunkelfarbige 
weiche Filzhüte. Beide waren ſchlank, hatten 
ſchmale Geſichter und bräunliche Geſichtsfarbe. 


auf Grund des Geſchauten zu der Ueberzeugung, 
daß die Verlegung des Muſeums in das neue 
Sparkaſſengebäude und die damit verbundene 
weſentliche Erweiterung der kulturhiſtoriſchen 
Sammlung zu begrüßen ſei. 

T. Polizeibeamte bedräugt. Gegen mittag mur- 
den zwei Polizeibeamte, als ſie mehrere Per⸗ 
fonen, die an einer Schlägerei in einem Lokal 
in Bobrek beteiligt waren, feſtnehmen wollten, 
tätlich angegriffen und ſchwer bedrängt. Die 
Beamten machten vom Polizeiknüppel Gebrauch 
und als dies nicht ausreichte, drohten ſie den 
Gebrauch der Schußwaffe an. Das herbeigerufene 
Ueberfallkommando befreite die beiden Beamten 
aus ihrer bedrängten Lage und ſtellte die Ruhe 
wieder her. Die Täter konnten nicht geſtellt 
werden, da ſie beim Eintreffen des Kommandos 
die Flucht ergriffen. 

T. Vom Radfahrer überfahren. Auf der Tar⸗ 
nowitzerſtraße, kurz vor der Einmündung in die 
Poſtſtraße, wurde das Lehr mädchen Eliſabeth 
M. aus Beuthen von dem Radfahrer Hans Z. aus 
Beuthen angefahren. Das Mädchen kam zu Fall 
und blieb bewußtlos liegen. Sie wurde mit 
einem ſtädtiſchen Krankenwagen in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. 

T. Bobrek⸗Karf. Bürgermeiſter Trzeciok 
hatte eine Sitzung des Jugendamts einberufen. 
Es nahmen die von der Gemeindevertretung ge⸗ 
wählten und die vom Gemeindevorſtand ernann⸗ 
ten Fachmitglieder der Sport⸗ Jugendpflege und 
Leibesübungen betreibenden Vereine teil. Es 
wurde zunächſt ein Rückblick über das alte Ge⸗ 
ſchäftsjahr gegeben. Alsdann erfolgte die Neu⸗ 


Der Raub in der Noßberger Girokaſſe 


T. Beuthen. Am Dienstag verhandelte das 
Beuthener Schöffengericht gegen die VBankräuber, 
die am 30. Januar in die Nebenſtelle der ſtädti⸗ 
ſchen Girokaſſe im Stadtteil Roßberg einen 
Raubüberfall verſuchten. Der Gerichtsſaal 
ſtand unter ſtarker polizeilicher Bedeckung. Den 
Vorſitz in der Verhandlung führte Landgerichts⸗ 
direktor Himml, als Betſitzer fungierte Ge- 
richtsaſſeſſor Dr. Kramer. Die Anklage ver- 
trat Staatsanwaltſchaftsrat Skupen. Auf der 
Anklagebank hatten, flanktert von Polizeibeam⸗ 
ten, Platz genommen: Hüttenarbeiter Joſef 
Karwath, geb. am 31. März 1910, wohnhaft in 
Bobrek; Grubenarbeiter Gerhard Schiwek, 
geb. am 7. Junt 1908, wohnhaft in Schomberg. 
Zwei der Mittäter, die Arbeiter Heinrich 
Karwath und Erich Latuſfek, konnten an 
der Seite ihrer Komplizen nicht mehr Platz neh⸗ 
men, da ſie ſich ſeinerzeit bekanntlich durch 
Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen 
haben. N 

Aus dem Eröffnungsbeſchluß war zu erſehen, 
daß die Angeklagten am 13. Januar 1980 in den 
Abendſtunden in die Nebenſtelle Roßberg der 
Stadtſparkaſſe eindrangen und die dort tätigen 
Beamten, den Kaſſendirektor Fuchs und den 
Beamtenanwärter Lothar Liber, unter Vorhal⸗ 
ten von Piſtolen mit dem Rufe „Hände hoch“ 
zwangen, ſich auf den Boden zu legen, um dann 
einen Betrag von 1011,47 Mark zu rauben. Wie 
erinnerlich, war es der Geiſtesgegenwart des 
Kaſſendirektors zu verdanken, daß der Anſchlag 
mißlang und die Räuber nach abenteuerlicher 
Flucht feſtgenommen werden konnten. Von dem 
geraubten Gelde wurden allerdings nur 184 Mark 
gerettet. Das übrige haben die „ehrlichen Finder“ 
offenbar für eigene Zwecke verwendet. Nun be⸗ 
gann die Vernehmung der Angeklagten, die ſchon 
in der Vorunterſuchung im weſentlichen geſtändig 
waren. Nach Schilderung des Herganges des 
Verbrechens, über den wir bereits im weſentlichen 
berichtet haben, wurde in die Beweisaufnahme 
eingetreten. Zum Schluß der Beweisaufnahme 
wurde auf Antrag des Rechtsanwalts Lichtenſtein 
ein Brief verleſen, den Heinrich Karwath kurz 
nor ſeiner Selbſtentleibung an eine Breslauer 


Zeitung geſchickt hat. In dieſem Schreiben fagt 
K.: „Der Raub iſt mein Werk! Ich habe das 
Verbrechen angezettelt, weil ich erkannt habe, daß 
man ‚um Menſch zu fein, über Geld verfügen 
muß, über dieſen verfluchten Götzen, dem heute 
die ganze Menſchheit huldigt.“ Es ſolgt dann ein 
Sammelſurium zum Teil verwirrter Angriffe auf 
die Geſellſchaftsordnung und eine lange politiſche 
Aus einanderſetzung, Der Anklagevertreter 
glaubte fih, in Anbetracht der Klarheit des Fal 
les, kurz faſſen zu können. Er hob die Schwere 
und Gemeingefährlichkeit der Tat hervor und be⸗ 
tonte, daß nur die Jugend der Angeklagten und 
ihre bisherige, nicht allzuſehr belaftete Vergangen⸗ 
heit ihn bewegten, die Zubilligung mildernder 
Umſtände zu beantragen. Immerhin zeige die 
ganze Ausführung des Raubes nicht Verführung 
und jugendlichen Leichtſinn, ſondern verbrecheriſche 
Neigung, und deshalb ſei für jeden der Angeklag⸗ 
ten eine Geſamtſtrafe von fünf Jahren und 
einem Monat Gefängnis angemeſſen. Die Ver⸗ 
teidigung trat für die geſetzliche Mindeſtſtrafe und 
Strafausſetzung ein. 

Nach langer Beratung verkündete das Gericht 
folgendes Urteil: Die Angeklagten werden 
wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes in Tat⸗ 
einheit mit unbefugtem Waffenbeſitz zu je zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
ſuchungshaft wird in voller Höhe angerechnet. Die 
beſchlagnahmten Piſtolen und Munition werden 
eingezogen. Nach Verbüßung von einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängnis, auf welche die erlittene 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht wird, 
wird ſämtlichen Angeklagten bei guter Führung 
während der Strafverbüßung Bewährungsfriſt 
bis zum 30. September 1934 bewilligt. In der 
Urteilsbegründung wurde nach nochmaliger Dar⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes vom Vorſitzenden der 
unheilvolle Einſluß des verſtorbenen Heinrich 
Karwath hervorgehoben. Den Angeklagten ſeien 
mildernde Umſtände zugebilligt worden, da ſie der 
geiſtigen Ueberlegenheit des Heinrich K. auf 
Grund ihrer Jugend und ihrer ganzen Verfaſ⸗ 
fung nicht die genügende Widerſtandskraft entge⸗ 
genzuſetzen vermochten. 


Die Unter⸗ S 


wahl der Fürſorgeerziehungskommiſſton und die 
Verteilung der von der Gemeinde ausgeworfenen 
Geldmittel für die Sport betreibenden Vereine. 

T. Miechowitz. Bekanntlich find vor einigen 
Tagen die beiden zu Schöffen der Gemeinde 
Miechowitz gewählten Gemeindevertreter Schnei⸗ 
dermeiſter Kowoll und Volkswirt Dr. Rode⸗ 
wald durch die Auffichtsbehörde beſtätigt wor⸗ 
den. Geſtern wurden ſie durch Bürgermeiſter 
Dr. Lazarek vereidigt. Die Einführung dieſer 
beiden neuen Schöffen dürfte in der nächſten 
Woche erfolgen, da für dieſe Zeit eine Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung angekündigt wird. — Die Mtecho⸗ 
witzer Krankenkaſſe, die auch für die Betriebe in 
Sort zuſtändia tft, tH mit ihrem Beitragsſatz von 
4,5 Prozent die billigſte Kraukenkaſſe Deutſch⸗ 
lands. Ihre Lage iſt derart geſund, daß man ſich 
mit dem Gedanken trägt, im neuen Geſchäftsjahr 
eine kleine Ermäßigung des Beitraasſatzes zu 
beſchließen. Die durchſchnittliche Mitgliederzahl 
im vergangenen Jahre betrug 2454 Perſonen. 

P. Rokittnitz. Als Vertreter der Lehrerſchaft 
wurden in den Schulvorſtand Rektor Sopalla 
und Lehrer Klink gewählt. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr 2891 

H. Wochenſchweinemarkt Gleiwitz. Der Glet: 
witzer Wochenſchweinemarkt hat in der letzten 
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mit der Kaffeemühle 


Zeit ſehr felten eine gute Beſchickung und einen Sonnek⸗Beuthen und des Landeshauptmanns Dr. 
ſo ſtarken Beſuch zu verzeichnen, wie es diesmal Piontek. Dann begrüßte er den neuen geiſtlichen 


der Fall war. 


ihre Käufer fanden. 


ar. Es fehlten nur Zuchtſchweine. | Beirat und gab einen Bericht über die allgemeine 
Maſt⸗ und Mittelſchweine ſowie Ferkel waren in Lage. 
großen Mengen aufgetrieben, die aber faſt alle Breuer. 
Es waren insgeſamt 451 auf ein 18jähriges Beſtehen zurückblicken kann. 


Den Jahresbericht gab der Schriftführer 
Zu entnehmen iſt, daß der Verein 


Tiere aller Art aufgetrieben, von denen 369 ver⸗ Die Mitgliederzahl iſt auf 100 geſtiegen. Kaſſierer 


kauft wurden. Von 30 Maſtſchweinen wurden 20 Jaxa erſtattete den Kaſſenbericht, aus d 


em her⸗ 


Stück zum Preiſe von 76 bis 80 M pro Zentner vorgeht, daß der Verein über ein Vermögen von 
Lebendgewicht, von 73 Mittelſchweinen wurden 463031 Mark verfügt. Dann erfolgte die Aufnahme 
Stück zum Preiſe von 60 bis 100 A und von 348 pon drei neuen Mitgliedern, worauf zur Neuwahl 


Ferkeln wurden 303 verkauft. 

H. Reichs jugendabzeichen. Durch den Dezer⸗ 
nenten des Stadtamts für Leibesübungen Stadt⸗ 
rat Czornik wurde dem Schüler des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſtums Gleiwitz Bruno Gaffe 
aus Gleiwitz das Reichs jugendabzeichen 


itberreict. 

H. Soziale Fürſorge. Die Zahlung der Zu⸗ 
ſatzrenten für Kriegsopfer ſowfe Sozialrent⸗ 
ner für den Monat März für die Stadt Gleiwitz 
ſowie die Stadtteile Ellguth⸗Zabrze Richtersdorf 
und Zernik findet wie folgt ſtatt: Montag, den 
17. März für die Kriegsbeſchädigten. Kriegerel⸗ 
tern, Kriegerwitwen. Halb- und Vollwaiſen ſowie 
Kinder wiederverheirateter Kriegerwitwen zu den 
auf den Ausweiskarten angegebenen Zeitpunkten. 
Freitag. den 14. März, vormittags 8 Uhr bis 
nachmittags 3 Uhr für Sozialrentner (Javaliden), 
Witwen und Waiſen nach den auf den Ausweiſen 
angegebenen Zeiten. Die Zahlungen finden im 
hieſigen Stadttheater, Wilhelmſtraße ſtatt. Für 
Kriegeropfer, Klein⸗ und Sozialrentner des Stadt- 
teils Sosnitza im dortigen Amtsgebäude Freitag, 
den 14. März von %4 bis 26 Uhr nachmittags. 
Pünktliche Abholung zu den auf den Karten an⸗ 
gegebenen Zeiten iſt unbedingt erforderlich. Zah⸗ 
lungen erfolgen nur bei Vorlage der Ausweiſe. 


U Reichswerbewoche im Schneiderhandwerk. 
Unter dem Motto „Kultur haben. heißt Maßklei⸗ 
dung tragen!“ veranſtaltet der Reichsverband der 
Schneider⸗ und Schneiderinnen⸗Innungen vom 7. 
bis 17. März eine Reichswerbewoche. Anläßlich 
dieſer Werbewoche hat der Landesverband Ober⸗ 
ſchleſten die Vertreter der Junungen zu einer 
Preſſebeſprechung nach Gleiwitz eingeladen. 
Der Vorſitzende des Landesverbandes Oberſchle⸗ 
fen, Schneidermeiſter B u ia r a- Beuthen, begrüßte 
die Innungsvorſtände und die Vertreter der 
Preſſe und gab einer Ueberblick über die troſtloſe, 
faſt kataſtrophale wirtſchaftliche Notlage des 
Handwerks im allgemeinen und des Schnei⸗ 
dergewerbes im beſonderen. Das Schneiderhand⸗ 
werk hat ſchon zulange die Schmutzkonkurrenz von 
Hauſterern geduldet, die dem Publikum für teures 
Geld minderwertige Waren aufreden, iſt ferner 
gegenüber den Reklame machenden Konfektions⸗ 
geſchäften ins Hintertreffen geraten. Die Not⸗ 
lage des Schueiderhandwerks ift fo weit gediehen. 
daß der Reichsverband und die ihm unterſtellten 
Landesverbände die Flucht in die Oeffent⸗ 
lichkeit zu nehmen gezwungen find Die all» 
jährlich veranſtaltete Werbewoche ſoll das Publi- 
kum darauf hinweiſen, daß der gut verarbeitete 
Maßanzug oder das Maßkoſtüm immer 
noch infolge ihrer faſt unbegrenzten Haltbar⸗ 
keit trotz des ein wenig höheren Preiſes immer 
noch das Billigſte find. „Die Kleidung ſym⸗ 
boliſtert den Fortſchritt und die Entwicklung der 
Menſchheit!“ Klein anderer als Peter Roſegger, 
der bekanntlich dem Schneiderhandwerk entſtammt, 
hat dieſen Satz geprägt. Obermeiſter Koſchek⸗ 
Gleiwitz umriß weiter den Zweck der Werbewoche. 
die das Publikum anregen ſoll, mehr als bisher 
nur beim geprüften Schneidermeiſter Qualitäts⸗ 
arbeit zu beziehen, dem Hauſierhandel die Tür zu 
weiſen und nur am 1 3 
rin Frl. Roik⸗ Hindenburg IMilberte die gründ⸗ 
liche Ausbildung der heutigen Damenſchneiderin 
in 3% jähriger Lehrzeit, geißelte die Schwarzarbeit 
die dazu führt, daß die Damen das Vertrauen zur 
Maßarbeit verlieren und ſo der geprüften Schnei⸗ 
dermeiſterin die Kundſchaft entziehen. Fachlehrer 
chack⸗Oppeln gab einen Rückblick über die 
Blütezeit des Handwerks in den 80er Jahren, als 
noch das Zunftweſen über die geſunde Entwicklung 
wachte und bis dann die Gewerbefreihett 
die von Bismarck vorausgeſehene Schädigung 
des Handwerks zur Folge hatte. Viel hat 
das Schneiderhandwerk ſchon verſäumt, jetzt aber 
heißt es „Werben“, und das beſte Mittel hierzu 
fet die Preſſe. Zum Schluß richteten die anweſen⸗ 
den Innungsvertreter nach einen Appell an die 
Reichsbehörden, wie 3 B. Reichsbahn. Poſt und 
die Zollbehörde, ihre Aufträge mehr als bis⸗ 
Der dem heimiſchen Handwerk zuzuführen, 
der hoffentlich ſeinen Zweck nicht verfehlen ch 


1. 
H. Der kath. kaufmänniſche Verein „Merkur“ 
hielt im Stadtgarten⸗Reſtaurant ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammluaa ab, die durch die Einführung 
des neuen geiſtlichen Beirats Stadtyſarrer So⸗ 
Det eine beſondere Note erhielt. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung gedachte der Leiter Mar⸗ 


Platze zu kaufen. Obermeiſte⸗ 2 


geſchritten wurde. Der Vorſtand ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus: Martynus 1, Krepinski 2, 
Baron ſtellvertretender Vorſitzender. Breuer 
und Malich Schriftführer, Fara und Fara 
jun. Kaſſierer, Beier, Jeglinski, Nowarra Bei⸗ 
figer Jung⸗K. K. B., Poieſtrzonek. Zienſch, Rt- 
ſyczka, Kluba, Remiorz, Heinrich. Willimski uns 
Pander Beiſitzer, Frantk Vergnügungsobmann, 
Pollok, Matheja Rechnungsprüfer. Dann be⸗ 
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Sterbe⸗ 
1 155 Der Gautag findet in Oppeln am 28. Juni 
att. 

H. Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Radfahrer aus Gleiwitz und einem unbes 

annten Perſonenkraftwagen kam es 
an der Ecke Oberwall⸗ und Nicolaiſtraße. Der 
Radfahrer kam zu Fall und erlitt Hautabſchür⸗ 
fungen am Kopf und an der rechten Hand. Er 
blieb bewußtlos liegen und wurde von dem Füh⸗ 
rer des Perſonenkraftwagens zum Arzt gebracht. 
Er konnte nach Anlegung eines Notverbandes ſei⸗ 
nen Weg fortſetzen. Das Fahrrad wurde erheblich 
beſchädigt. 

H. Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich in 
Schönwald. Am 10. 3. gegen 13 Uhr wurde 
das fünf Jahre alte Mädchen Emilie Wf- 
czorke aus Schönwald auf der Dorfſtraße in 

chönwald von dem Perſonenkraftwagen J K 
75 789 überfahren und ſofort getötet. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte doppelſetttgen Schödel⸗ 
bruch feſt. 


Hindenburg und Umgegend 

Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotbeenſtraße 8 

(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. 30 Jahre in ſtäbtiſchen Dienſten. Stadtfekre⸗ 
tär Paruſel von der bieſigen Stadtverwaltung 
kann am 15. April b. J. auf eine 80 jährige Dienſt⸗ 
zeit zurlickblicken. 

s. Das neue Poltzeiamts⸗Neviergebäude, das in 
der Teichſtraße errichtet und eine Anzahl Beamten⸗ 
wohnungen enthalten wird, ſoll bis zum 1. Juli d. J. 
ſchlüſſelfertig hergeſtellt ſein. 

Wiederholung des Vortrages „Zabrzer Bauern 
vor 200 Jahren“. Dienstag, den 18. März abends 
8 Uhr findet im oberſten Stockwerk der Mittel⸗ 
ſchule auf vielfachen Wunſch eine Wiederholung 
des Vortrages „Die Zabrzer Bauern vor 200 Jah⸗ 
ren“ von Bibliothekar Kaminskvp ſtatt. Der erſte 
Vortrag war ſo gut beſucht, daß zwei Vereine, die 
ſich geſchloſſen beteiligen wollten, keinen Platz mehr 
fanden. Es wird dasſelbe Lichtbildmaterial gezeigt 
wie beim erſten Vortrag, ebenſo dasſelbe Karten⸗ 
material. Der Unkoſten wegen wird ein Beitrag 
von 50 Pfennig erhoben. Den Vortrag veranſtaltet 
die Heimatftelle Hindenburg. 

O Der Männergeſangverein „Liedertafel“ hielt im 
Stadlerſchen Marmorſaal ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Direktor Tautorus verlas den Jah⸗ 
resbericht. Nach dieſem zählt der Verein 132 aktive 
und 40 inaktive Mitglieder, davon 2 Ehrenmitglie⸗ 
der. Die Vorſtandswahl ergab: Direktor Tauto⸗ 
rus 1. Vorſitzender, Mittelſchulrektor Nagler 
. Vorſitzender, Oberbuchhalter Groeger Ge 
ſchäftsführer, Bankbeamter Mainka 1. Schrift⸗ 
führer, Polizeiſekretär Hein 2. Schriſtführer, Lehrer 
Kroemer 1. Kaſſenwart, Ingenieur Bolten 2. 
Kaſſenwart. Szezepainſki und Walczuch Notenwarte. 
Als Liedermeiſter wurde Mittelſchullehrer Kutſche 
als 2. Liedermeiſter Lehrer Roſenberger ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

8. Der evangeliſche Kirchenchor der Friedenskirche 
wählte in der Generalverſammlung ſeinen bisheri⸗ 
gen Vorſtand wieder. Der vom Polizsei⸗Oberinſpek⸗ 
tor Cieslik vorgetragene Jahresbericht wurde 
mit Intereſſe aufgenommen und bewies auch die 
Fülle der im Geſchäftsjahre geleiſteten Arbeiten. 
Paſtor Hoffmann hielt eine Anſprache, in der er 
dem Chor für ſeine fegensreiche Tätigkeit lobens⸗ 
werte Anerkennung zollte und die Mitglieder zur 
weiteren Arbeit anſpornte. Nach Erledigung der 
rang Hay fand ein geſelliges Beiſammenſein 
tatt. 

Ein neuer Gartenbauverein. In Zaborze B 
wurde im Gaſthaus Przybilla eine Kleinwirtſchafts⸗ 
und Gartenbauvereinigung für Groß⸗ Hindenburg 
gegründet. Der Zweck dieſer Vereinigung iſt Pflege 
und Hochzucht von Kleintier, Vermehrung von Schre⸗ 
bergärten und die Pflege des Balkonſchmucks. Aus 
der Vorſtandswahl gingen hervor: Bankdirektor 


tynus des Ablebens des Gaubeirats Pfarrer Hein als Protektor, Großkaufmann Minkus alls 


Borligender, Schlafhausmeiſter Fritz Sauer als 
Geſchäftsführer, Bauführer Rufen als Kaſfen⸗ 
verwalter, Polizeimeiſter Max Sauer als Schrift⸗ 
führer, als Beiſitzer Altmann und Zeglarek. Dar- 
auf wurden noch beſtimmt als Sachberater für Ge⸗ 
flügel A Joiko, Sachberater für Ziegen, Schafe und 
Kaninchen Obermeiſter Zlotoſch. Frieoͤhofsgärtner 
Trenczek und Betriebsangeſtellter Scharf für Gar- 
ten- und Feldbau ſowie Balkonſchmuck. Als Obmann 
der Stallſchaukommiſſion wurde Reichsbahnbeamter 
Kruſchnik gewählt. 

s. Ein neuer katholiſcher Arbeiterverein iſt im 
Stadtteil Mathesdorf ſegründet worden. 55 Mit- 
alieder meldeten ſich zum ſofortigen Beitritt. In den 
Vorſtaud wurden gewählt: Wieczorek Vorſitzen⸗ 
der, Duſcha Schriftführer, Lindner Kaſſierer, 
Dworatzek und Schreiber als Beiſitzer. 


s. In Betrieb geſetzt wurde auf den Delbrück⸗ 
ſchächten eine neue Koksofengruppe. Sie übertrifft 
bei weitem in der Koks⸗Produktion alle bisherigen 
Syſteme. 

s. Tödlicher Unglücksfall. Der 21 Jahre alte Wa- 
genſtößer Joſef Skrzupezyk wurde auf dem 
Eliſabethſchacht in Karl⸗Emanuel⸗Kolonie bei Po⸗ 
remba beim Zuſammenkuppeln von Förderwagen 
gepuffert und getötet. Die Leiche wurde in das 
Knappſchaftslazarett nach Rudahammer überführt. 


s. Wo it er? Ein ſrüherer Schupo⸗Beamter Toll 
im November 1924 für eine Beamten⸗Einkaufsver⸗ 
einigung einkaſſierte Gelder in Höhe von 1100 Mark 
veruntreut haben. Vorſitzender dieſer Vereinigung 
war dazumal der Polizeileutnant Tobias. Dieſer ſoll 
als Zeuge vernommen werden. Trotz jahrelanger 
Ermittelungen ſeitens der Gleiwitzer Staatsauwalt⸗ 
ſchaft korente Tobias nicht ausfindig gemacht werden. 
Es wird daher angenommen, daß er ſich in Amerlka 
aufhält oder nicht mehr unter den Lebenden weilt. 
Die Staatsanwaltſchaft will nun jetzt nach dieſer 
Richtung hin ihre Ermittelungen fortſetzen, da ohne 


dieſen Zeugen das ſchwebende Verfahren nicht durch⸗ 


geführt werden kann. 


Der Schaben it durch Verſicherung 
gedeckt 


Dieſe Auffaſſung iſt in den Kreiſen der Ver⸗ 
ſtcherten allgemein üblich, trifft aber in Wirk⸗ 
Teil der durch 
unerſetzlich. 
Nach den allgemeinen Verſicherungsbedingungen 
„Neuwertver⸗ 
ſicherung“ — als Verſicherungswert bei Ge⸗ 
bäuden der ortsübliche Bauwert nach Abzug eines 
insbeſondere dem 
entſprechenden 
einem 


lichkeit nicht zu. Ein großer 
Feuer vernichteten Werte iſt 
der 


gilt — abgeſehen von 


dem Zuſtande des Gebäudes, 
Alter und der Abnutzung 
Betrages. Wird alſo ein Beſitzer von 


Brandunglück betroffen und muß er das 


vernichtete Gebäude wieder aufbauen, ſo muß er 
um den fidh die Eutſchädigung durch 
Alter und Abnutzung verringert hat, aus ſei⸗ 


den Betrag, 


ner Taſche zulegen. 


Dasfelbe gilt für Haushaltungs⸗ und 
Gebrauchsgegenſtände, Arbeitergerätſchaften und 
Maſchinen. Hier gilt als Verſicherung⸗ 
wert der Betrag, der erforderlich iſt, um 
Sachen gleicher Art anzuſchaffen, unter billiger 
Berückſichtigung des aus dem Unterſchied zwiſchen 
alt und neu ſich ergebenden Minderwertes. 

Da die Brandſchäden in den letzten Jah- 
ren außerordeutlich zugenommen ha⸗ 
ben, iſt mit einem bedeutend ſtrengeren 
Verfolg der Braudurſachen zu rechnen, 
und die Möglichkeit beſteht durchaus, daß zur 
Aufbringung der Entſchädigungsſummen Bei⸗ 

tragserhöhungen in Ausſicht genommen werden. 
| Di > 
. Durch Kohlenſturz erlitten auf dem Oſtfelde 
der Königin Luiſegrube der Fördermann Roman 
Soßna und auf dem Delbrückſchacht der Förder⸗ 


ſonſtige 


Die Ermüdung bei der Arbeit wird gemeſſen 


B nut russ 


Unſere Aufnahme ſtammt aus dem neuen Arbeits⸗Phyſiologiſchen Inſtitut der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 


| Geſellſchaft in Dortmund und zeigt eine Unterſuchung über den Grad der Ev 


Arbeiters. 


| Schleſiſche Monatshefte. Es ijt immer wieder er- 
ſtaunlich zu ſehen. wieviel künſtleriſche Kräfte tu 
Schleſien tätig ſind. Immer wieder wiſſen die Schle⸗ 
ſiſchen Monatshefte (Wilh. Gottl. Korn, Bres⸗ 
lan 1, Preis 1 RM.] Neues davon zu berichten. 


mann Paul Pallaſch erhebliche Beinverletzungen. Diesmal find es zwei junge ſchleſiſche Künſtlerinnen 


eine Veröffentlichung finden. 


müdung eines 


Der Apparat regiſtriert die einzelnen Bewegungen der Finger, die das Gewicht heben. 
r — — 2 — — — a 


— die oberſchleſiſche Schriftſtellerin Friede Gewecke 
und die Malerin Käthe Evhraim⸗Marcus —, die hier 
eine j i Daneben ſteht der 70- 
jährige Dichter Paul Barſch und ein Aufſatz über 
Guhraus — der gefährdeten Grenzſtadt — alte und 
neue Kunſt. 


Berliner Böeſe. 11. März 


Freundlicher 
politiſche Horizont über Nacht 


Nachdem ſich der 
etwas aufgehellt hat. war auch die Stimmung bei 
der Börſe heute wieder etwas freundlicher. Trotzdem 
iind die Rückwirkungen des Auf und Nieder des poli⸗ 
tiſchen Barometers an der Börſe nicht ausgeblieben. 
Der ewige Tendenzwechſel im Reichstag heute 
Kriſe, morgen Einiaung — hat in feinen Rückwirkun⸗ 
gen auf die Börſe einen Engagementsabbau zur Folge 
gehabt. Da die kurzfriſtigen Spekulationsgeſetze in⸗ 
folge der anhaltenden politiſchen Störungen kaum die 
Speſen decken, hält ſich die Spekulation weiter zurück. 
Man verweiſt auf die heute und morgen bevorſtehen⸗ 
den großen innerpolitiſchen Entſcheidungen, die erſt 
gefallen fein müſſen. Die Provinz hatte angeſichts 
der Klärung der innerpolitiſchen Lage einzelne kleine 
Kaufaufträge geſandt. doch blieb das Geſchäft durt- 
nus gering. Eine große Anzahl erſter Werte wurden 
infolge mangelnden Intereſſes nicht notiert. Die 
Tendenz wurde heute durch die fortſchreitende ſtarke 
Erleichterung am Geldmarkt gleichfalls günſtig beein⸗ 
Hugt. Auch die pſychologiſche Wirkung des Dollar- 
rückganges mag in dieſer Richtung gewirkt haben. 

Am Geldmarkt ging der Tagesgeldſatz auf 4 bis 
8 Prozent zurück. Monatsgeld 674 —S%, Waren⸗ 
wechſel 57. 

Der Dollar war mit 4,1995 und Pfunde⸗Mark 
mit 20,42 zu hören. 

Im einzelnen waren Montanwerte teilweiſe 
bis 2 Prozent höher. Köln⸗Neueſſen, Rhein. Braun⸗ 
kohlen und Mitteldeutſche Stahl behauptet. Ober⸗ 
bedarf dagegen 2 Prozent niedriger. Salzdetfurth er 
holten ſich um 43, Farben gewannen Lie, Von 
Elektrowerten hatten Schuckert mit einer Stei- 


gerung von 3 und Siemens mit 9% Prozent die 
Führung. Aku gaben erneut 14 Prozent nach. Die 


Umrschnungssätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4,20 M., 1 Rbl.= 2,16 M. 
T 6ldrkL, (alt. öldr.) = 3,20 M., 1 Sir, (alt. Kred.) = 2,16.M., 7 fl. edd, 


er! 


Dividendenerwartungen find, wie mehrkıch erwähnt, 
ſtark herabgeſtimmt. Stöhr gewannen noch 1½ Bro: 
zent. Einheitlich ſchwächer waren noch Maſchinen⸗ 
werte. Körting minus 2%, Die übrigen dagegen nur 
Io Prozent niedriger. Wicking Zement verloren 4, 
Schleſiſche Zement gewannen 2. Sämtliche Bank⸗ 
aktien mit Ausnahme von Danatbank, die „ Pro- 
zent gewannen, notierten unverändert. AG. für Ver- 
kehrsweſen 1% Punkte höher. 

Im weiteren Verlauf machte die Erholung 
Furtſchritte. Beſonders in Siemens, die 2 Prozent 
gewannen, wollte man Rückkäufe beobachten. Gelſen⸗ 
kirchen, die ebenſo wie Harpener und Rheinſtahl, zum 
eriten Kurs nicht notiert werden konnten, ſetzten Ile 
Punkte höher ein. In Mn wollte man Deckungen 
beobachten. Der Kurs zog um 2½ Prozent an. Fer 
ner gewannen Bembera 3. RWE. und Zucker je 2, 
Deſſauer Gas 1%, AG. für Verkehrsweſen 1. Oft- 
werke 2%, Schubert und Salzer 2% und Reichsbank 
1% Prozent. 

Der Pri vai iskont wurde bei ſtärkerer Rah- 
frage um % auf 5% Prozent für beide Sichten er- 
mäß igt. 

Infolge der Ermäßigung der Privatdiskonknolls 
und Bekanntwerden von günſtigen Löſungen über die 
innerpolitiſche Lage ſchloß die Börſe als» 
geſprochen freundlich. Salzdetfurth brachten einen 
Gewinn von 8, Schuckert ven 4%, Siemens von 5⁄4 
und Oſtwerke von Prozent. Nachbörslich 
hörte man Farben 162%, Mtu 103%, AEG. 162, 
Siemens 247%, Schuckert 184%, Salzdetfurth 357%, 
Reichsbank 282%, Neubeſitz 88, Altbeſitz 50,8, Hapag 
104, Nordlloyd 105%. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 11. März 
Syros. Schleſtſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,50, 
7proz. 84.—, Gproz. 77,50, Hproz. Schleſiſche Roggen- 


iner 


örse vom 11,März = 


uf indbriefe 6.71, 5proz. Schleſiſche Landſchaſtl. Lian- 
Goldpfandbriefe 71,15, Dto. Anteilſcheine 20,80. 


Breslauer Produktenbörſe, 11. März 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver- 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Ruhig. — Mehl: Ruhig. — 
Hülſenfrüchte: Saathülſenfrüchte weiter gefragt. 
Rauhfutter: Weiter ruhig. — Futtermittel: Matt. 
Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 
22,80, Roggen 14,70. Hafer 11,80, Braugerſte 17, 
Sommergerſte 14,50, Wintergerſte 14. Mühlenerzeug⸗ 
niſſe De 100 Kilo): Weizenmehl 33, Roggenmehl 21,50, 
65proz. 1 Mark teurer 60proz. 2 Mark teurer, Aus⸗ 
zugmehl 30. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Hulſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoriaerbſen 22—27, 
ariine Erbſen 22—24, Pferdebohnen 19—20, Widen 
20—22, Peluſchken 19—20, Lupinen gelb 15—16. Qu- 
pinen blau 13—14. Beſſere Sorten entſprechend höher. 
Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und 
W.⸗Drahtpreßſtroh 1.15. R- und W.⸗Bindfadenpreß⸗ 
ſtroh 0,85, G.⸗ und H.⸗Drahtvreßſtroh 1.—. . und 
H. Bindfadenpreßſtroh 0.85, Roaggenſtroh, Breildruſch 


1,50, Heu, geſund. trocken 2 50. Heu, gut, geſund, trok⸗ 


ken 2.90. Futtermittel: Weizenkleie 7.75—9,25. Rog- 


genkleie 6,75— 7.75. Gerſtenkleie 8,50—10,50. Lein⸗ 
kuchen 1650 — 17.50, Rapskuchen 13—15, Palmkern 


kuchen 15—16, Dt. Kokoskuchen 15.75—16,75, Pal- 
kernſchrot 16—17. Neisfuttermehl 9,50 —10,50. Bier- 
treber 8.50— 9,50, Malzkeime 7,75—8,75, Trocken⸗ 
ſchnitzeſ 7—7 50, Futtermais 13,50 — 14.50, Soyaſchrot 
14,75 —15,75, Kartoffelflocken 13.25—14,25, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 1-12. Erdnußkuchen 16—17. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 


Die Tendenz der geſtrigen Börſe war ſehr ruhig. 
Obwohl ein reger Befuch herrſchte, waren die Ge⸗ 
ſchäfte durch die allgemein gedrückte Lage beeinträch⸗ 
tigt. Die Arbitragekommiſſion konnte mehrere freund- 
ſchaftliche Arbitragen in Hafer tätigen. Das S 
gericht trat zuſammen und erledigte mehrere 
ſachen. 


— 


chieds⸗ 


Streit Anfergte haben im Anzeiger den been Erfolg) 


1 Krone österr.-ung. Wa r. 0,85 M., 1 Gld. holl, Wahr. = 1,70 H., 1 fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Gberſchleſiſche 
Vereinigung für Landes produkte 


„Am Dienstag hielt die Oberſchleſiſche Vereinigung 
für Landesprodukte im Haus Oberſchlefien in Glei⸗ 
witz ihre Hauptverſammlung ab. Znunächſt 
wurde der Vorſtand wiedergewählt und in der Er⸗ 
ſatzwahl Skorra in den Vorſtand gewählt. Zwei 
Sitze wurden für Mitglieder der Handelskammer und 


Landwirtſchaftskammer vorbehalten. Ferner fand 
die Erſatzwahl zum Schiedsgericht ſtatt. Ev- 
daun wurden laufende wirtſchaftliche Fragen erör⸗ 


tert und Maßnahmen beſchloſſen. um willkürliche Kon⸗ 
traktentsiehungsverſuche tſchechiſcher Händler und 
Müller zu unterbinden. Der Vortrag des Präſiden⸗ 
ten des Deutſchen Spitzen verbandes der Landespro⸗ 
duktenvereinigungen konnte leider nicht stattfinden, 
da Präſident Lehmann infolge wichtiger Beſurechun⸗ 
gon im Reichsernährungsminiſterium nicht nach Glei⸗ 
witz kommen konnte. 


— — 


Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe pro Doppelzentner wie folgt: 
Weizen inf. 21, ausl. 19,50—20 ab Grenze, Roggen 
ini. 13, ausl. 12.50 ab Grenze, Braugerſte 10--17, 
Hafer iul, 11—11.50. ausl. 10—10,50 ab. Grenze. Mais 
10.10 ab Grenze tranſito. Seradella 32, ausl. 30 ver- 
zollt. Lupinen gelb 13—14, Lupinen blau 11,50—12 
ab Grenze tranſito Roagen⸗Futtermehl inl. 7, ausl. 
6,80, feine Weizenſchale 7, grobe Weizenſchale 7,50, 


eisen Kurse 


(O — . — 2 ——— — 
11. 3. 10. 3. 11. 3 10. 3. 
Amsterdam 189 168.26 168.25 Spanien 100 52.15 52.15 
Buenes Aires 1 1.569 1.575] Wien 100 59.06 | 59,09 
Brüssel 169 | 58.42 | 58.43 Prag 109 | 12.428! 12.433 
New Yark 1 | 4.194 | 4.1045 Jugeslawien 100 7.405 7.403 
Kristiania 100 112.16 112.20 Budapest 190 T] 73.23 | 73.31 
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Heisiagiers 108 10.548 10,55€ | Japan 1f 2.066] 2.067 
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Schweiz 100 | 81.15 | 21.185] Kensiantigopel 188 — — 
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Suz koſten Henonranhilche Aufnahmen? 


Der Reichstag hat bekanntlich vor einigen 
Jahren einen Enauete⸗Ausſchuß zur Unter⸗ 
ſuchung der Abſatzbedingungen der deutſchen Wirt- 
ſchaft geſchaffen. Dieſer hat ſich dann in zahlreiche 
kleine Ausſchüſſe gegliedert, die Sachverſtändige aus 


den verſchiedenen Uuterſuchungsgebieten hören. 
Jedes Wort wird in dieſen Sitzungen durch 


ſtenographiſche Aufzeichnungen feſtgehal⸗ 
ten, was natürlich viel Geld koſtet. Nach 
den Feſtſtellungen des Rechnungshofs des Deutſchen 
Reiches, der dieſe Ausgaben einer Nachprüfung unter⸗ 
zogen bar ‚wurden für dieſe ſtenographiſchen Arbeiten 


vom Engquete⸗Ausſchum zunächſt Parlaments⸗ 
ſtenographen herangezogen, die im Enauete- 


Ausſchuß nebenamtlich beſchäftigt wurden. Zunächſt 
wurde den Stenographen für dieſe Tätigkeit ein Be⸗ 
trag von 76 Mark für die Aufnahme⸗ 
ſtunde vergütet. Auf die vom Rechnungshof geltend 
gemachten Bedenken, daß es Dë um eine Neben- 
beſchäftigung von Stenographen handele, die 
bereits in einem Beamten- oder Angeſtelltenverhältulis 
zum Reiche oder einem Lande Stehen, wurde ſchließlich 
der Satz durch Verhandlungen auf 60 Mark er- 
mäßigt. Auch dies erſchien dem Rechnungshof aber 
noch zu hoch. Die nochmalige Prüfung führte ſchließ⸗ 
lich dazu, daß dieſer Zweig der Nebenarbeit abgebaut 
und ſechs jüngere Stenographen auf 
Privatdienſtvertrag vom Engquete-Ausſchuß 
eingeſtellt wurden. 

Welche erhebliche Erſparnis ſich aus dieſer 
Rechnung ergab. zeigt ſich aus folgenden Feſtſtellun⸗ 
gen: die Stenographen haben in der Zeit von Mufana 
November 1928 bis Ende Mat 1929 170 Sitzungen 
von durchſchnittlich fünf Stunden Dauer, alfo ing- 
geſamt 850 Stunden ſtenographiſch aufgenommen. 
Dafür hätte der Euauete⸗Ausſchuß, wenn die vorher 
beſchäftigten Parlamentsſtenographen tätig geweſen 
wären, eine Vergütung von rund 51000 RM. 
zahlen müſſen. Die auf Brivatdienitvertrag 
angeſtellten Stenographen haben dagegen fiir die 
gleiche Leiſtung nur Koſten von 16 000 AM. ver- 
urſacht. Dabet muß allerdings die Frage aufgewor⸗ 
fen werden, ob es überhaupt notwendig iſt. 
daß dieſe Verhandlungen wortwörtlich auf⸗ 
genommen werden. 


Dtſch. - Oberſchleſien 


Kreis Leobſchütz 


* Taubſtumen⸗Verein St. Joſef Leybſchütz⸗ 
Katſcher. Sonntag nachmittag wurde Taub⸗ 
tummen ⸗Gottesdienſt in Leobſchütz ab- 
gehalten und zwar durch Taubſtummen⸗Seelſor⸗ 
ger Oberkaplan Goretzki aus Katſcher. Nach 
dem Gottesdienſt fand im Hotel Behr⸗Leobſchütz 
eine Monatsperſammlung ſtatt. Oberkaplan Gp- 
retzkt begrüßte die zahlreich Erſchienenen und 
wünſchte dem Verein das allerbeſte. Hierauf nahm 
der erſte Ausſchußvorſitzende Theodor Achtel⸗ 
lik das Wort über die Ausdehnung des Taub- 
ſtummenverbaudes in Trier auf Oberſchleſten. 
Der Provinztalperband hat ſeinen Sitz in Rati⸗ 
bor und unterjteht Kuratus Dr. Zillmann 
(Taubſt.⸗Direktor). Im Juni ſoll in Ratibor ein 
Provinzialverbandstag ſtattfinden. Darauf 
wurde das Kino bei freiem Eintritt beſucht. Am 
6. April findet in Groß⸗Peterwitz Taubſtummen⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. 

ch. Turkau. Freitag abend braunte die dem 
Bauergutsbeſitzer Alois Schrammek geörige 
Scheune ab. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, 
daß nichts gerettet werden konnte. Sämtliche Ma⸗ 
ſchinen und Ackergeräte bis auf eine Strohpreſſe 
wurden ein Raub der Flammen. Schrammek, der 
niedrig verſichert iſt, erleidet großen Schaden. Acht 
Wehren waren auf der Branditelle erſchienen Ge- 
fahr für die Nachbargebäude war nicht vorhanden, 
da die Feuergarbe ins Feld getrieben wurde. Es 
liegt Brandſtiftung vor. 

X Löwitz. Am Sonnabend gegen Abend, nah- 
men zwei junge Leute ein vor einem Gaſthauſe 
ſtehendes Motorrad, um damit eine Spazierfahrt 
zu machen, die aber ſehr fmen ihr Ende fand. 
Nach einer wilden Fahrt, etwa einen Kilometer 
weit, an der Gabelung der Chauſſee Bladen— 
Sauerwitz—Löwitz fuhren fie an einen Baum und 
beide flogen vom Rade. Der Fahrer blieb He- 
ſtiunungslos liegen und mußte mittelſt Wagen 
mach Hauſe geſchafft werden, während der andere 
nur eine ſtarke Wunde an der Stirn davontrug. 

O Schönwiele. Am Sonntag früh gegen 3 Uhr 
ertönte Feueralarm. Die Scheune bei dem Ge⸗ 
meindevorſteher und Anbauer Hillebrand 
ſtand in Flammen. Die Feuerwehr war ſchnell 
zur Stelle und konnte das Feuer auf feinen Herd 
beſchränken. Die Brandurſache iſt unbekannt. In 
kurzer Zeit waren Scheune und Schuppen mit 
Vorräten und Werkzeugen niedergebrannt. 

O Schönau. In der Nacht zum 7. März wur- 
den dem Stellenbeſitzer Krautwurſt die Fen⸗ 
fter eingeworfen. In der einen Wohn⸗ 
ſtube wurden ſieben Scheiben zertrümmert. 


Kreis Coſel 


a, Eine Stadtverordnetenſitzung iſt auf Don ners⸗ 
tag, den 13. d. M. in den Rathausſaal einberufen 
worden, in welcher außer der Einführung der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder und des Stadtverordn. Glaſermeiſter 
Rother noch weitere wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung ſtehen. 

‚a. Abſchiedsfeier. Im Gaſtbaus Klein wurde 
dem bisherigen Präſes des katholiſchen Gefellen- 
1 5 Raplan Kubis, ein ehrenvoller Abi Hied 
zuteil. 
dienſte des Scheidenden und überreichte ihm als Er⸗ 
innerungsgabe einen wertvollen Spazierſtock. Auch 
der Protektor des Vereins, Stadtpfarrer Ferde, 
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Klempnermeiſter Rafel würdigte die Ver⸗ 


por: 1. Vorſttzender Kantor Leichter, 2. Vorſitzen⸗ 
der Hoffmann. 1. und 2. Schriftführer Machon 
und Machura. 1. Zahlmeiſter und Stellvertreter 
Koziol und Franke, Beiſitzer: Kempa, Foyer. 
Fuchs, Glombik, Kowolik, Krauſe, Mannek. Olbrich, 
Schmidt und Stannowski. Zu Kaſſeuprüfern wurden 
Meiſenhälder und K. Kuchler gewählt. Die Berens- 
ſterbekaſſe hat ſich günſtig entwickelt. Die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſtark zugenommen. Dem Verein iſt von dem 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen die Genehmigung 
zuteil geworden, fortab ſeinen Namen zu führen. 


ihren 


* Klein⸗Ellguth. Sonntag hielt der Lau dbund 


Klein⸗Ellguth im Gufthaus Joſef Hlubek eine Sitzung 


ab, die Vorſitzender Gemeindenorſteher Troll leitete. 
Steuerinſpektor Golinia (Coſel) ſprach über wich⸗ 
tige Steuerſachen, und die ſchlechte Lage der Land⸗ 
wirtſchaft wurde einige Stunden debattiert. 

* Klein⸗Ellguth. Eine Kraftfahrzeng-Nummer 
20 396 wurde gefunden. Der Eigentümer kann dieſe 
beim Gaſthausbeſitzer Joſef Hlubek hierſelbſt ab- 


holen. 
Kreis Neiſſe 


* Die Reiſeprüfung am ſtädtiſchen Realgymnaſium 
beſtanden am eriten Tage die Obexprimaner Konrad 
Bloch (mit Auszeichnung), Otto Friemel, Alfons 
Galetz, Walter Gröſchel, Max Kloſe, Karl 
[Kuniſch, Erich domatt, Rudolf Lin ich und 
Georg Pietſch (mit Auszeichnung). KW: 
. Den 75. Geburtstag feierte am 11. März Stadt- 
rat Hübner bierſelbee⸗ 

g. Das 100 jährige Geſchäftsjubiläum feierte am 11. 
d. M. hierſelbſt die Firma Franz Wolff, Gold-, 
Silber- und Uhrengeſchäft. 

g. Innungsnotiz. Von der Handwerkskammer der 
Provinz Hberſchleſien iit Sattlermeiſter Barella in 
Neiſſe zum Vorſitzeuden des Prüſungsusſchuſſes der 
Freien Sattler: und Riemer ⸗Innung Neiſſe beſtellt 
worden 

g. Der Lehrergeſangverein „Eintracht“ Neile brachte 
im Stsdttbeater das Oratorium „Maria“ für ges 
miſchten Chor, Soli und Orcheſter von Buch al zur 
Aufführung unter Mitwirkung des angeſchloſſenen 
Frauenchors „Dittersdorf⸗Chor“ und des verſtärkten 
Stadtorcheſters Neiſſe. Von Breslauer Soliſten waren 
verpflichtet Oly Stephan (Sopran), Karl Brau⸗ 
ner (Tenor) und Bruno Sanke (Baß), wäbrend ſür 
| die verhinderte Altiſtin die heimiſche Konzertſängerin 
Eliſabem Hertelt eingeſprungen war. Der Chor 
ſang unter der ſtrafen Leitung ſeines Dirigenten, 
Chorrektor Thamm, opt und fider, die Soliſten 
entledigten ſich ihrer Aufgabe zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenhett. Das Orcheſter zeigte fih zuwerläſſig, und 
die Begeiſterung der Zuhörerſchaft ſtieg von Teil zu 
Teil. Reicher Beifall lohnte. Obervräſtdent Dr. Lu fn- 
ſchek, welcher der Aufführung beiwohnte, gratulierte 
zu dem Erfolg. 

g. Der Schachverein Neiſſe beging fein 25 jähriges 
Beſteben durch einen Feſtabend. Der Vorſitzende 
von Maubeuge hielt die Begrüßungsanſpnache 
und überreichte den noch im Verein tätigen Gründern 
Kunze, Oeffner. Hubert und Peters Ur⸗ 
kunden mit der Ernennung zu Ehrenmitgliedern. 

g. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt im 
Stadthausſaal eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende 
ſprach über die vom Staat angeregten Sparmaßnab⸗ 
men, worauf eine Entſchließung an die Bundesleitung 

in Berlin angenommen wurde. 

2. Der Eiſenbahnverein Neiſſe hielt in der „Er⸗ 
Holung“ feine Hauptperſammlung ab, welche vom 
1. Vorſitzenden, Oberregierungsrat Hoffmann, ge 

leitet wurde Schriftführer Buchmunn erſtattete 
den Geſchäftsbericht, wonach die Mitgliederzahl 1223 
beträgt. Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſenſührer 
Hilfert. Es erfolgte darauf die Ausnabe von Ur⸗ 
kunden für 4Mährine und 25jährige Dienſtzeit bei der 
Reichsbahn. Der Vorſtand wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Kaſſenprüfer wurden Hoffmann, Hanke 
und Krauſe. 

2. Die Kameradſchaftliche Vereinigung der An- 
gehörigen des ehemaligen Reſerve⸗ Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 51 batte in den grͤßen Saal des Biirger- 
lichen Brauhauſes in Neiſſe zu einer Zuſammenkunft 
geladen, der nicht nur aus Nei'ſe und Umgegend, ſon⸗ 
dern auch von weit her eine große Zahl Kameraden 
mit ihren Angehörigen gefolgt waren. Der Vorſitzende 
Alex begrüßte und gab Grüße der am Erſcheinen 
verhinderten Kameraden, u. a. des Ehrenvorſitzenden 
Maior Schiedt bekannt. Hiernach wurden etwa 100 
Bilder gezeigt, welche volle Aufmerkſzmkeit auf ſich 
lenkten. Der Vortrag gab Gelegenheit, das in den 
Jahren 1914 bis 1918 Erlebte noch einmal vorüber⸗ 
ziehen zu laſſen. Die Erläuterung der einzelnen Bil⸗ 
der erfolgte durch Miſterek. Wir den unterhalten⸗ 
den Teil hatte ſich ein ſtattliches Orcheſter ehemaliger 
Militärmuſiker zur Verfügung geſtellt. 


Kreis Neuftadt 


T. Der Stenographenverein „Gabelsberger“ Neu⸗ 
ſtadt nahm in der letzten Verſammlung unter Leitung 
des Vorſitzenden. Kaufmann Nippert, neun neue 
Mitglieder auf. 

F. Selpſtmordverſuch mit Salzläure, Die bei einem 
Neuſtädter Fleiſchermeiſter beſchäſtigte 24jährige Sch. 
trank Salzſäure, um ſich das Leben zu nehmen. Sie 
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Man hofft, ſie am Leben erhalten 
zu können. 

F. Einbrecher im Pfarrhaus. Nachts drangen Ein⸗ 
Greder in das Pfarrhaus in Schmit ſch ein und 
[durchſtöberten die Zimmer nach Geld. Da fie aber 
keins fanden, verſchwanden ſie wieder. 


. Kreis Oppeln 


* Die Reifeprüfung am Oberlyzeum beſtanden am 
erſten Tage Felizitas Bulla. Maria Czana, Dora 
Leßmann, Lotte Friedländer, Karin Vats 
ſcho vk, Angeln Kotzolt, Hanna Lewinſki, 

Irmgard Lowak, Käte Schüftan und Margot 
Trans lateur. 
* Die Approbation an der Veterinär⸗Mediziniſchen 


Pet der Univerfität München erwarb der Sohn 


Georg des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Johannes 
Prznbilla von hier. 


e. En. Jugendverein. In der letzten Sitzung des 


Regierungs⸗ 


burg, der viele Jahre den Oppelner Verein leitete. 


dankte dem Präſes für feine aufbauende Wirkſamkeit Einen Vortrag über die Kriegserlebniſſe an der 


im Geſellenverein und übergab die Leitung des Ver⸗ 
eins dem neuen Präſes. Kaplan Lindner. 


mazedoniſchen Front hielt Bürovorſteher Franke 
und ergänzte ſeine Ausführungen durch Lichtbildauf⸗ 


@. Von einem herben Mißgeſchick betroffen wurde nahmen. 


bie Familie des hieſigen Profeſſor Weis bach. 
Deren Sohn Hans, der auf der Univerſität Roſtock 
feinen mediziniſchen Studien oblag, tft im 25. Lebens⸗ 


bereits ſteckbrieflich geſucht wird, ein Darlehens 


* Ausbhebung einer Schwindelfirma. Anfang März 


Vereins gedachte Kieſewalter des verſtorbenen 
und Gewerberats Hellmann⸗Kreuz⸗ 
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den, ohne daß die Mehrzahl der Anträge überhaupt 
weitergeleitet wurde. Bei einer unvermuteten Reviſion 
wurde das geſamte Geſchäftsmaterial beſchlagnahmt 
und zwei Verhaftungen vorgenommen. 

c. Aus dem Landkreiſe. Sowohl in Tarnau als 
auch in Kaſſorowitz graſſiert gegenwärtig die Ma⸗ 
ſernerkraukung in erheblichem Umfange. Aus 
dieſem Grunde ſind die Schulen in beiden Orten bis 
auf weiteres geſchloſſen worden. — In Alt⸗Budko⸗ 
witz fonnte die Häuslerin Franziska Pogreba 
90. Geburtstag begehen. Trotz ihres, 
hohen Alters verſieht ſie noch alle häuslichen und 
gärtneriſchen Arbeiten felbſt. — Der Kameradenver. 
ein Chrosczütz hielt bei Adametz eine Verſammlung 
ab und beſchloß am Volkstrauertage gemeinſchaftlich 
am Kirchgaug teilzunehmen. Gleichzeitig wird hier⸗ 
bei die neue Fahne die kirchliche Weihe erhalten. 
Die Verſammlung beſprach auch eingehend den Bau 
eines Kriegerdenkmals, das noch in dieſem Jahre 
eröffnet werden ſoll. Zum Vorſitzenden des Denk— 
malsausſchuſſes wurde Thomas Kaluza gewählt. 
5 Kameraden wurden neu aufgenommen. 

e. Tödlich verunglückt. Dem 16 Jahre alten Mr- 
beiter Joſef Pali aus Lugnian ſtürzte bei Bimmer 
arbeiten ein Balken aus beträchtlicher Höhe auf den 
Kopf. Hierbei erlitt er einen Genickbruch und ver⸗ 
ſtarb nach kurzer Zeit. 

* Kgl. Neudorf. Die Generalverſammlung des hie⸗ 
ſigen Sportvereins war ſehr gut beſucht. Der 
Vorſitzende, Lehrer Soifa, hat fein Amt niedergelegt, 
da er verſetzt wurde. Der Verein zählt 110 Mitglie⸗ 
der. Die 1. Manuſchaft konnte den Gaumeiſtertitel der 
Klaſſe A und die 2. Mannſchaft den der Klaſſe B er- 
ringen. Im Jahre 1929 wurde an 44 Sonntagen ge⸗ 
ſpielt. Die 1. Mannſchaft beitritt 28, die 2. Mannſchaft 
21 und die 3. Mannſchaft 9 Spiele. In den Vorſtand 
wurden gewählt: 1. Vorſitzender Erich Wierzba, 
2. Vorſitzender J. Holitzner, 1. Sportpart Georg 
Rieraba, 1. Schriftführer J. Wiktek, 1. Kaſſterer 
Paul Giera. , 

* Malıpane, Die Freiwillige Feuerwehr hielt 
im Hüttengaſthans ihre Generalverſammlung ab, die 
der Vorſitzende Schols leitete. Schriftführer Pot- 
ſta wa erſtattete den Jahresbericht. Vorſitzender Willi 
Scholz und 1. Brandmeiſter Kupſki wurden mic- 
dergewählt — Lehrer Karl Schultz iſt von der Re⸗ 
gierung die Verwaltung der eriten Lehrerſtelle au der 
hieſigen evaugeliſchen Volksſchule endgültig ilbertra- 
gen worden. Anſtelle des verſtorbenen Fleiſch⸗ 
beſchauers eiert it Fleiſchbeſchauer Nanko mit 
der Verwaltung des Fleiſchbeſchaubezirfs Kraſcheom, 
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Creuzthal, Carmerau und Hüttendorf beauftragt 
worden. 

e. Goslamitz. In der Gemeindevertreterſitzung 
wurden durch Gemeindevorſteher Kotulla die 
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neuen Gemeindeſchöffen eingeführt, nach dem die im 
erſten Wahlgang gewählten Schöffen nicht beſtätigt 
wurden. Die Gemeindevertretung kann daher wieder 
ihre Arbeiten aufnehmen. Unter Leitung von Schul⸗ 
nerbandsnorſteher Rektor Piwowarski hielt der 
Schulverband eine Sitzung ab und nahm davon 
Kenntnis, daß die durch Tod frelgewordene Stelle 
des Lehrer Tomiczek trotz des Einſpruches der Ge⸗ 
meinde mit einer Lehrerein beſetzt wird. Der Ge⸗ 
meinde wird ferner ein Antrag unterbreitet werden, 
der Schule einen Sportplatz zur Verfügung zu ſtellen. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


A Lehrerprüfung. Der Schulamtsbewerber Hein⸗ 
rich Thienel, der am 1. Oktober vorigen Jahres 
an die Schule in Oſchiek berufen wurde, hat am 
Freitag die Prüfung für die endgültige Anſtellung 
beſtanden. l 


Kreis Guttentag 


m, Hohes Alter. Die Witwe Pauline Ranuſch 
von hier beging ihren 89. Geburtstag. 

m. Von der Bauernbochſchule. Im 3. Surfus 
wurden 3 Vorträge gehalten. Direktor Dr. Göld⸗ 
ne r⸗Guttentag ſprach über die Frühjahrs beſtellung, 
Dr. Florian von der Landwirtſchaftskammer über 
die Auseinanderfetzung der Gemeinde- und Gutsbe⸗ 
zirke. Ferner wurde die Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft erörtert. Den Vorträgen ſchloß ſich 
eine Diskuſſton an, an welcher ſich auch Landrat 
Ultezka⸗Guttentag beteiligte. 

m. Verſuchter Einbruch. Als die Witwe Kuziel 
auf der Schloßſtraße Einkäufe beſorgte, gelangte ein 
Spitzbube nach dem Zerſchlagen einer Scheibe in die 
Wohnung und durchwühlte fämtliche Behältniſſe. 
Plötzlich kehrte die Wohnungsinhaberin heim und 
rief um Hilfe. Der Dieb, der von Hauseluwohnern 
verfolgt wurde, konnte leider unerkannt eutlommen. 


Poln. - Oberſchleſien 


Fodesiiur vom Dache 

:: Kattowitz. Ein Angeſtellter der Kö⸗ 
nigshütter Glas fabrik Stubbe verſuchte 
vom Dache der Fabrik aus eine photographiſche 
Aufnahme zu machen. Der Angeſtellte verlor 
hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. 
Er erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß der 
Tod nach einigen Stunden eintrat. 


Leichen fund 
:: Kattowitz. Juden Wäldern bei Gieſche⸗ 
wald wurde die Leiche eines unbekannten 
Mannes in vollkommen verweilen Zuſtand 
aufgefunden. Die Ermittlungen ergaben, daß der 
Tote, der aus dem Arbeiterſtande ſtammt, 
Selbſtmord durch Erhängen verübt hat. 


Beim Schmuggel gefaßt 


w. Kattowitz. An der grünen Grenze bei 
Kamin wurde eine ſiebenköpſige Schmuggler⸗ 
bande gefaßt. Es wurden 42 000 dentſche Ziga: 
retten bei ihnen vorgefunden. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rubnik. ul. Korfantego Nr. 2 
# Schulfrei. Der 19. März, der Namenstag des 
Marſchalls Joſef Pilſudſki, iſt laut Anordnung des 
Kultusminiſteriums ſchulfrei. 
I Die Tegernſeer Bauernbühne gibt im Saal des 
Hotels Swierklauiec mehrere Gaſtſpiele. Sonnb ig, den 
16. März, nachmittags 17,30 Uhr, gelangt die Bauern⸗ 


gründeten zwei junge Leute, von denen einer komödie „Das jündige Dorf“ mit Tanz und Schuh⸗ 


plattler zur Aufführung. Die für Freitag, den 21. d. 


jahre nach kurzem Krankſein einer tückiſchen Krank⸗ und Hupothekengeſchäft mit großem Reklame⸗ Mts., abends 20 Uhr, Sonntag, den 23. März, nachm. 
auſwand. Für die reichlichen Anträge ließen Pe ſich 17,30 Uhr, Donnerstiig, den 3. April, abends 20 Uhr, 


beit zum Opfer gefallen. 
a, Kandrzin. 


„Der letzte Kniff“, „Wer zuletzt kacht“, „Der ewig 
Rockzipfe!“ njw. werden jeweils durch die Preſſe bes 
kanntgegeben. Kartenvorverkauf in der Buchhandlung 


Strunczel. 


+ Als gefunden wurden im Magiſtrats⸗Fundhüro 
ein Trauring und ein Korb abgegeben. Die Eigen⸗ 
tümer können ſich im Zimmer 8 des Rathauſes ein⸗ 
finden. 

+ Wegen unbefugten Grenzübertritts wurde im 
Grenzabſchnitt Brzezie ein Mann namens Boro⸗ 
wicci aus Kongreßpolen ſeſtgenommen, der arbeit⸗ 
ſuchend von Ort zu Ort wanderte und anſcheinend 
ohne zu wiſſen, daß er der Grenze nahe war, dieſe 
ohne Paß überſchreiten wollte. 

+ Ins Zuchthaus. Der Landwirt Paul Wall a 
aus Golaſſowice wurde wegen wiſſentlichen 


Falſcheides und Verleitung zum Meineid von der hie⸗ 


ſigen Strafkammer zu einem Jahr Zuchthaus und 
den üblichen Nebenſtrafen verurteilt. 

# Der falſche Prieſter vor Gericht. Wie ſeinerzeit 
berichtet, wurde in Nie der⸗Jaſtrzemb ein jun- 
ger Mann als Betrſiger entlart, der im Gewand eines 
Prieſters ſich ſtrafbare Handlungen zuſchulden kom⸗ 
men ließ. Es handelt fih um einen 18 jährigen Tauge- 
nichts aus Schoppinitz, der dort ſtille Meifen geleſen, 
die Beid gehört und ſogar kommuniziert hatte. Das 
Urteil! tete auf vier Monate Gefängnis, die durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
930 Uhr Abendmahlsfeier, 10 Uhr Gottesdienſt pola 
niſch, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt, wichm. 2,30 Ihr 
Jugendverein. Freitag nachm 4 Uhr Paſſionsandacht 
polniſch, 5 Uhr Paſſionsandacht deutſch. 

A8 Kellerdiebe ſtahlen aus dem Pfarrhaus in 
Syrynia einige Flaſchen Obſtwein und entkamen 


unerkannt. 
Kreis Pleg 


Gemeinbevertreterſitzung Tichan 
Dem Landwirt Ludwig Golda wurden für 
Heilung eines bei Feuerwehrübungen zu Schaden 
gekommenen Pferdes 500 Zloty bewilligt. Zuge⸗ 
ſtimmt wurde dem Ankauf einer Motorſpritze und 
der Elektriſierung der Schule . Für das Kinder⸗ 
erholungsheim in Rudoltowitz wunden 500 Zloty 
Subvention bewilligt. 


D. Tichau. Kellermeiſter Oskar Stenzel konnte 
am 1. März auf eine 25jährige Mitgliedſchaft im 
Mannergeſangverein zurückblicken. Die 
Sangesbrüder hatten fih in feiner Wohnung zu einer 
würdigen Feier zuſammeugefunden und Stenzel zum 
Ehrennorfisenden ernannt. Außerdem wurde 
ihm eln Ehrendiplom und die vom Verein geſtiftete 
goldene Sängernadel überreicht. In einer Anſproche 
wurden die Verdienſte des Jubilars gewürdigt. 


Kattowitz und Umgegend 


( Befürdert. Auf Richterſchächte hat Abteilungs 
ſteiger Fiola den Poſten eines Schießtechnikers 
übernommen. 

.Zu Doktor promoviert.“ Zahnarzt Artur Knei⸗ 
fel, Sohn des früher in Muslowitz amtierenden 
Volksſchullehrer Hermann Kneifel, hat ſein Doktor⸗ 
examen an der Breslauer Univerität emm laude“ 


beſtanden. 
Alter. Der frübere Schmiedemeiſter 


Hohes e 
Tabor in Siemianowitz ſieht dieſer Tage auf das 
hohe Alter von 80 Jahren zurck. 

Baracken fir Ermittierte. Obwohl die Gemeinde 
Stemianomwig mit einem Ueberſchuß von 400 000 
Zloty abgeſchloſſen hat, wird der Bau von Wohnun⸗ 
gen in dieſem Jahre nicht in Erwägung gezogen. 
Dafür ſieht das neue Budget den Umbau von 
neun Straßen vor. was 520 000 Zloty verſchlingt. Um 
aber für die Wohnungsloſen etwas zu leiſten. wird 
der Bau einer Holzbaracke geplant, der für 
die durch Gerichtsbeſchluß Exmittierten beſtimmt iit. 

Aus der Polizeichronik. Dem Kaufmann Genre 
Piegſa aus Kattowitz wurde beim Einſteigen in 
den Autobus nach Kattowitz die Aktentaſche 


aufg eſchnitten und daraus 2200 Zloty Bargeld 


geſtohlen. — In den Lagerkeller eines Kolonial⸗ 
warengeſchäfts auf der Nikolaiſtraße in Kattowitz 
wurde eingebrochen und eine Kiſte Margarine 
und eine Kiſte Schmalz geſtohlen. 

$ Autodiebſtahl. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
wurde nachts in eine Autogarage auf der ul. Kono⸗ 
pnickiei in Kattowitz verübt. Mittels Nachſchlüſſels 
und anderen Einbrecherwerkzengen öffneten Diebe 
gewaltſam die Vorhängeſchlöſſer und ſtahlen aus dem 
Innern der Garage das Perſonenauto Sl. 42 002, 
Eigentum der Schokoladenfabrik „Goplana“ in Katto⸗ 
witz. Erſt gegen 6 Uhr morgens wurde von einem 
Chauffeur der Firma der Autodiebſtahl bemerkt. Die 
Kattowitzer Kriminalpolizei wurde daraufhin von 
dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. Es gelang ihr auf 
der Chauſſee nach Tich au ein Perſonenauto, 
welches kein Licht bei ſich hatte, anzubalten. Me 
beiden Perfonen, welche das Auto ſteuerten, konnten 
ſich nicht legitimiren. Das Auto wurde daher be⸗ 
E E und die beiden Perſonen in Polizeſhaft 
ehalten. 


Königshütte und Umgegend 


O Obermeiſter Paul Szezotka F, Gin alter Bitrger, 
Obermeiſter Szezotka von der Cmentarna 14, hat 
das Zeitliche geſegnet. Der Verſtorbene ſtand im 64. 
Lebensjahr. Die Bäckerinnung verliert in ihm einen 
ihrer beſten Mitarbeiter. Seit 22 Jahren hat Ober⸗ 
meiſter Szezotka die Innung geleitet. In Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte um das Handwerk wurde er 
vor zwei Jahren zum Ehreumeiſter der Hand- 
werkskammer ernannt. Die Innung überreichte ihm 
für treue Dienſte und langjährige Zugehörigkeit ver⸗ 
gangenes Jahr ein Ehrendiplom. Der 60. Ge- 
Hurttia des Obermeiſters Söczotka wurde zum beſon⸗ 
deren Anlaß genommen, um den hochverdienten Leiter 
gebührend zu ehren. Obermeiſter Szezotka war zwölf 
Jahre Vorſitzender der Geſellenprüfungskommiſſion. 
Er gehörte zahlreichen Vereinen an, u. a. dem Män- 
nerverein, dem Arbeiterverein uſw. Ueberall wurde 
ſeine Mitarbeit geſchätzt. 

O Zuſammenſtoß. An der Glowackiego erfolgte ein 
Harter Zu ſammenſtoß zwiſchen der Styaßenbahn 
und einem Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge er- 
litten erhebliche Beſchädigungen. Die Fahrgäſte kamen 
jedoch heil davon 

O Feuer. Mittags entſtand auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe am ſtädtiſchen Bahnhof ein 
Feuer, das mit Juanſpruchnahme der Feuerwehr ge- 
löſcht wurde. — Im Februar wurden in Königshütte 
drei Beſitzungen vom Feuer heimgeſucht. Es 
handelte ſich um einen Dachſtuhlbrand und zwei 
Stubenbrände. Zwei davon entfielen auf den 
ſüdlichen und einer auf den nördlichen Stadtteil. 


Aus den Vorſtandswahlen in der ebenſo reichliche Beträge vorweg zahlen, die dann in Sonnabend, den 5. April, obends 20 Uhr, und Frei⸗ Außerdem wurde die Feuerwehr durch einen fal⸗ 


Generalperlammluna des Kriegervereins gingen bera Nachtlokalen zu einem Arben Teil verausgabt wur⸗ tag, den 11. April, abends 20 Ubr, vorgeſehenen Stücke ſchen Alarm lignalilierk 
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Prospekt kostenlos. 
Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. 
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or, 12. März. — Fernſprecher 94 und 13 
Vom Poltzeipräſtdlum Gleiwitz 
Mit Zuſtimmung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums hat der preußtſche Miniſter des Junern dem 
bisherigen kommiſſariſchen Polizeipräſidenten Dr. 
Danehl vom 7. März cr. ab die Stelle des Po⸗ 
lizeipräſidenten von Gleiwitz end- 
gültig übertragen. 


0 


ae Blutiger Kampf mit Verbrechern. Sonnabend 
zwiſchen 23 und 24 Uhr erſuchten Privatperſonen in 
Münſterberg einen Poligeibeamten, nach der Roſen⸗ 
straße J kommen, wo fih angeblich zwei oder drei 
verdächtige Männer aufhielten. Der Beamte 
traf die Männer auf einer Nebenſtraße der Roſen⸗ 
ſtraße und forderte ſie auf, ſtehen zu bleiben. Einer 
der drei Männer drehte ſich plötzlich um und ſchoß 
auf den. Beamten, der in den Unterleib ge⸗ 
troffen wurde. Der Beamte ſchoß darauf den Mn- 
greifer nieder, der ſofort tot war. Die beiden anderen 
Männer flüchteten. Die Unterſuchung des Falles und 
ER Nachforſchungen nach den Geflohenen ſind noch im 

ange. 


Ratibor Stadt und Land 


Hilferuf ber Stabt Natibor 

* Ratibor, 12. März. Die Stadtverordneten 
faßten im Auſchluß an die Annahme des Haupt: 
Haushaltsplans folgende Entſchließung, die 
an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet wurde: 

Der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
verabſchiedete Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1930, der Haushaltsplan 
der harten Not der Stadtgemeinde Ratibor 
und deren Wirtſchaftslebens, iſt mit 
größter Sparſamkeit in den Ausgaben 
anſgeſtellt und ſchließt unter Bewilligung der 
Stenerhundertſätze des Haushaltsplans für 1929 
mit einem Fehlbetrage von 1438 763 RM. ab. 

Eine weitere Anſpannung der aner: 
kannt auf das Höchſtmaß der Tragbarkeit feſtge⸗ 
ſetzten Steuerhundertſätze in den Realſteuern, um 
auch nur eine Herabminderung des Fehlbetrags, 
geſchweige eine Ausgleichung herbeizuführen, iſt 
für die Wirtſchaft der Stadtgemeinde Ratibor 
und deren Steuerkraft untragbar. 

Die ſtändig anwachſende Erwerbsloſig⸗ 
keit, das Darniederliegen von Handel und Ge⸗ 
werbe, die ſten erliche Belaſtung der Land: 
wirtſchaft, die Abſchnürung der Wirtſchaft 
und des Handels von dem kaufkräftigen Hult⸗ 
ſchiner Ländchen und von dem Hinterlande 
der an Polen abgetrennten Gebiete aus dem 
Landkreis Ratibor und Rybnik, der ere 
ſchreckende Rückgang der Induſtrie und 
die Regelung der Zoll⸗ und Handelsbe⸗ 
dingungen find die Urſachen fite die aner: 
kannte notleidende Lage der Stadtgemeinde Rati- 
bor in der bedrohten Südoſtecke des Dentſchen 
Reiches. 

Um die Aufgaben der aus unzähligen Wunden 
blutenden Stadtgemeinde Ratibor in der äußerſt 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage an der Sübdoſt⸗ 
ecke des Deutſchen Reiches löſen zu können, iſt 
ein dringender Ruf um Staatshilfe 
aus der harten Not geboten. 


Gefallenenehrung im Landkreis 

Es beſtand die Abſicht, am Volkstrauertage, 
Sonntag, den 16. März 1930, am Kreiskrie⸗ 
ger⸗Deukmal zu Annaberg eine Kund⸗ 
gebung des Landkreiſes Ratibor zum Andenken 
an die im Weltkriege gefallenen Helden aus dem 
Kretiſe Ratibor unter Beteiligung der Schulen und 
der Vereine zu veranſtalten. Da jedoch für ganz 
Preußen ein Verbot geſchloſſener An⸗ 
mër de beſteht und Ausnahmen nicht zuläſſtg 
find, muß von dieſer Kundgebung für dieſes 
Jahr abgeſehen werden. Der Landkreis 
Ratibor wird ſich deshalb in dieſem Jahr auf eine 
Kranzniederlegung beſchränken. 


Vädagogiſche Tagung 

Die oberſchleſiſche Hauptſtelle für Er⸗ 
ziehung und Unterricht, Sitz Oppeln, ver⸗ 
anſtaltete am Dienstag in der Zentralhalle 
eine pädagogiſche Tagung, die von der Lehrerſchaft 
des Stadt- und Landkreiſes Ratibor ſowie der 
Nachbarkreiſe Leobſchütz und Coſel ſehr ſtark 
beſucht war. Taubſtummen⸗Oberlehrer Kluß, in 
deſſen Händen die Vorbereitung der Tagung lag, 
konnte die Oberſtudiendirektoren Schuſtala und 
Fröhlich, Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Dr. 
Zillmaunn und Schulrat Kowatzek als Gäſte 
beſonders begrüßen. 

Den erſten Vortrag hielt Seminarpberlehrer 
Kempiuſki⸗ Oppeln über „Das Erlebnis im 
Unterricht“, Der Redner ſchöpfte aus der Praxis 
und wahrte Zurückhaltung gegenüber den moder⸗ 
nen methodiſchen Forderungen. Hervorzuheben 
iſt die Forderung, die Arbeitsſchule durch die Er⸗ 
lebnisſchule zu erſetzen. 

Der zweite Reduer, Profeſſor Dr. Weidl, Di⸗ 
rektor der Breslauer Pädagogiſchen Akademie, gab 
in tiefſchürfenden Ausführungen einen Ueberblick 
über den „Kampf um die Erziehungsziele“. Hier 
verdiente die Forderung „Wiederweckung der 


Grenze“ ganz beſondere Beachtung. 
* 

H Ehrenvoller Auftrag. Das Zentralin⸗ 
titut für Erziehung und Unterricht 
veranſtaltet am 10., 11. und 12. April in Berlin 
eine kunſtpädagogiſche Tagung, um eine 
Ueberſicht über die wichtigſten neuen Wege des 
Kunſtunterrichts zu geben. 
der Ratiborer St. Hedwigsſchule iſt aufge⸗ 
fordert worden, hierfür eine Zeichenausſtel⸗ 
lung zu liefern und einen Vortrag über 
„Praktiſche Erfahrungen im Zeichenunterricht auf 
Grund der Kunſttheorie von Britſch“ zu halten. 


Rektor Meig von IS 


Die Prüfung für die endgültige Anſtellung 


im Schuldienſt beſtand Lehrer Schäfer an der 
Eichendorffſchule. 

U Beſtandene Ingenienr⸗Prüfung. Herbert 
Poppe, Sohn des Stadtamtmanns Poppe in 
Ratibor, hat au ber Gewerbehochſchule in Köthen 
die Hauptprüfung als Ingenieur beſtanden. 

i Beſtandenes Examen. Die ſtaatliche Prüſung 
als Turn- und Sportlehrerin und in Orthopädie 
Dot Frl. Luzie Adler, Tochter des Rektors 
Adler⸗Ratibor. am Seminar in Breslau beſtan⸗ 
den, nachdem ſie bereits in den Vorjahren die 
Lehrbefähigung für Hauswirtſchaft und Nadel⸗ 
arbeit erworben hatte. 


fton im Schneiderhandwerk beſtanden die Meiſter⸗ 
prüfung mit dem Prädikat Gut Alfons Wytzisk 
aus Gr.⸗Peterwitz und Ignatz Weiß aus Kornitz. 
I Oberſchleſiſche Naturlandſchaft. Zu Eingang 
des neu begonnenen Arbeitskreiſes gab Studien⸗ 
rat Dr. Brinkmann eine Einführung in die 
Methode der wiſſenſchaftlichen Landſchafts⸗ 
betrachtung. Die Lebeweſen ſind einzureihen 
in das geſetzmäßig bedingte einzelne Ganze einer 
Lebensgemeinde oder Biozönoſe. Durth ſtatiſtiſche 
Beſtandsaufnahme in Verbindung mit der Deu⸗ 
tung des Beobachteten ſucht man die in einer 


un 
beſtimmen. Jusbeſondere werden Deckungsgrad 
und Geſellſchaftstreue der Glieder feſtgeſtellt und 
in ein leicht überſchaubares Ziffernſyſtem als Ab⸗ 
bild der Lebensgefellſchaſt gebracht. Durch eine 
ſolche Landſchaftsbetrachtung gelangt man zu wij- 
ſenſchaftlich wertvollen Ergebniſſen über Orte 
und Flächendienſt ſowie über die Verbreitung der 
Lebeweſen. Vor allem verbindet fie uns inniger 
mit der Naturumwelt. Als erſte Lebensgemeinde 
wurde das Weidicht an der Oder mit ſeiner ty⸗ 
piſchen Begleitlebewelt behandelt. Es zeigte ſich, 
wie reichhaltig die Naturwelt des Weidichts iſt. 
wie die Pflanzen freundlich oder feindlich zuſam⸗ 
menleben und welch mannigfaltige Tierwelt im 
Weidicht Deckung, Nahrung und Neſtplätze findet. 
Der nächſte Arbeitabend ſoll ſich befaſſen mit der 
Buſchhecke und dem Teichgeände. 

x Schneefall. Nach einer Reihe ſchöner Vor⸗ 
ſrühlingstage glaubt der Winter doch noch ein⸗ 
mal auf ſein ihm kalendermäßig zuſtehendes Recht 
pochen zu follen und beſcherte uns in der verflyſ⸗ 
ſenen Nacht ziemlich reichlich Schnee. Daß dieſer 
bei dem hohen Stand der Sonne nicht lange liegen 
blieb, iſt ſelbſtverſtändlich. In den Straßen der 
Stadt verſchwand der Schnee noch in den Vormit⸗ 
taasſtunden; auf Bäumen und Sträuchern ſowie 
auf deu Feldern außerhalb der Stadt dagegen 
blieb er liegen. Die Temperatur wies früh 7 Uhr 
0 Grad auf. f 

O Nenenfund. Beim Verlegen des Heiskeſſels 
im Kainerſchen Hauſe, Ring 10, neben 
Simmichs Buchhandlung, wurde ein prähiſtoriſches 
Urnengrab mit einem zerfallenen Skelett freige⸗ 
legt. Leider ſind die gefundenen Stück arg De: 
ſchädigt. Der Fund wird dem Muſeum übergeben. 
* Frecher Diebſtahl. Am Donnerstag abend 
wurden aus einem Hofe an der Domſtraße aus 
dem Stalle ſechs Hühner geſtohlen, welche 
gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden. 
Die Spur führte durch den Hausflur nach dem 
Ringe. 

Gefunden wurden bei der Nachfeier der 
Singakademie in der Zentralhalle ein Paar 
helle Handſchuhe u. eine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe. Der Eigentümer kann die Gegenſtünde 
bei Chefarzt Dr. Wodarz, Anguſtaſtraße, in 
Empſang nehmen. 

$ Ihr Handwerkszeug verloren haben Keller⸗ 
diebe auf der Troppauerſtraße. Vor einem 
Kellerfenſter des Hauſes Nr. 62 wurde ein Bund 
mit 29 kleinen Schlüſſeln gefunden und 
der Kriminalpolizei üebrgeben. 

C 25 Jahre Verein kath. junger Männer. Der 
Verein kath. junger Männer in Ratibor hielt im 
kleinen Saale des Deutſchen Hauſes die 25. Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Steier 
begrüßte beſonders den geiſtlichen Beirat Kuratus 
Pietſch, Geiſtlichen Rat Lux, Stadtrat a. D. 
Auer, Rechnungsrat Dresler fowte die Ber- 
treter der anderen katholiſchen Vereine. Schrift⸗ 
führer Socha jr. verlas den Jahresbericht. 25 
Mitglieder ſind neu beigetreten, ſo daß der Verein 
am Schluß des Vereinsjahres 173 Perſonen zählt, 
und zwar je einen Protektor, geiſtlichen Beirat 
und Ehrenvorſttzenden, 22 Ehrenmitglieder, eine 
Ehrenförderin, elf Förderer und 136 aktive Mit⸗ 
glieder. Den Kaſſenbericht erſtattete der 1. Kaſ⸗ 
ſierer Sollorz, der 1. Bibliothekar Nowak 
den Bibliotheksbericht, Obmann Pohl berichtete 
über die Tätigkeit der Arbeitskommiſſion. Ku⸗ 
ratus Pietſch überbrachte die Grüße des Pro⸗ 
tektors, Stadtpfarrer Schulz. Unter Leitung 
des Geiſtlichen Beirats, Kuratus Pietſch, ſand 
die Vorſtandswahl ſtatt, die folgendes Er⸗ 
gebnis hatte: Reichsbankbeamter Steter 1. Vor- 
ſitzender, Kammerſekretär Gerigk 2. Vorſitzen⸗ 
der, Provinzialangeſtellter Drechsler Senior, 
Provinzialangeſtellter Socha jr. 1. Schriftführer. 
Provinzialangeſtellter Frech 2. Schriftführer, 
Provinzialangeſtellter Spllorz 1. Kaſſierer, 
Maaiſtratsangeſtellter L. Behr 2. Kaſſierer, Pro⸗ 
vinzialangeitellter Nowak 1. Bihfinthefar, Pih- 
halter Groß 2. Bibliothekar, Juſtizoberſekretär 
Filius, Provinzialangeſtellter Marek und 
Kaufmann Krafczyk Beiſitzer. 


C) Polizeiſportverein Ratibor. Aus dem Ge- 
ſchäftsbericht des Vorſitzenden, Pol.⸗Oberleutnant 
einke, in der überaus zahlreich beſuchten Ge⸗ 
neralverſammlung ging hervor, daß der Verein in 
eſtter Aufwärtsentwicklung begriffen iſt, nicht nur 
hinſichtlich 8» Mitgliederbewegung, ſondern auch 
iusbeſondere bezüglich der Leiſtungskraft und der 
Erfolge, mit denen der P. Sp. V. trotz ſeines 
noch nicht einjährigen Beſtehens durchaus zufrie⸗ 
den ſein kann. Es ſind beſonders die Spiele 
(Hand⸗ und Fauſtball) und die Leichtathletik, denen 
der Verein ſein Augenmerk ſchenkt. Aber auch 
dem Turn⸗ und Schwimmſport wird im kommen⸗ 
den Jahre mehr Beachtung als bisher geſchenkt 
merden. Die Verſammlung ſprach dem geſamten 
Vorſtand ihren Dank aus und wählte zum Zeichen 
des Vertrauens zur bisherigen Leitung faſt den 
gaeſamten Vorſtand einſtimmig wieder. Zum 1. 
en wurde teder Pol.⸗ Oberleutnant 
Seinte, 
Pol.⸗Inſp. Schymon, zum 1. Schriftfükhrer und 
Preſſewart Vogel, zum 2. Schriftführer Neu⸗ 
nann gewählt. 1. 
Bartſch, Oberturnwart blieb Pax elon, Zeug⸗ 
warte Schröder und Habel, Beiſitzer Bue 


Pflanzengeſellſchaft ſtets wiederkehrenden Arten 
d die Begleittierwelt der Lebensgemeinde zu. 


zum 2. Vorſitzenden und Wanderwart 


Kaſſierer Hoffmann, 2. 


jotzek, Tſchentſchal, Schirbel, Lubina und Rybnitzkt 
gewählt. Nachdem die Beſchaffung eines Spann- 
recks beſchloſſen und die Eruennung von Maxe⸗ 
fon als Vertreter zum Gauturntag erfolgt war, 
begann der gemütliche Teil mit alten deutſchen 
Turnerliedern unter Mitwirkung der Hauskapelle 
der Schutzpolizei. 

O Kriegerrerein Ratibor. Die 1. Kompanie 
des Kriegervereins Ratibor wählte in 
der Hauptverſammlung in der Zeutralhalle folgen⸗ 
den Vorſtand: Landgerichtsrat Dr. Wilezek, 
Kompanieführer, Lokomotivführer i. R. Thumul⸗ 
ka Stellvertreter, Telegraphenſekretär Spilka 
Schriftführer, Hauptwachtmeiſter Krawezyk 


| 
| 


Raufmann Dzimirski Stellvertreter ſowie 
10 Beiſitzer. Die Kompanie zählt über 450 
Mitglieder. Das Vereinsleben im abgelaufenen 
Jahre war ſehr rege. Die Monatsſitzungen wurden 
mehrfach durch intereſſaute Vorträge belebt. — Auch 
die 3. Kompanie hielt in der Zentralhalle ihre 
Hauptverſammlung ab. Die Kompanie zählt 
366 Mitglieder, darunter 7 Ehrenmitglieder. Die 
3. Kompanie weiſt 2 Kriegsteilnehmer von 1870/71 
aufs; es find dies Stadtrat Auer und Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Jeglitzka, letzterer als 84 jähriger 
gas älteſte Mitglied des Kriegervereins, das bekannt⸗ 
lich dieſer Tage die diamautene Hochzeit feierte. Die 
Beſuchsziffer der Monatsverſammlungen war gur. 
18 Kameraden, die in keiner Sitzung fehlten, wurden 
beſonders geehrt. 7 Mitglieder find innerhalb des 
Jahres zur großen Armee abberufen worden. Neun 
Monatsverſammlungen mit 7 wiſſenſchaftlichen und 
2 Lichtbildervorträgen fanden ſtatt. Die Wohlfahrts⸗ 
einrichtung der Kompanie kam mehrfach Kindern, 
alten Kameraden und Kameradenwitwen zugute. 
Auszeichnungen treuer Mitglieder ſind in mehreren 
Fällen erfolgt. Die Wahl des Vorſtandes er⸗ 


| gab einſtimmige Wiederwahl ſämtlicher Vorſtands⸗ 
mitglieder. Obermeiſter Stv. Oskar Klaß Ron- 


panieführer und Kaufmann Hermann Meyerhoff 
Stellvertreter, Lehrer Joſef Slawik 1. Schrift- 
führer, Kaufmann Franz Gieron Stellvertreter, 
Bankangeſtellter Mar Klemens Kafſenwart und 
Hermann Jonuſcher Hilfskaſſierer. Zu »„Bei⸗ 
ſitzern wurden gewählt: Paul Przybilla, Fritz 
Brawanski, Heinrich Zymelka, Wieſe, Dach, neu 
hinzugewählt Linke. 

© Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, der 
große Ovperettenerfolg „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“. Die 
Schüler zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Prin⸗ 
zeſſin Ti⸗Ti⸗Pa iit neben der „Frau in Gold“ der 
größte Operettenerſolg dieſer Saiſon. Donners⸗ 
tag „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“, Schüler zahlen halbe 
Preiſe! Freitag Fflichtvorſtellung der Freien 
Vorlksbühne, Verloſungsgruppe 1 „Hannibal 
portas“, Komödie von Robert Shervood. Karten 
haller Platzgruppen auch im freien Verkauf an der 
Theaterkaſſe. Sonnabend Schwankpremiere und 
Ghrenabend für Spiellenter Bielefeldt 
„Otto hat die Sache verkehrt gemacht!“ Schwank von 
Eduard Zeinecke. Regie Spielleiter Ernſt Biele⸗ 
feldt. Lachen ohne Ende iſt die Parole für dieſen 
urkomiſchen Schwank, in welchem Ernſt Bielefeldt 
wieder beſtens Gelegenheit hat ſein Können zu 
zeigen. ` 
II Kabarett Cafe Reſidenz. Heute, Mittwoch. 
findet der beliebte Fünf⸗Uhr⸗Tece und abends 
der bekannt vornehme Refidenz⸗Ball ſtatt. 
Das vorzügliche Programm der Kleinkunſtbühne 
und das erſtklaſſige Tanzſport⸗Orcheſter Würker 
ſorgen für angenehme Unterhaltung. (f. Anzeige.) 


MNiechliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 

Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe für verſt. 

Eltern, 6,30 Uhr Amt als Dankſagung, 7,15 Uhr 

Requiem für verit. Joſef Franitzek, 8 Uhr Requiem 

für verit. Bartholomäus und Hedwig Frantitza, 8,30 

ltir Jahresreauiem mit Kondukt für Direktor Joſef 

Herrmann. 


Dominikaner⸗Nirche 

Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verſt. 
Julius und Paula Gach. 

St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 

Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Ron- 
dukt für Mika Pinior, 6,30 Uhr Jahresrequiem für 
Hedwig Wiſiolek und Eltern und Verwandtſchaft 
Adamus, 630 Uhr ile. Hl, Meſſe zum Dauk Hir 
empfangene Gnaden, ſtille hl. Meſſe für verft, Ber- 
wondtſchaft Pinior, Tochter Martha und Sohn Max. 

Matka⸗Boza⸗ Kirche 

Donnerstag vorm. 7.30 Uhr ſtille hl. Meſſe für 
empfangene Gnaden zum Dank. 

Et. Johanneskirche Oſtrog 

Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. 
Johannes und Johanna Pilotek, 6,30 Uhr für verſt. 
Joſef Placzek, Bertulfa Tochter und Berta Males, 

"i í 
Evangeliſche Gemeinde Ratibor 

Mittwoch abends 8 Uhr Paſſiousandacht, im An- 
ſchluß Feier des hl. Abendmahls (Paſtor Glihloff). 

Donnerstag abends 730 Uhr Teeabend der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus, abends 7,45 Uhr 
Kätecheſe im Pfarramt Weidenſtraße 9. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag (Reminiſcere) Volkstrauertag: 
Vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt (Paſtor Kloſe), 10,45 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Dienstag Baſtelſtunde des Jungmädchenbunds im 
Gemeindehaus. 

Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsandacht, im An- 
ſchluß Feier des hl. Abendmahls (Paſtor giel, 
Cbriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt. 

Donnersting abends 7,30 Uhr Familienabend. 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für junge 
Männer, nachm. 2 Uhr Sonntagſchule, abends 8 Uhr 
Verſammlung. 

Gottesbienſte in der evangeliſchen Parodie Coſei 

Coſel: Volkstrauertag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
Dienst; Montag 8 Uhr Kirchenchor: Dienstag 8 Uhr 
Bibelkreis des Jungmädchenbundes: Mittwoch 4 
Uhr Mädchenfungſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund: 
Donnerstag 3,30 Uhr Frauenhilfe im Jugendheim, 
8 Uhr Jungmännerbund: Freitig 5 Uhr Paſſtons⸗ 
andacht. 

Kandrzin: Volkstrauertag 9,30 Uhr Gottesdienſt: 
Montag 8 Uhr Monatszuſammenkunft des Männer⸗ 
und Jünglingsvereins: Mittwoch 8 Uhr Jungmäu⸗ 
nerbund: Donnerstag 5 Uhr Paſſionsandacht; Frei- 
taa 7,30 uhr Jungmödchenbund. 

Gnadenfeld: Volkstrauertag nachm. 2 Uhr Gut: 
tesdienſt: Mittwoch 5 Uhr Bibelſtunde. 


DH 


ante 


Setzte Nachrichten 


Die Trauerfeier für Taſt 

:: Newyork, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Dienstag wurde der kürzlich verſtorbene frühere 
amerikaniſche Präſident Taft auf dem Friedhof 
zu Arlington mit militäriſchen Ehren beige- 
ſetzt. An dem Trauerzuge beteiligten ſich Prä⸗ 
ſident Hoover, das Diplomatiſche Korps und 
viele hohe Staatsbeamte. Die Leiche war im Ka⸗ 
pitol aufgebahrt, wo Tauſende von Perſonen am 
Sarge vorbeizogen. Die Trauerfeier fand in der 


I Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſ⸗ Stellvertreter, Oberwachtmeiſter Fender Kaſſierer, unitariſchen Kirche ſtatt. 


Grauenhafter Gattenmord 
2: Paris, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) Ein furcht⸗ 
bares Verbrechen, das bereits einen Monat au- 
riickliegt, wurde am Dienstag aufgedeckt. In Saint 

Avold wohnte Teit Jahren eine deutſche Arbei⸗ 
terfamilie namens Schenk, Lsitehend aus dem 
| &hepiar und einem zehnjährigen Kind. Die Fran 
des Arbeiters war vor einigen Wochen plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, worauf der Mann erklärte, fie fei nach 
Deutſchland zum Beſuch ihrer Eltern gefahren. Vorige 
Woche fuhr auch er nach Deutſchland und gab ſeinen 
Sohn zu Verwandten. Diefer Tage bat das Kind, in 
die Wohnung geführt zu werden, um nachzuſehen, ob 
jemand zurückgekehrt ſei und wurde von den Bera 
wandten hingeführt. Im Haus ſchlug ihnen ſtarker 
Perweſungsgeruch entgegen. Sie fanden auch 
Blutſpuren und benachrichtigten ofort die Be- 
hörde. Die Polizei fand im Zimmer die verweſte 
und zerſtückelte Leiche der Frau. Min vers 
mutet, daß Schenk die Frau nach einem Streit er⸗ 
droſſelt und die Leiche mit einer Säge zerſtückelt 
und verſteckt hat und ſchließlich geflohen fei. 

200 600 Tonnen Getreide verbrannt 
Danzig, 12. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Heute früh nach 6 Uhr brach in dem an der Mott⸗ 
lan gelegenen Speicher aus noch nicht geklärter 
Urſache ein Brand aus, der ſo ſchnell um ſich 
griff, daß die ſechs Stock hohen Getreideſpeicher 
im Nu in hellen Flammen ſtanden. Die Hitze 
war ſo groß, daß ſelbſt am gegenüberliegenden 
Dier eine unerträgliche Temperatur herrſchte. 
Die Feuerwehr griff von der Hopfengaſſe aus 
das Feuer mit drei Löſchzügen an. Von der 
Mottlau⸗Seite wurden 7 Löſchdampfer eingeſetzt. 
Angeſichts der mehrere Meter hoch herausſchla⸗ 
genden Flammen mußte man ſich darauf beſchrän⸗ 
ken, die danebenliegenden Gebäude zu ſchützen. 
Ein Feuerwehrmann kam ums Leben. Der 50 
Jahre alte Oberſeuerwehrmann Guſtav Fins 
kowski lief in dem Augenblick an dem Speicher 
vorbei, als der Giebel mit Donnerkrachen zu⸗ 
ſammenſtürzte. Er begrub den Fetters 
wehrmann unter dem Entſetzen der rieſigen 
Zuſchauermenge unter ſich, durchſchlng den Holz⸗ 
ſteg und riß den Mann mit ins Waſſer. Die 
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen wers 
den. 


Durch den Brand find etwa 200 000 Tone 
nen Getreide vernichtet worden. Die 
Feuerwehr iſt noch mit der Ablöſchung der Trüm⸗ 
mer beſchäftigt. 


Aus den Vereinen 


* Erſter Stenographen⸗Verein Ratibor 1887. Am 
Donnerstag, den 13. d. Mts., 20 Uhr wichtige 
Monatsverſammlung im Schloßreſtaurant. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Letzter Ab⸗ 
gabetermin der Arbeiten für das 3. OS. Verbands⸗ 
korrektſchreiben iſt die Monatsverſammlung. 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Donnerstag abends 8 Uhr Spielerſitzung der Re⸗ 
ſerve im Deutſchen Haus. 

* Ratiborer Mieterſchutzverein. Die Jahres⸗ 
hauptverſammlung findet am kommenden Mitt⸗ 
woch, den 19. März 1930, abends 8 Uhr im Hotel 
Hanſa am Neumarkt ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt eine mieterpolitiſche Rundſchau, die Be⸗ 
richte des Vorſtandes und die Vorſtandswahl. Es 
ladet ergebenſt ein Der Vorſtand. 


DÉI 
MI 


etterdient 
Ratibor, 12.3., 11 Uhr: Therm. 0 %., Bar, 739. 
Wettervorherſage für 13. 3.: Veränderlich mit Nie⸗ 
derſchlägen, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 12. 3., 8 Uhr 
morgens: 2,16 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


Regenerator-Einreibung 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 


Mohrenapothehe Eierwitz giar 


Gleiwitz, Ring 


Warum eine Glatze? 
Sie find noch zu jung dafür! Aber auch wer 
im reiferen Alter ift, ſollte dennoch Savas 
fofort probieren. Savol hat ſchon geholfen, 
wo andere Mittel verſagten. Es erfriſcht und 
belebt den Haarboden, ſtärkt die Haar⸗ 


wurzeln und gibt Ihnen bei dauernder 
Behandlung ſeidenweiches üppiges Haar. 
Jedes beſſere Fachgeſchäft führt Javol. Javol 
ſetthaltig für trockenes, ſprödes u. ſtumpfes 
Haar, Javol fettfrei für zu ſettiges Haar. 
Erterikultur A.⸗G., Kolberg. 
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Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fpwie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Gane 
del und den übrigen redatt, Teil: Ludwig Jüngſt: 
für ben Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
| Richard Babura in Nubnit, ul. Korfantego Nr. 2. 
$ Druck und Verlag: 
Riebinger s Buch⸗ und Bleinbrudcerei, Raliber. 


Bruder, Schwager, Neffe und 
Heeresanwalt 


Ritter hoher Orden 


In tiefer Trauer und im Namen der Hinterbliebenen 
Münſter i. W., den 10. März 1930 


Maria Filehne, nen. Kite. 


Ueberführung nach Groß⸗Strehlitz O.⸗S. Mittwoch, den 12. März. 
Beerdigung Freitag vormittags daſelbft. 


Statt beſonderer Nachricht! 
In der Nacht zum Sonntag, den 9. d. Mis. 


und unerwartet nach eben vollendetem 50. Lebensjahre mein 
inniggeliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, unfer lieber 


Helmut ilehne 


Hauptmann 5. Ref. a. D. des Grenabier⸗ Regiments Nr. 10 


entſchlief plötzlich 


Vetter 


Herr Rentier 


im 75. Lebensjahre. 


bleiben. 


gez. Kaſchny. 


Cine ſchmerzliche Lüde hat der Tod in 
die Reihen unferer Sängerſchar geriſſen. 
Unerwartet ſtarb unſer lieber Sangesbruder 


Rentier 


äus Duchy) 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 


Seine vorbildliche Sangesfreudigkeit und! 
ſeine Treue als Menſch und Freund werden 
in unſeren Reihen in ſteter Erinnerung bleiben. 


Ratibor, den 12. März 1930 


M.⸗G.⸗D. Liedertafel 1854 


Am 11. März bermittags 11 Uhr entſchlief im Alter von 58 Jahren 
nach langem, ſchwerem Leiden, wohlverſehen mit den Gnadenmitteln 
unſerer hl. Kirche, unſere liebe Mutter, Schwefter und Tante 


Witte, Frau 


Julie Wuzisk, neo. moster 


Um das Almoſen des Gebetes bitten 


Ratibor, den 12. März 1938 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Kupias. 


Die Beerdigung mit Requiem findet am Freitag, den 14. Mär 
vorm. 9 Uhr von der Leichenhalle des ftädt. Krankenhaufes aus Hate 


Am 10. d. Mts. entſchlief der 


Johannes Basher 


Der Dahingeſchiedene gehörte von 1909 bis 1919 dem 
Stadtverordnetenkollegium an und war mehrere Jahre im 
Ehrenamt des Bezirksvorſtehers tätig. 


Mit felbftlofer, treuer Hingabe an diefe ſtädtiſchen Ehren⸗ 

ämter, zu denen ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürger 

berufen hatte, und von dem Streben beſeelt, andern zu 

helfen und beizuſtehen, war er ſtets darauf bedacht, das 
Wohl des Gemeinweſens zu fördern. 


Als ein Vorbild deutſcher Pflichttreue und wahren Bürger, 
tums wird er ſtets in unſerer dankbaren Erinnerung 


Ratibor, den 11. März 1930. 


Her Nagiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Dr. Gawlik. 


Geſtern ſtarb un⸗ 

erwartet unſer 

Ehrenmitglied, 
Derr 5 


lÉ 


NRentier 


3. Pasker 


Er war ein treuer 
Anhänger der edlen 
Turnerei. Sein Name 
wird bei uns unver⸗ 
effen bleiben. Weerd. P 
annerstag nachm. a 

3 Uhr. Zahlr. Betei⸗ 
liaung iſt Ehrenſache. 
Antreten nachm. 2% P 
Uhr Domſtraße 2. 


M. T. V. 
„Eintracht“ 


Drang Bankowskt 
1. Vorſitzender. 


| 


Wohnungstauſch! 
Schöne 3⸗ Zimmerwohnung 
mit Beigelaß und Balkon 
in Ratibor. gegen eben⸗ 
ſolche od. geg. 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung bald zu tauſchen 
neimhi. Angeb. m. Miets⸗ 
preis unter M L 476 an 
den „Anzeiger. Ratibor. 


Ausländerinnen 
reiche, wünſch. adL Sei- 
rat. Herren, a. ohne Berm. 
Auskunft ſofort Stabren. 
Berlin. Stolviſcheſtr. 48. 


in auter Lage. Nähe der 
Kaſerne. dringend geſucht. 
Zeitaemäßer Abſtand wird 
gezahlt. Falls benötigt 
ſteht aute 3⸗Zimm.⸗Tauſch⸗ 
Wohnung in Berlin zur 
Verfüaung. Eilangebote 


nur von Selbſtintereſſen⸗ 
ten an 


Karl Schwindt 


Berlin⸗ Schöneberg. 
Babnſtraße 26. 


4—5⸗Zimm.⸗Wohng. 1 


2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
zum 1. April geſucht. 


Angebote mit Preis unt. 
E 482 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Laden m. Nebenraum 


in Ratibor. Beutben. 
Krappitz od. Oppeln. w. 
müal. mit Wohnung, bald 
oder ſpäter 


geſucht. RL 
Offert, unt. C 478 an den 
„Anäeiger“, Ratibor. 


WITT 


Heute der elegante 


o-Uhr-Tanz-Tee 


Abend 8½ Uhr der 
vornehme 


Residenz-Ball 
Kabarett - Programm 


Täglich bis 7 Uhr 
bei kleinen Preisen 


künstler- Konzert 


Telegramm! 


Miss Carmen Litta 


die geprüfte indische Mandlinien- 
Deuterin ist hier eingetroffen. 


Erteilt unter strengster Diskretion genaue 
Auskunft über alle imLeben vorkommend. 
Schickselsschläge, CHaraktereizen- 
schaften. Talente, Berufs- u Gatten- 
wahl, Spekulationen u. Krankheiten. Für 
entfernte Personen nach Schriftzügen u. 
Photographien. 


Kein Wahrsagen, auch kein Kartenlegen. 
Konkurrenzlos auf dem Gebiete der indi- 
achen Handlinien-Lesekunst. Sprechzeit: 
Täglich von früh 8 Uhr bis abends 8 Uhr 
am Holzmarkt. Wohnwagen. 
Ech 


Seifenfabrik Rich. Klein. Sarat Mu 
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Außerstande allen einzeln zu danken, die meiner 
an meinem 


80. Geburfsfage 


gedacht haben, sage ich auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem Prov.- 
Krieger-Verband, dem Verein ehem. 23er, 
meinen Mietern für die schönen Geschenke und 
Blumenspenden sowie die mir erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 


RATIBOR, den 12. März 1930. 
z Franz Ciupog. 
KIT EE 


KITO 


Dankſagung! 


Für die vielen Beweiſe ae Teilnahme 
und die herrlichen e en anläßlich 


des Hinſcheidens meines lieben Gatten, des 


Kaufmauns 


Joſef Kuniſch 


fage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten 
Dank. Beſonders danke ich Herrn Oberkaplan 
Jucha für die troſtreichen Worte am Grabe, 
dem Geſangverein „Alpenklang“ für den 
erhebenden Geſang, den Grubenbeamten aus 
Pſchow, den Zollbeamten aus Ratibor, feinen 
Freunden und Bekannten, ſowie allen denen, 
die dem lieben Verſtorbenen das letzte Geleit 
gegeben haben. 


Iſchow⸗Annagrube, den 12. März 1930 


Angela Uuniſch, geb. Buczek. 


e HI m 


um 


siall- 


Direktion: R. Memmler 


Mittwoch. 12. März und 
Donnerstag. 13. März, 
8 Ubr. 10.45 Uhr. 
Der aroße Erfolg! 
„Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ 
Operette in drei Akten 
von Robert Stolz. 
Freitag. 14. März. 

r. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtellung 
der Freien Volksbühne 
(Verloſungsgruppe 1) 
Hannibal ante vortas 
Karten find auch im freien 


Verkauf an der Theater: 


tafle_erhältlih.____ 
Warnung! 
Für öchulden 


die meine Frau Franziska 
Stellmach. geb. Schekaczel 
in meinem Namen macht. 


komme ich nicht auf. 
B. Stellmach 


Ratibor Marienſtr. 55. 


—— | 
Lebendfriſcher 


Seefiſch 


dieſe Woche 
bejonders billig 


J. Erbſtroh 


Ratibor, Langeſtr. 14 
Telefon 78 
T 


Genie, und 
Jeldſümereien 


in bekannter anter Be- 
fenheit 


empfiehlt preiswert 


A. Kruliczek 
Inh.: Anton Dudel 


Ratibor, Oderſtraße. 
Ecke Niederwallſtraße. 


Landesprodukten. 


Gear. 1864 — Fernr. 2718 
5000 Alten Wein 


1929er 
Edenkobener⸗Kloſteracker 
edler klarer Wein. ver 
Flaſche 1.10 % ab Höchſt 
a. Main gegen Kaſſe in 
Kiſten v. 50 Stück zu ver⸗ 
kaufen. Probeſendg, aegen 
Berechnung z. Verfügung. 
Pfandhaus Höchſt a. Main 
Poſtſcheckkonto Nr. 61674 
Frankfurt a. Main. Neu⸗ 
trale Correſvondenz 
Schließfach Nr. 10 Höchſt 

a. Main. 


Rofen 


Diesiähr.. aana bel. ſchöne 
Ware. froſtfrei. überwin⸗ 
tert Hochſt. à 2,70 M, 10 
Stck. 25 A. Mittelſt. à 2,30 
Ai 10 Stck. 20 A. Halbſt. 
à 1.50 A, 10 Stck, 14 % 
a. bei. ſchöne omit, und 
Neuheiten à 350 A, 10 
Stck. 33 „fl. Trauerroſen 
a 350-6 , Niederroſen 
a 0.70 M 10 Stck. 6.50 . 
100 Stck. 55 „. Tebe ſtarke 
Kletterroſen à 0.80 N. 10 
Stck. 7 A. Obftbäume all. 
Art, Stachel⸗ u. Johannis. 
beeren. bochſt. u. niedrig. 
Himbeeren. Erdbeeren. 
größtfr. Sorten ſchönſte 
Stauden u. Zierſträucher 
empfiehlt 


Paul Cebulla 


Rofen- u. Beerenobſtſchule 
Oppeln OS., Odervorſtadt. 
Katalog gratis u. Franko. 


Thealer Ratibor Os. 


Eröffne heute Iflitunn 


den 12. Mä iz eln 


Damenpuizgesehäfi 


Firma „Modeles“ 
Ratibor, Odersirahe 2 


Besichtigung ohne Kaufzwang 


Dee 


vacht 


eine Sandichmiede 


in Schmeisdorf, Kr. Leob⸗ 
ihüß. ver 1. 4. d. J. od. 
ſpäter. Werkzeug nicht 
mehr vorh. Staatl. Do- 
mäne als Kundſchaft. Ge⸗ 
nannte Schmiede iſt die 
einzige a. Orte. Zuſchr. a. 
J. Koſch, Glatz. Grüneſt. 22. 


Verkaufe 
veränderunashalber mein 


100 Meg. großes Gut 


Gebäude maſſiv. beſter 
Bauzuſtand, leb. u. tot. 
Inventar aut. Acker eben. 
zum Teil etwas beraig. i. 
autem Kulturzuſtand. 2 
Min. von der Bahn und 


Der neue 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 
Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. H. 


Gleiwitz, Proskestraße 2 


Wegen Todesfall vers 
chte ich B 


NENNEN 


ii 


Oe TE 


IM dutt 


CHE e ſucht vom 


eſitzer 

Gut v. 150-200 Meg. 
nur kleefähig. Rüben⸗ u. 
Weizenbod., mit aut. Inv. 
u. Gebäuden. bei 

Mille Anzahl. Nähe Stadt 
od. Bahn. Ana. u. N 480 
g. d. Anzeiger! Ratibor. 


Zinshaus 
in Ratibor. Nähe Bahnhof 


zu verkaufen. 


Friedensmiete 5122 Mk. 
Zuſchr. unt. H K 479 an 
den. Anzeiger“, Ratibor. 


Eine gutgeh. Bäckerei 
u. Kolonialw.⸗Geſchuft 


an einen tüchtigen Bäcker 


Kleinſtadt im Kr. Fran⸗ 
kenſtein. In Frage kom⸗ 
men nur zahlunasf. Käu⸗ 
fer mit 15—20 000 RM. 


ſofort oder 1. April 
zu verpachten. 


Anzahlung. Preis 40 000 oi 
RM. Offerten unter H 

477 an den „Anzeiger“, Josel Dapa, Büker 
Ratibor. Klein⸗Ellguth. Kr. Coſel. 


Das zur Konkursmaſſe Paul Mika, Bojanow 
gehörige 


Grundſtück 


ſteht zum freihändigen Verkauf. In dem Grund⸗ 
ſtück, das an der Hauptſtraße gelegen iſt, befindet 
ſich eine mit einem modernen Dampfbackofen 
und den dazu gehörigen elektrisch betriebenen 
Maſchinen (Fabrikat Herbſt) eingericht. Bäckerei, 
ſowie ein an der Straße gelegener Laden, in 
dem bisher ein gutgehendes Gemiſchtwaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt. d 

Intereſſenten wollen ſich an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 


Ratibor, den 11. März 1930. 
Walther Berg, Konkursverwalter. 


Zwangs verſteigerung 

Donnerstag, den 13. März 1930, vormittags 10 Ubr, 
werde ich in der Pfandkammer Ratibor. Troppauer 
Straße 23: J. 1 Opel⸗Kraftwagen, II. 1 Bücherschrank, 
III. 1 Schrankgrammophon, 1 Wäſchemangel (Seiler), 
IV. 1 Damenfahrrad „Standard“, 1 Herrenfahrrad 
„Dixi“, V. 1 Perſonenauto „Aga“, VI. 1 Kleiber⸗ 
ſchrank, 1 Spiegel mit Unterſatz. VII. 1 Bachſtein⸗ 
Flügel. VIII. 1 Damenfahrrad, 1 Kutſcher = Wels» 
umhang, 1 Bücherregal mit Glastüren, 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Rolle Schiebepapier, IX. 1 Schreibmaſchine 
AG., 1 Eßzimmer, 1 Beſteckkaſten, 1 Nähmaſchine, 
200 Stück Spazierſtöcke, X. 1 Nähmaſchtne, 1 Serie, 
fältiger, XI. 72 000 Stick Mauerſteine, 2 ſchwere Ara 
beitswagen, XII. 1 Pferd (Wallach), 1 Waſſer⸗ und 
1 Jauchefaß, 1 Arbeitswagen öffentlich meiſtbietend 

gegen Barzahlung verſteigern. 
Galluſchke, Gerichtsvollzieber kr. A., Ratibor. 
FF 


Zwangsnerfteigerung. Wer verkauft guterh. 
. Ab este ine a W 


derwallſtraße 5 an WAS u. 
tellett. A ee Näh. Angaben u. äußerſte 
Preisangabe bei Barah- 


1 Lokomobile * 
Dreſchmaſchine (Wen luna erb. u. K D 40 an 
bietend gegen Barzahlung. den „Anzeiger“ Ratibor. 


u. a. m. öffenzlich meiſt⸗ 
Goldeck. Oberaerichts⸗ Puthennen zur Brut 


vollzieher. Ratibor. 


— Demut 832. verkauft 
Pianos Staatliche Försterei 
E Rehhof 


gott Schelis 


Offert. unt. G 447 an den 
Lamsdorf Land. 


„Anzeiger“. Ratibor. 


3.30, Vlugt 


führendes Fabrikat, wenige hundert km gefahren, 
neuwertig, Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Evtl. Zahlungserleichterung. Eilangebote unter 
B 110 an die Geſchäftsſtelle des „Oberſchl 
Anzeigers“, Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 


geng 29 zt (um: an 


Ein Königswort 


Skizze von Franz Schrönghammer⸗Heimdal 
(Nachdruck verboten.) 


Es mögen hundert Jahre her fein, da ging der erſte Bayern- 
könig, der feinen Volke eine freiheitliche Verfaſſung gegeben 
hatte, in ſommerlicher Morgenfrühe im Hopfgarten luſtwandeln. 
Die Stadt lag noch im Schlummer. Nur das helle Pfeifen der 
Bäckerburſchen drang aus den Gaſſen und miſchte ſich mit den 
überſchwenglichen Vogelſtimmen im Laubwerk der Büſche und 
Bäume. Und wie das ahnungsreiche Strahlengewoge die ge⸗ 
liebte Stadt mit den ragenden Frauentürmen überſpielte, da 
freute ſich der königliche Frühaufſteher aus vollem Herzen: „Am 
ſchönſten iſt die Welt doch am Morgen vor Tag und Tau. Das 
ſcheinen nur Könige und Bäckerburſchen zu wiſſen — und viel- 
leicht noch biedere Bauern, die ihre funkelnden Senſen durch die 
taufriſchen Gräſer ſchwingen. Nur die Frühen find fröhlich. Nur 
dem Morgen quillt das Lied aus vollem Herzen.“ 

Auch der einſam wandelnde König beginnt leiſe vor ſich hin zu 
trällern, und zu feinem Gingen fügt ih ein Gedanke: „Wenn 
ſelbſt dem Landesvater das Lied aus der Kehle quillt, wie muß 
erſt das Volk glücklich ſein — ein königliches Volk, frei durch 
eine Verfaſſung, die dem Geringſten vollen Anteil au der Be⸗ 
ſtimmung ſeines Geſchickes gewährleiſtet.“ 

Plötzlich ſtockt des Königs Fuß vor einer Bank, auf der eine zu⸗ 
ſammeungekauerte Geſtalt reglos verharrt. Nur Seuſzer, vermiſcht 
mit leijen Flüchen, dringen an das königliche Ohr. Ein Unglück⸗ 
licher? Was mag ihn bedrücken? Der König tritt raſch heran 
und rüttelt den Menſchen an der Schulter: V 

„Guten Morgen, junger Freund! Was it Euch, daß Ihr in 
dieſer goldenen Herrgottsfrühe schon fo niedergeſchlagen feit? 
Habt Ihr einen Kummer, fo fehlte mir das Herz aus! Wief- 
leicht kann ich helfen.“ s 

Der junge Menſch in dem fadenſcheinigen, verwaſchenen Wams 
ſchaut mit traurigem Blick zu dem einſamen Spaziergänger in 
ſchlichtem Bürgerrock auf: „Ihr mir helfen? Das köunte hüch⸗ 
tens der Landesvater, aber Ihr nicht, Meiſter Nagelſchmied oder 
Gevatter von der Ofenſchüſſel, oder wer Ihr ſonſt ſeid ... Mein 
Fall liegt fo, daß nur noch der König eingreiſen könnte ...“ 

„Kopf hoch, lieber Freund! Auch Nagelſchmiede und ehrſame 
Bäckermeiſter haben manchmal Beziehungen zum Hofe und kön⸗ 
neu beim König ein gutes Wort einlegen. Ueberhaupt jetzt, wo 
wir eine fo wunderſchöne Verfaſſung haben, mo ſich das Volk 
ſelbſt regieren darf und der König nur der erſte Diener ſeiner 
Landeskinder it. “ : 

„Verſaſſung!“ ruft der junge Mann aus. „Die Berfajjung foll 
mich ...!“ Er ſagt das landesübliche Wort grimmigſter Verach⸗ 
tung ſo mit Saft und Kraft heraus, daß der unerkannte König 
hoch beluſtigt aufladen muß. Und noch einmal lädt der Gepreßte 
die Verfaſſung, die ſämtlichen Abgeordneten, die Mitglieder der 
beiden Kammern und alle Landesbehörden auf die altherkömm⸗ 
liche, angeſtammte baperiſche Kirchweih . „Die Verſiſſung! ga 
— ſeit wir die haben, ift der Teuſel ert recht los. Jede Schrei: 
berjeele hält ſich ſchon für einen König und wo Tauſende ſolcher 
Potentaten regieren, werden Recht und Gerechtigkeit tauſendmal 
im Tag von kraſſeſter Willkür, von blödeſter Anmaßung zertram⸗ 
pejt. Früher konnte das Volk unmittelbar Zuflucht beim König 
ſuchen, und der ſorgte dann für Abhilſe — aber gründlich! Da 
hat keine Schreiberſeele, kein Amtmann mehr aufgemuckt.“ 
„Der Weg zum König, junger Freund, ſteht auch jetzt 
jedem Bedrückten frei. Warum geht Ihr nicht?“ 

Wieder lacht der junge Meuſch in Fallen Grimm auf: „Herr, 
Ihr ſeid wohl ein wenig auf den Kopf gefallen, weil Ihr als 
Münchener Bürger nicht einmal wißt, wie es jetzt bei Hofe zu⸗ 
geht. Ich fag” Euch bloß: das nämliche Geſindel wie in den Amts⸗ 
ſtuben, nur ein wenig ſüßer, ein wenig höflicher als dort. Ge- 
ſtern crit wollte ich zum König mit meinem Anliegen, aber die 
Lakaien und die Kämmerer hatten mich im Nu hiuauskomplimen⸗ 
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tiert: Der Köntg fei leider auf der Gemsjagd im Gebirge und 
küme vor vier Wochen nicht wieder ..“ 

„So eine Lumperei!“ entrüſtet ſich jetzt der Landesvater. „Das 
iſt wirklich ſtark. Aber nun heraus mit Eurem Anliegen, junger 
Freund. Heute noch, nein, ſogleich Toll Ihnen Ihr Recht werden. 
Um was handelt es ich?“ ; 

„Schaut, Herr, fo eine Schurkerei! Die Mutter daheim im fer- 
nen Böhmerwald liegt krank, ich foll dringend heim, ſeit vierzehn 
Tagen Ia, Aber glaubt Ihr, das Lumpenpack auf dem Land- 
gericht unterſchreibt mir den Paſſierſchein? Seit vierzehn Tagen 
ſchon lanfe ich täglich aufs Amt, und jeden Tag jagen fie mir 
dort, fie hätlen heute keine Zeit, ich foll morgen kommen. Dabei 
vergnügt ſich der erite Schreiber mit dem Fliegenpatſcher, der 
zweite mit einer Wurzen Rettich und einer Hofbräumaß, der 
dritte mit dem Wochenblatt vom Ratſchmarkt, und der Herr Land⸗ 
richter ſelbſt hantiert an feinem Jagoͤſtutzen herum. 

„Da haben die Herren freilich keine Zeit, die Unterſchrift auf 
den Paſſierſchein zu ſetzen. Aber fie foll Ihnen werden — und 
zwar ſofort! Folgen Sie mir, junger Freund, aber mit zehn 
Ee Abſtand, damit niemand merkt, daß wir zuſammen ge- 
hören ...“ 

Es muß doch ein ziemlich hochmögender Herr fein, denkt ſich 
der junge Menſch auf dem Wege durch den ſchon belebten Hof- 
gärten, weil die Leute gar fo ehrfürchtig grüßen. Wie zlerlich 
das Weibsvolk knixt! Vielleicht iſt's gar einer vom hohen Abel, 
ein Freund des Königs, deſſen Wort auch beim geſtreugen Land- 
richter Wirkung hat? 

Vor dem Amtshauſe gebietet der hohe Unbekannte dem beküm⸗ 
merten Schützling: „So, jetzt geht nur gleich hinein und fordert 
mit feder Stimme die Unterſchriſt. Wird fie Euch wieder ver- 
weigert, dann ladet die ganze Geſellſchaft gut bayeriſch auf Kirch⸗ 
weih ... Ich warte da herunten auf Euch.“ 

Beherzt ſteht der Jüngling in der Amtsſtube und tut, wie ihm 
geheißen: „Schön' guten Morgen, Gnaden Herr Landͤrichter. Was 
1jt’3, bekomme ich heute die Unterſchrift oder nicht?“ 

„Heh! Was will der Grünſchnabel? Iſt das der Ton, in dem 
man mit einer königlichen Landesbehörde verkehrt? Scher' Er 
ſich augenblicklich zum Teufel, ſonſt ...“ 

Drohend hebt ſich ein Fliegenpatſcher, drohend ein Maßkrug, 
drohend ein Rettichſchwanz. Aber der junge Menſch bleibt feelen- 
ruhig ſtehen und Dicht das Urwort abgründigſter Verachtung 
gelaſſen aus: „Ihr könnt mich ja alle..“ 

Wumbs — iſt er ſchou zur Tür hinaus. 

Wumbs — poltern Laudrichter und Schreiherſeelen wie die 
wilde Jagd hinter ihm her. Treppen dröhnen, Flüche praſſeln, 
Türen ſchallen. 

Drunten prallt der wutſchnaubende Laudrichter haltlos auf den 
König, den er im erſten Augenblick gar nicht erkeunt. 

„He — Herr Laudrichter! Wohin denn fo eilig?“ 

„Der Menſch, der hinter Eueren breiten Rücken ſich birgt, hat 
uns alle auf Kirchweih geladen ... Ha!“ 

„Ja, preſſiert denn das fo? Ich meine, Die Unterſchrift wäre 
eiliger geweſen .“ 

Nur einer im Lande darf mit einem Lanudrichter fo ſprechen. 
Grauenvolles Erkennen — der Köufg! 

„Majeſtät, halten zu Gnaden ...“ 

„Ich halte gar nichts zu Gnaden, verſtanden? Aber ich werde 
dafür ſorgen, daß küuſtighin die rechten Männer auf den rechten 
Poſten kommen Ihre letzte Amtshandlung wird fein, datt 
Sie dieſem armen Teufel unverzüglich den Paſſierſchein unter⸗ 
ſchreiben. Und daun können Sie ihn . . . und wenn Sie 
wollen, auch mich...“ 

Damit kehrt ihm der Landesvater die königliche Kehrſeite. 

Brauſende Hochrufe brechen aus der Menge, die fiH raſch mr- 
geſammelt hatte. Und das Königswort vom augeſtammten Pane- 
riſchen Kirchweihladen ſtürmt über alle Stammtiſche hin, wo es 
feſtlich genoſſen und begoſſen wird. Es fliegt durch alle Ga: 
ſellöcher im Land, löſt ein Lachen und Aufjubeln an allen Orten, 
nur nicht in den Amksſtuben. Denn das Wort hat Saft und 
Kraft und fördert das Volkswohl weit wirkſamer als alle zeit. 


tauſend Paragraphen einer papiernen Berfaffung mit den ver- 


maledeiten Parlamentsſprüchen. 
Item: Der junge Menſch, dem der Ingrimm das Wort vor dem 
unerkannten König eutriſſen hatte, ift aut dabei gefahren. Der 
Landesvater hat dem jungen Medizinbefliſſenen auch weiterhin 
ee Arme gegriffen und ihn ſpäter zu feinem Leibmedieus 
gemacht. 

Das Königswort tit ſeitdem in bayeriſchen Landen nicht mehr 
Se" Uebung gekommen — und heute iſt es mehr im Schwung 
als je 


Der Kommandant des Tobeszuges 
Die Abenteuer eines Offiziers der zariſtiſchen politiſchen 
Gendarmerie. — Der Lohn des Verräters. — Gärtner und 
Stadtkommandant. 


Von Ernſt Herbert Petri (Nachdr. verb.) 


Hochſommer 1906. In Rußland, das eben den Krieg gegen Ja⸗ 
pan verlor, gärt die Revolution. Der Auſruhr tobt in den Stra⸗ 
hen der Hauptſtadt. Politiſche Morde find an der Tagesordnung. 
Truppen meutern. Das Zarenreich zittert in ſeinen Grundfeſten. 

Der Huſarenleutnant Makrin ſteht vor ſeinem Kommandeur. 
„Ste übernehmen eine Aufgabe, Iwan Georgowitſch,“ ſagt dieſer, 
„die einen ganzen Mann erfordert. Sie ſollen den Terroriſten 
Tſchernoſf verhaften. Er wird Dë mit feinen Leuten bis aufs 
Meſſer wehren. Vielleicht ſangen Sie ihn nicht lebend.“ Der 
Leulnant Makrin reißt die Hand an die Schläfe: „Dann bringe 
ich ſeine Leiche.“ 

Er hält ſein Wort. Mit ſeinem Zug Huſaren überfällt er den 
Schlupſwinkel der Terroriſten. Schiffe fallen, Bomben fpringen, 
Türen werden eingetreten, Säbel ſchneiden durch Menſchenfleiſch. 
Das Neſt der Revolutionäre wird ausgehoben. Zwölf von ihnen 
fallen, darunter Tſchernoff. Den Leutnant Makrin ſchafſen ſeine 
Huſaren ſchwer verwundet, beſtnnungslos ins Lazarett. Die Stadt 
iſt voll von der Bravourtat des jungen Offiziers. 

Als er aus der Ohnmacht erwacht, beſucht ihn ſein Kaiſer: „Ich 
danke Ihnen, Iwan Gregorowitſch⸗ Bitten Sie ſich als Beloh⸗ 
nung eine Gnade aus“ Der Verwundete beſinnt ſich nicht lange: 
Ich möchte um Eurer Majeſtät Perſon fein und über ihre Sicher⸗ 
heit wachen.“ Der Rittmeiſter Makrin wird der politiſchen Gen⸗ 
darmerie zugeteilt, die den Zaren perſönlich zu ſchützen und den 
Se en die revolutionären Geheimorganiſationen zu füh⸗ 
ren hat. 

Makrin iſt der Gefürchtetſte unter den menſchlichen Wachhunden. 
Das Leben ſeines Zaren geht ihm über alles. Um es und den 
Thron zu ſchützen, kennt er keine Rückſicht. Menſchlichkeit iſt ihm 
anſcheinend fremd. Seine Erfolge machen ihn berühmt und ver- 
Daßt. Doch er ift ein Charakter, dem auch die Feinde Achtung zol- 
Ien. Nur eine kleine Schwäche hat Makrin. Das find die Frauen. 
Zwar haben ſie keinen Einfluß auf ſeinen Dienſt, aber ein Lä⸗ 
thein um einen roten Mund ſieht der Wachhund des Zaren nicht 
Papen Dieſer Schwäche wirs er einſt ſein Leben zu verdanken 

aben. 

Der Krieg tobt an der ruſſiſchen Weſtfront. Makrin, feiner 
Verdienſte wegen ſchon zum Oberſt befördert, iſt in Moskau ge⸗ 
blieben, um den inneren Feind zu bekämpfen. Eines Tages emp⸗ 
fängt er den Beſuch einer Dame feiner Bekanntſchaſt. „Iwan 
Gregorowitſch,“ ſagte fie, „ich habe eine Bitte. Ich beſchäftige 
einen Gärtner Muralof. Man wird ihn an die Front ſchicken. 
Ich brauche ihn. Sorgen Sie dafür, daß er in Moskau bleibt.“ 
— „Gut,“ antwortet Makrin, 
lächelt. 

November 1917. Die Bolſchewiſten haben die Gewalt an fiğ 
geriſſen. Jedem Zarenoſſizier, der fiH nicht zu ihrer Sache be- 
kennt, droht der Tod. Den Oberſten Makrin ſuchen die Sowjet⸗ 
machthaber am eifrigſten. Er muß ſich verbergen. Seine Uni⸗ 
form hat er längſt ausgezogen. Er wohnt verkleidet in billigem 
Quartier, verſucht die Verbindung zwiſchen den verſprengten Ba- 
riſten wieder herzuſtellen, ſchminkt ſich, um unkenntlich zu ſein. 
Er gibt die Hoffnung, den Zaren zu retten, nicht auf. 

Da hält ihn ein Student an, der im gleichen Haufe lebt. „Jivan 
Gregorowitſch.“ ſagt der verſtohlen, „ich habe Ste trotz Ihrer Ber- 
mummung erkannt. Ich werde Sie dem Ortsſowjet anzeigen.“ 
Makrin verliert nicht die Faſſung: „Und was würde Sie an einer 
Denunziation hindern können?“ — „Ihr Geld.“ — „Kommen Sie. 
Ich gebe es Ihnen.“ Makrin iſt ein Ehrenmann. Er glaubt. den 
Studenten gewonnen zu haben, und wird doch von ihm verraten. 

Mau bringt den Zarenofftzier in das Vorzimmer des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Platzkommandanten von Moskau: „Warte hier, bis es 
dem Kameraden Kommandanten gefällt, Dich zu rufen.“ Endlich 
iſt es ſoweit. Makrin ſteht vor dem Bolſchewiſtenführer, wun⸗ 
dert ſich, daß die Wachen ihn mit dem Kommandanten allein Iaf- 
ſen. Da tritt ſchon der andere auf ihn zu und bietet ihm die Hand: 
Sie kennen mich kaum, Iwan Gregorowitſch. Ich bin der Gärt- 
ner Muralof, den Sie einſt vor dem Tod an der Front bewahrt 
haben. Wodurch kann ich Ihnen meine Dankbarkeit beweiſen?“ 

Oberſt Makrin verliert nicht einen Augenblick die Faſſung: 
„Laſſeu Sie mich ins Ausland gehen.“ — „Und was wollen Sie 
dort?“ — „Offen gegen Sie, gegen den Bolſchewismus kämpfen. 
Zur Weißen Armee gehen.“ Der Kommandant von Moskau 
ſchwankt einen Augenblick zwiſchen Dankespflicht und Pflicht ge⸗ 
genüber der von ihm vertretenen Sache. Dann ſagt er: „Gut, 
Iwan Gregorowitſch. Ich werde dafür ſorgen, daß Sie einen 
Paß erhalten und ſicher über die Grenze kommen.“ Kein Wort 
des Daukes fällt. Der Bolſchewiſt fordert es auch nicht. Die 
beiden Männer verbeugen ſich knapp vor einander. Der Gärt⸗ 
ner Muralof, Kommandant von Moskau, iſt dem Zarenoberſten | 
Makrin nichts mehr ſchuldig. 


der Gefürchtete, weil ſein Beſuch 


Bet der Weißen Armee, die in Südrußland gegen die Rote 
kämpft, befehligt der Oberſt Makrin einen Panzerzug. Freund 
und Feind nennen dieſen den „Todeszug.“ Sein Kommandant 
kennt den Roten gegenüber keine Schonung: „Gefangene werden 
nicht gemacht!“ Bolſchewiſtenleichen weiſen den Weg, den ſeine 
Panzerwagen genommen haben. Die Sowleimachthaber ſetzen 
eine Prämie auf den Kopf des Oberſten. 

In der Ukraine hält der Zug einmal vor einem kleinen Bahn⸗ 
hof. Der Leutnant, dem dort die Wache unterſteht, meldet dem 
Vorgeſetzten. Kein Muskel zuckt in Makrins Geſicht. Er ſagt 
vollkommen ruhig: „Sie find der Student, der mich in Moskau 
verraten hat!“ Der andere will leugnen, zittert, verſpricht ſich, 
wird bleich, verſucht weiter zu ſprechen. „Bemühen Sie ſich nicht 
weiter.“ ſchneidet ihm Oberſt Makrin das Wort ab. Daun wen⸗ 
det er ſich an ſeine Leute, die ihn und den Leutnant beobachtet 
haben: „Spielt ein wenig mit ihm. Vevor wir weiter fahren, 
will ich feine Leiche noch einmal ſehen.“ d 

Als die Weißen Truppen den letzten Zipfel ruſſiſchen Bodens 
verlaſſen mijjen, geht Malrin nach Paris. Die erzwungene Un- 
tätigkeit dort wird dem Mann, der fein Leben lang gehandelt, qe- 
horcht und befohlen hat, zur Qual. Er weiß nicht, womit er in 
der Verbannung, die aleichzeitig auch die materlelle Not ift, feine 
Zeit verbringen ſoll. Jahrelang noch hofſt er, ein Romauow oder 
ein Zarengeneral werde ihn rufen, ihn teilnehmen laſſen an der 
Befreiung Rußlands, die doch einmal kommen muß. Niemand 
verlangt feine Dienſte. Der große Führer fehlt. 

Da zieht ſich Makrin, um ſeine großen Hoffnungen betrogen, 
von den ruſſiſchen Emigranten zurück. Er wird zum Sonderling, 
verbringt feine Zeit mit Lektüre. Bücher geraten ihm in die 
Hand, die grelle Schlaglichter auf die Korruption des Zarentums, 
auf die wankelmütige, ſchwache Perſon des Kaiſers ſelbſt werfen. 
Das Götzenbild, das der junge Rittmeiſter Makrin in ſeinem 
Herzen aufbaute, beginnt zu wanken. Die Augen des gereiften 
Mannes werden geöffnet. Dinge, die er im Dienſte des Zaren 
ſah, gewinnen nun ein ganz anderes Ausſehen. Vieles, was er 
lieſt, iit in gehäſſiger, unſachlicher Weile übertrieben, doch hier 
und dort, immer wieder muß ſich der Zarenoberſt Makrin ſelbſt 
geſtehen: „Dies iſt wahr. Ich habe es ja ſelbſt erlebt. Es kam 
mir damals nur nicht zum Bewußtſein.“ Doch jetzt weiß er mit 
erſchreckender Nüchternheit: „Ich habe mein Leben einem Schwach⸗ 
kopf geweiht, umſonſt gelebt und gekämpft.“ 

Dieſe Erkenntnis überwand der Mann nicht, von dem man 
einſt glaubte, er habe kein Herz, kein Gefühl. In einem kleinen 
Pariſer Hotel endete der Zarenoberſt Makrin fein verpfuſchtes 
Leben durch eine Piſtolenkugel. 


Bunte Chronik 


ck. Eine Geſellſchaft „Deutſche Literatur“ iſt in Leipzig gegrün⸗ 
det worden. Sie macht ſich die Pflege deutſcher Literatur zur 
Aufgabe und zwar in erſter Linie die Herausgabe des vor zwei 
Jahren begonnenen, auf 250 Bände berechneten Monumental⸗ 
werkes „Deutſche Literatur“, das von jetzt ab im Verlag Philipp 
Reclam jun. erſcheinen wird. An der Spitze des Vorſtandes ſtehen 
der Münchener Stadtbibliotheksdirektor Ludwig Held, der Mün- 
chener Literaturhiſtoriker Geh. Rat Walter Brecht und der Mint- 
ſterialrat Schellberg: Mitglieder des Vereins follen alle Subſkri⸗ 
benten werden, die dieſe Sammlung literariſcher Kunſt und 
Kulturdenkmäler in Entwicklungsreihen beziehen. 


ck. Die erſte Glockengießer⸗Schule. Eine Schule, die die erſte 
und einzige ihrer Art auf der ganzen Welt iſt, wurde in dem 
weſtfäliſchen Kreisſtädtchen Brilon ins Leben gerufen. Es iſt 
eine Schule für Glockengießer, die die edle Kunſt des Glocken⸗ 
auffes in Theorie und Praxis lehren wird, und zwar haben die 
erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete ihre Mitwirkung bei der 
Ausbiloͤung der künftigen Glockengießer zugeſichert. 


ck. Milliarden für Dauerwellen. Die Köpfe unſerer Frauen 
ſind nicht nur ſchön, ſondern auch teuer. Wenn man ſich einmal 
überlegt, was für die kunſtvollen Friſuren, die wir bewundern, 
ausgegeben wird, ſo kommt man auf geradezu gigantiſche Ziffern. 
So rechnet ein engliſches Blatt aus, daß die britiſche Damenwelt 
allein für die jetzt ſo beliebten Dauerwellen über eine Milliarde 
Mark jährlich opfert. Da die Dauerwellenmode in andern Läu⸗ 
dern nicht minder Hart im Schwange ift, fo kann mau wohl fagen, 
daß für dieſe prächtige, aber doch nicht ewig dauernde Zier viele 
Milliarden in den Kulturländern verausgabt werden. Der Be- 
trag, den die Fran durchſchnittlich während eines Jahres im 
Friſierſalon anlegt, wird für die engliſchen Verhältniſſe mit 160 
Mark angegeben. Nicht weniger als 10000 Engländerinuen, mö⸗ 
gen ſie nun Gräfinnen oder Verkäuferinnen ſein, laſſen ſich min⸗ 
deſtens jedes halbe Jahr Dauerwellen machen. Da man die Ge- 
ſamtkoſten dieſer Prozedur durchſchnittlich auf 60 Mark berechnet, 
ſo gibt jede Frau 120 Mark für ihre Dauerwellen jährlich aus, 
und es fließen alſo durch dieſe Mode allein 1200 Millionen Mark 
in die Taſchen der glücklichen Figaros. Was wir außerdem noch 
über den Haarluxus der engliſchen Modedame erfahren, läßt auf 
die Ausgabe von noch größeren Summen ſchließen. Die Rech⸗ 
nungen der eleganten Damen bei den vornehmen Friſeuren be⸗ 
laufen ſich auf jährlich bis zu 10 000 Mark, und die feinſten Fi⸗ 
garvs des Londoner Weſtend nehmen bis 150 Mark für Dauer⸗ 
wellen. Dazu kommen noch die ſchwierigen Haarſchnitte, das 
Waſchen und Champonieren der Locken und all die andern Be⸗ 
handlungen, die mit dem Haar vorgenommen werden. Nach den 
Schätzungen Sachverſtändiger verbringt die Dame der Geſellſchaſt 
wöchentlich 5 bis 6 Stunden in dem Tempel der Eitelkeiten, und 
im allgemeinen intereſſieren ſich die Frauen ſehr für die Technik 
dieſer neuen Kunſt, die mit den mannigfaltigſten elektriſchen Ap⸗ 
paraten und maſchinellen Vorrichtungen arbeitet, 


cE, Gerichtstermin in der Luft. Der erſte Gerichtstermin in 
der Luft wurde kürzlich in Newyork abgehalten, und zwar han⸗ 
delte es ſich um eine Anklage wegen fahrläſſiger Tötung gegen 
den Flieger William Alexander, der bei einer Notlandung am 
Strand von Coney Island zwei Kinder getötet hatte. Der ange- 
klagte Flieger lud den Richter ein, an Ort und Stelle einer Vor⸗ 
führung der Schwierigkeiten beizuwohnen, die zu dem Unglück 
geführt hatten. Begleitet von ſeinem Rechtsanwalt, dem Richter, 
dem Staatsanwält und dem Geſängntisſtenographen erhob ſich 
Alexander in ſeinem Waſſerflugzeug etwa 300 Meter über Coney 
Island und nahm in raſcheſtem Tempo eine Notlandung auf 
dem Waller vor, zu der er durch dichten Nebel und Schaden au 
ſeiner Steuerung gezwungen worden war. Während er mit 
Stentorſtimme dem verängſtigten Stenographen den Vorgang 
auseinanderſetzte, führte er höchſt gefährliche Manöver aus. Als 
die Beamten nach Abſchluß des merkwürdigen Lokaltermins glück⸗ 
lich wieder an Land waren, atmeten ſie alle erleichtert auſ, und 
der Richter erklärte, er werde das Urteil ſpäter ſällen. 


ck. Ein Millionär, der Hungers ſtarb. Ein Mann mit einem 
großen Buckel, der vor kurzem nur in einem Schlafanzug und 
ohne Gepäck in der Stadt Palma auf der Diet Mallorca etn- 
traf, iſt dort im Krankenhaus geſtorben. In dem Hotel, in dem 
er wohnte, hatte er ſich als Deutſcher mit dem Namen Georg 
Bernſtein eingetragen, und als das Land, aus dem er kam, Al⸗ 
gier angegeben. Er lebte in einem elenden Zimmer, nährte ſich 
nur von etwas Brot und Marmelade, und die Aerzte ſtellten als 
feine Todesurſache Unterernährung feft. Um fo größer war das 
Erſtaunen, als man feſtſtellte, daß ſein Höcker falſch geweſen war 
und daß in dieſem große Reichtümer verborgen waren. Man fand 
darin Banknoten im Werte von 10 000 Dollar ſowie Aktien und 
andere Wertpapiere, deren Geſamtwert ſich auf ſaſt zwei Milli⸗ 
onen Mark belief. Es war alſo ein Millionär, der hier unter 
der Maske eines armſeligen Buckligen aufgetaucht war und ſich 
zu Tode gehungert hatte. 


* Straßenbahnwagen mit kleinen Tiſchen. Die Leipziger Stra⸗ 
Benbahn wird in den nächſten Tagen 50 neue Motorwagen in 
Dienſt ſtellen. Dieſe Wagen beſitzen Mitteleinſtieg und abge⸗ 
ſchloſſene Führerſtände. Zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit 
haben fie elektriſche Schienenbremſen, Luftſignalpfeiſen für Bahn⸗ 
übergänge und Nebel, fomite durch Luftventil betätigte Fußglocken. 
Erſtmalig ſind im Wageninnern zwiſchen den Sitzbänken kleine 
Tiſchchen angebracht. Außerdem wurden Gepäcknetze eingebaut. 


* Dr. Stinnes heiratet feine Fran zum zweiten Mal. Dr. 
Edmund Stinnes, der ſich im November vorigen Jahres 
mit Margarete von Schulze ⸗Gaevernitz verheiratete, 
mußte vor einigen Tagen dieſelbe Ehe noch einmal 
ſchließen, wobet er nach einem Bericht des „Newyork Herald“ 
humoriſtiſch bemerkte. daß der Mann nicht oft genug heiraten 
kann, vorausgeſetzt, daß es immer dieſelbe Frau iſt, die er ehe⸗ 
licht. Er hatte bei ſeiner erſten Frau nämlich eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung außer acht gelaſſen, durch die die Gültigkeit der Ehe⸗ 
ſchließung in Frage geſtellt wurde. In Amerika muß zwiſchen 
der Ausſtellung der Heiratslizenz und der Trauung eine De- 
ſtimmte Friſt verſtreichen. Dieſe Friſt hatte Stinnes in ſeiner 
Eheſreudigkeit nicht eingehalten und es beſtand die Geſahr, daß 
er nach dem amerikaniſchen Geſetz nicht als verheiratet und ſeine 
Frau nicht als feine Frau angeſehen würde. Kurz entſchloſſen 
erklärte er nach dem Grundſatz: „Doppelt genäht hält Defer!” 
noch einmal ſeine Frau heiraten zu wollen, uachdem jetzt die not⸗ 
wendige Friſt abgelaufen war. So kam der ſeltene Fall zu⸗ 
ſtande, daß Herr Stinnes und Fräulein Margarete von Schulze⸗ 
Gaevernitz ſich nochmals trauen ließen, ohne geſchieden worden zu 
ſein. Die Tatſache, daß Ehepaare zweimal heiraten, iſt gerade 
in jüngſter Zeit nicht ſelten. Stets aber iſt die Vorbedingung, 
daß ſie vorher geſchieden wurden und die neue erſt wieder ein⸗ 
gehen, wenn die alte Liebe wieder erwacht tft, dle vorher offenbar 
geſtorben war. Hier war aber die Liebe noch gar nicht erſtorben. 
Trotzdem gab es eine zweite Trauung, die in Crown Point Ind. 
gefeiert wurde. Nach dieſer zweiten Hochzeit, die genau ſo fröh⸗ 
lich verlief wie die erſte, begab ſich das junge, doppelt getraute 
Ehepaar in das Newyorker Hotel Ambaſſador, wo es nunmehr 
ſeine geſetzlichen Flitterwochen verkebt, gegen die auch die prü⸗ 
deſte amerikaniſche Behörde nicht das geringſte einwenden kann. 
Wer Glück hat, führt die Braut heim, ſagt ein altes Sprichwort, 
wer aber ein beſonderer Glückspilz iſt, führt ſie zweimal hinter⸗ 
einander heim. 

* Ein weiſer, ein gerechter Richter. Die Haare der ſchönen 
Mrs. Lomain haben in den drei Jahren ſeit ihrer Verheiratung 
zumindeſt die fämtlichen Farben des Regenbogens durchgemacht. 
An viel Leid gewöhnt, konnte ſich der bedauernswerte Mr. Lo⸗ 
main an die letzte Nuance, ein grünlich ſchillerndes Hellviolett, 
doch nicht gewöhnen und beantragte die Scheidung. Der Richter 
in London aber, weiſer als Salomon, gab im Verſöhnungstermin 
der Frau auf, ihren Haaren innerhalb von drei Wochen die ur⸗ 
ſprüngliche Farbe wiederzugeben, wobei zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen als „ftatus quo ante“ ausdrücklich die Farbe 
des Hochzeitstages bezeichnet wurde. Hofſentlich hat Mrs. Lo- 
main ein autes Gedächtnis. 

x Die Braut ſagt nein. Ein nicht alltäglicher Zwiſchenfall er- 
eignete ſich in Rochefort bei der Trauung der Tochter eines an⸗ 
geſehenen Arztes mit einem Offizier der franzöſtſchen Armee. 
Als der Standesbeamte von der Braut das Jawort verlangte, 
erhielt er zur Antwort ein kategoriſches Nein. Die Braut er⸗ 
klärte, ſie habe abſichtlich damit bis zur Trauung gewartet, um 
ihren Bräutigam vor der Oefſeutlichkeit bloßzuſtellen, weil er fie 
zwei Jahre mit den Heiratsabſichten hingehalten habe. 

n Eine ſenſationelle Scheidung. Die Scheidung der Grok- 
fürſtin Xenia Georgiewne von ihrem Manne, dem ameri- 


kaniſchen Milliardär Leeds, bildet zur Zeit die Senfation der 
„ariſtokratiſchen“ Kreiſe Newyorks und Floridas. Die Großfür⸗ 
ſtin erfüllte nicht die Erwartungen Leeds, der glaubte, daß Teine 
junge Frau Mittelpunkt der Geſelligkeit der amerikaniſchen Mile 
Uardärskreiſe werden und feinen Haufe einen prinzlichen Ab⸗ 
glanz verleihen würde. Frau Leeds zog eine beſcheidene, zurück⸗ 
gezogene Lebensweiſe vor und hatte auch kein Intereſſe für die 
Sportbegeiſterung ihres Ehemannes. So trat langſam eine Ent⸗ 
fremdung der beiden Gatten ein. Leeds richtete fich eine Jung- 
geſellenwohnung ein, in der er ſeine Freunde und Freundinnen 
empfing und bewirtete. Als es einmal Feuerſchaden auf der 
Jacht des Herrn Leeds gab und die Newyorker Zeitungen zu be⸗ 
richten hatten, daß Bei dem Brandunglück die Schauſpielerin 
Aſter ernſtliche Wunden erlitten habe, einigte ſich das Ehepaar 
auf Scheidung. Von der Großfürſtin Kenia wurde ſeinerzeit viel 
geſprochen anläßlich der Geſchichte der falſchen Anaſtaſig, der an- 
geblichen Kaiſerstochter, die nach längerem Aufenthalt in Bayern 
beim Herzog von Leuchtenberg von Frau Leeds auf einem der 
Güter ihres Mannes untergebracht wurde. Der Frau Schanz⸗ 
kowſkaja, dies ift der wahre Name der falſchen Anaſtaſia, geſiel 
die ihr aufgezwungene Zurückgezogenheit nicht und ſie verließ 
das gaſtfreundliche Haus, nachdem ſie in Amerika neue gläubige 
Verfechter ihrer Anſprüche gefunden hatte. } 
* Die Taten eines Berliner Früchichens. Aus Berlin wird 
berichtet: Ein recht übles Früchtchen wurde in der Weberſtraße 
ſeſtgenommen. Es handelt ſich um einen 20 Jahre alten Fritz 
Pervottt. Er nennt fih Geſlügelzüchter, weil er früher einmal 
als Laufburſche in einer Druckerei angeſtellt war, die auch eine 
Geflügelzeitung herausgibt. Im Januar d. J. hatte er bei ſei⸗ 
ner Tante die in Steglitz wohnt, einen Einbruch verübt, bei dem 
ihm 1400 Mark bares Geld in die Hände gefallen waren. Mit 
dem Gelde machte er, wie er ſagt, ſofort eine „Weltreiſe“. Er 
fuhr nach Leipzig, Dresden, Köln, Bremen und Hamburg. In 
Hamburg hatte er Pech; ein wilder Gepäckträger prelte ihn um 
den größten Teil ſeines Hab und Gutes. Es blieb ihm nichts 
übrig, als mit dem ſpärlichen Reſt, den er noch halte, nach Berlin 
zurückzukehren. Sein nächſter Streich galt der Druckerei in der 
Lichtenberger Straße, wo er von ſeiner früheren Arbeit her die 
Oertlichkeit kannte. Er exbeutete aber nur 5 Mark. Aus Wut 
darüber ſchrieb er einen Drohbrief an den betagten Inhaber und 
kündigte ihm darin ſeinen Tod an, wenn er nicht ſoſort 6500 Mk. 
zahle. Der Sohn fing aber den Brief ab und erſtattete Anzeige. 
Der Burſche beſchaffte ſich Einbruchswerkzeug und zog ſich nach 
dem Weſten, wo er beſſere Gelegenheiten zu finden hoſſte. In 
Nikolasſee üffuete er zur Nachtzeit mit einem Dietrich die Hin⸗ 
tertür einer Villa. Zum Eindringen kam er nicht, denn als Hü⸗ 
ter des Hauſes ſtand plötzlich vor ihm elne große Dogge, die 
Miene machte, Dt auf ihn zu ſtürzen. Fritz warf die Tür flen- 
nigſt wieder zu und rannte, was das Zeug halten wollte. In der 
Nacht zum Sonntag drang er in eine Villa in der Friedrichſtraße 
in Steglitz in der Nähe des Fichteberges ein. Seine Beute, Sil⸗ 
ber im Werte von etwa 2900 Mark, brachte er in den Keller, der 
zu der Wohnung einer zweiten Tante in der Frankfurter Allce 
gehört. Nach der Feſtnahme wurde das Silber noch im Keller ac- 
funden und beſchlagnahmt. Der Junge behauptet, er gebe ſich 
alle Mühe, ordentlich zu bleiben, doch komme von Zeit zu Zeit 
der Drang über ihn, ſich als „großer Verbrecher“ zu betätigen. 
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Jamilien⸗Nachrichten 


Verlobungen: Lieſelotte Weiß mit Peter Scheller, Konſtadt. 

Eheſchließungen: Willi Gruner mit Emma Weinhold, geb. Groß⸗ 
mann, Groß⸗Beckern. Alfred Rönſch, Holtendorf mit Hedel Kau⸗ 
ner, Ebersbach. Fritz Scholz mit Helene Scholz, Arnsdorf. Re⸗ 
gierungsrat Dr. Oswald Lehnich, Tübingen mit Irmgard Ger- 
ſtenberg, Breslau. Reichsbahnrat Herbert Opitz mit Eliſabeth 
Schöpf, Hirſchberg. 

Geburten Ein Sohn: Direktor W. Neubert, Gbrlitz. 

Eine Tochter: Albert Göhring, Görlitz. Dr. Julius Beyer, 
Falkenberg. Dr. med. Leo Matthiſſon, Kreuzburg. Samuel Gold- 
ſtein, Hajduki Wielkie. 

Todesfälle: Kaufmann Julius Haack, Liegnitz. Betriebsaſſiſtent 
Auguſt Kühnemaun, Schloß Ellguth. Landwirt Karl Zainezyk, 
Schiroslawitz. Klempnerobermeiſter Hermann Zweig, Schwien⸗ 
tochlowitz. Paul Wyrtki, Königshütte. N. J. Lichtenſtein, Katto⸗ 
witz. Oberbahnaſſiſtent i. R. Heinrich Nixdorf, Görlitz. Schmiede⸗ 
meiſter Hermann Haſchke, Görlitz. Kaufmann Hugo Poſer, Gör⸗ 
lig. Wirtſchaſtsbeſitzer Paul Becker, Nieder⸗Rudelsdorf. Ober⸗ 
inſpektor Carl Herkner, Bettlern. Oscar von Rörner, Mauer. 
Schuhmachermeiſter Joſef Hentſchel, Neuſtadt. Juſtizoberwacht⸗ 
meiſter i. R. Carl Mehr, Neuſtadt. Obermeiſter Paul Szczottka, 
Königshütte. Eiſenhobler Heinrich Neumann, Heriſchdorf. Ren⸗ 
tier Karl Dierich, Wilken. Schuhmachermeiſter Paul Hoffmann, 
Kunnerwitz. Heinrich Kuhnt, Görlitz. 


Brieffoflen 


Walter W. Nach dem Alter der Buchen fragen Sie? Nun: 
Die Fachmänner ſind nicht darüber einig, wie alt die Buche hier 
werden kann. Prof. Dr. Heß glaubt, fie könnte ev. etwas über 300 
Jahre alt werden, während von Saliſch fant, das Alter geſchonter 
Buchen könne bis 500 Jahre hinaufgehen. 

Frau S. vom Berge. Aber gewiß! Alter vertrockneter Käſe 
wird wieder ſchmackhaft, wenn man ihn eine Zeitlang in kalte 
Milch legt. 

Friedrich in Bl. St. Filzhüte reinigt man, indem man fte mit 
Hilfe eines Schwamms mit einer Löſung aus Waſſer und Sal⸗ 
miak — zu gleichen Teilen — abreibt. Vorher muß aber der 
Staub gründlich herausgebürſtet werden. 2 
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Die Kreisumlagen in Preußen 
Der Retchsſtädtebund, der die Mehrzahl der kleinen und mitt- 
leren Städte im Reiche umfaßt, hat ſich der verdienſtvollen Auf⸗ 
gabe unterzogen, die ſeitens der Landkreiſe von den kreisange⸗ 
hörigen Städten in den Jahren 1928 und 1929 erhobenen Umlagen 
au ermitteln. 419 Landkreiſe zahlt Preußen. In 361 Kreiſen hat 
der Reichsſtädtebund Mitglieder und aus 279 Kreiſen hat er ver- 
wertbares Material erhalten. Das ſind 68,4 v. H. aller preu⸗ 
ßiſchen Landkreiſe. Die Angaben für 1928 ſtellen die Iſtzahlen 
dar, die für 1929 die Sollgahen. Wir bringen hier bei unſerer 
Betrachtung der Ergebniſſe die auszugsweiſe wiedergegebenen 
Zahlen von 1929 zuerſt und ſetzen die Zahlen von 1928 in Klam⸗ 
mern dahinter, woraus fich ergibt, daß fajt ausnahmslos bei den 
höchſten und niebrigſten Ziffern eine Erhöhung der Umlagen gegen 
1928 eingetreten iſt. Im allgemeinen ergibt ſich jedoch ein anderes 
Ergebnis; nämlich 49,5 v. H. der Kreiſe haben keine Erhöhungen 
vorgenommen, 13,3 v. H. haben die Sätze ermäßigt. 11.1 v. H. haben 
die Sätze teils erhöht, teils herabgeſetzt, während 24,7 v. H. — alſo 
etwa ein Viertel aller erfaßten Kreiſe — die Sätze für alle drei 
Bemeſſuugsarten — Reichsſteuerüberweiſungen, Grundvermögens⸗ 
ſteuerſoll, Gewerbeſteuerſoll — heraufgeſetzt haben. Dabei ijt aber 
zu berückſichtinen, daß aus der Höhe der Umlagen nicht ohne met: 
teres die Geſamtbelaſtung der Gemeinden ſeitens der Gemeinbe⸗ 
verbände zu erkennen ijt. So find in Weſtfalen und in der Rhein⸗ 
provinz die Amtsumlagen nicht in die Erhebung einbezogen wor- 
den, fo daß dte tatſächliche Belaſtung durch Umlagen an die Ge- 
meindeverbände höher, als in der Ueberſicht angegeben, ift. 

In gauz Preußen betrug die durchſchnittliche Höhe der Kreis⸗ 
umlagen in Prozeuten im Jahre 1929: 

a) der Reichsſteuerüberweiſungen 44.4 (42,3), 
b) des Grundyermögensſteuerſolls 39,9 (58,4). 
e) Dep Gewerbeſteuerſolls 59,4 (58,4). 

Nach Provinzen geſehen ſtand bezüglich der Reichsſteuerüberwei⸗ 
jungen Hoheitzollern mit 63,0 (55.0) an höchſter Stelle und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein mit 32,7 (31,3) an niedrigſter Stelle; beim Grund- 
vermögensſtenerſoll ſtaud Oſtpreußen mit 104,1 (105,2) an höehſter 
und Schleswig⸗Holſtein mit 38.1 (37,8) an niedrigſter Stelle; beim 
Gewerbeſteuerſoll ſtand Oſtpreußen wiederum mit⸗ 99,7 (100,0) an 
erſter und Schleswig⸗Holſtein mit 38.1 (37.8) an letzter Stelle. 
Bei den Regterungsbezirken ſtand Osnabrück bei den Reichsſteuer⸗ 
überweiſungen mit 77,1 (66,6) au höchſter und Aachen mit 29,9 (17,8) 
au iedrigiter Stelle; beim Grundvermögensſteuerſoll kam Kü- 
nigsberg mit 113,2 (110,6) au höchſter und Aachen mit 30.4 (25,2) 
an utedrigſter Stelle, während beim Gewerbeſteuerſoll Gumbinnen 
mit 118.8 (123.8) an erſter und Aachen mit 30,4 (35.2) auch hier an 
letzter Stelle ſtand. 

Mau vergegenwärtige ſich, was das bedeutet, wenn das ganze 
Grundvermögensſteuerſoll oder Gewerbeſteuerſoll, ja ſogar dar- 
über hinaus, allein durch die Krelsumlagen aufgezehrt wird? Die 
Folge davon tft, daß die Zuſchläge zu dieſen Steuern bis zum 
Zerſpringen augeſpannt werden, um neben den Kreisumlagen 
auch noch für die Gemeinde aus ihnen etwas zu erlangen. Garz 
Leſonders werden hier durchweg die ſowieſo ſchon mit ſchwerer 
Wirtſchafts⸗ und Finanznot ringenden öſtlichen Provinzen — Oft- 
preußen. Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Nieder⸗ und Oberſchle⸗ 
fien, Pommern — betroffen. Das eröffnet die ſchlimmſten Be- 
flirchtungen für die weitere Bevölkerung dieſer Gebiste, auſtatt 
daß ihre Vevölkerung im Lande feſtgehalten wird und f ver- 
mehren könnte. damit fie nicht reiſ werden für Eroberungsgelüſte 
ver Polen. Man ſieht aus dieſen Zuſammenhäugen wieder ein⸗ 
mal, wie wichtig die Kommunalpolitik ift. 


Schäden an der Warmwaſſerheizungsanlage 


Nach dem für Hamburg geltenden Feuerkaſſengeſetz haftet die 
Feuerkaſſe u. a, für alle Schäden, die durch Exploſionen verurſacht 
werden, auch wenn kein Brand eutſteht. Auf dieje Beſttimmung 
ſtützte ſich ein Hauseigentümer, an defen Heizkeſſeln der Nieder- 
druck⸗Warmwaſſerheizungsanlage infolge Einſrierens Schäden 
entſtanden waren. Die Feuerkaſſe hatte den Anſpruch des Haus⸗ 
eigentümers abgelehnt, da fie der Meinung war, es habe keine 
Exploſion ſtattgefunden. wenn auch in Fachkreiſen Vorgäage der 
fraglichen Art in der Regel als Exploſionen bezeichnet werden. 
Auch der vernommene Sachverſtändige hatte in ſeinem Gutachten 
ausgeführt, die Zerſtörung der Keſſel fci auf tunere Druckſteige⸗ 
rung beim Heizen infolge Einfrierens der Ausdehnungsgefäße 
zurückzuführen. Ein derartiger Vorgang könne als Exploſion im 
techniſchen Sinne nicht augeſehen werden. 

Das Hamburger Verwaltungsgericht, vor dem der Hauseigen⸗ 
tümer gegen die Feuerkaſſe die Klage auſtrengte, hat den Anſpruch 
ebenfalls für unberechtigt erachtet. Das Feuerkaſſengeſetz ſage 
nicht, was unter Exploſion zu verſtehen iſt. Exploſion tit ein der 
Phyſik bezw. der Chemie zugehöriger Begriff, aljo ein terminus 
technicus. Die Wiſſeuſchaft verſteht unter Exploſton eine auf dem 
Ausbdehnungsbeſtreben von Gaſen oder Dämpfen beruhende plotz⸗ 
liche Kraftäußerungz. Komprimierte Gafe und geſpannte Dämpfe 
können zwar auch einen derartigen Vorgang herbeiführen, doch 
rechnet man üblicherweiſe nur ſolche Subſtanzen zu den Exploſiv⸗ 
ſtoffen, die zugleich eine chemiſche Umwandlung erfahren. 

Freilich werden nach allgemeinem Sprachgebrauch auch Vorgänge 
als Erxlofion bezeichnet, die keine Exploſion im wiſſenſchaftlichen 
Sinne darſtellen. Damit tit aber nicht geſagt. daß nach dem in 
Frage kommenden Geſetz für den Begriff der Exploſion der all⸗ 
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gemeine Sprachgebrauch entſcheidend zu fein hat. Spricht das 
Geſetz ſchlechtweg ohne nähere Erläuterung von „Exploſion“, dann 
tit es jedenfalls das Gegebene, darunter eben uur jene phuſika⸗ 
liſchen bezw. chemtſchen Vorgänge zu verſtehen, zumal bas Geſetz 
ſelbſt in keiner Weiſe einen Anhalt dafür gegeben hat, daß es den 
Begriff der Exploſion anders verſtanden willen wollte. Die in 
Frage kommenden Schäden find lediglich zurückzuführen auf eine 
durch Erwärmung und Ausdehnung des Waſſers in der Heizungs⸗ 
amiage entſtandene Druckſteigerung. Das ijt keine Exploſion im 
wiſſenſchaftlichen Sinne des maßgebenden Geſetzes. (Verwaltungs⸗ 
gericht Hamburg, 204. 29.) 


Forknehmen von Naſenſtücken 

Ein Grundſtlickeigentümer hatte auf ſeiner Wieſe in einem 
Waſſergraben zur Ausfüllung und Nutzbarmachung des Grabens 
Raſenſtücke eingeſetzt. Ein benachbarter Wieſenbeſitzer hatie die- 
jen Raſen, der mit dem Grund und Boden noch nicht feſtverwach⸗ 
ſen war, in einer Länge von etwa 15 Meter und in einer Brelte 
vun elwa 30 Zeutimeter abgegraben, ausgehoben und auf feiner 
Wieſe zum Abdämmen von Waſſer verwendet. Er war infolge⸗ 
deſſen wegen Verſtoßes gegen $ 370, Nr. 1 und 2 des Strafgeſetzb. 
unter Anklage geſtelklt worden. Nach $ 370, Nr. 1 des Strafgeſetzb. 
wird bekauntlich beſtraft, wer ein fremdes Grundſtück durch Ab⸗ 
graben oder Abpflügen verringert, und nach 8 370, Nr. 2 wird 
derjenige beſtraft, welcher aus Grundſtücken, die einem anderen 
gehoren, Raſen wegnimmt. 

Der erſte Richter, der über den Fall zu entſcheiden hatte, war 
zu einer Verurteilung des Angeklagten wegen Uebertretung des 
§ 370, Nr. 1 gelaugt, hatte dagegen eine Beſtrafung gemäß § 370. 
Nr. 2 abgelehnt. 

Zu einer anderen Beurteilung der Sachlage gelangte in letzter 
Inſtanz das Bayeriſche Oberſte Landesgericht. Die Verurtellung 
aus 8 370, Nr. 1 des Strafgeſetzb. laſſe ſich nicht aufrechterhalten. 
fo meinte das Gericht, denn von einer Verringerung des Grund⸗ 
ſtücks durch „Abgraben“ oder „Abpflügen“ ſei hier keine Rede. 
Der Vorderrichter irrt auch, wenn er ausführt, der § 370, Nr. 2 
iche voraus, daß der Täter Raſen von einem Grundſtück fort- 
genommen hat; dieſer Fall liege aber hier nicht vor, weii die fort- 
genommenen Raſenſtücke ntt Beſtandteile des Grundſtücks waren, 
von dem fie fortgenommen wurden, denn De find mit der Wieſen⸗ 
fläche noch nicht felt verwachſen geweſen. Dieſer Anſicht kann. wie 
geſagt, nicht zugeſtimmt werden. Wie Samen mit dem Ausſäen 
ohne Rückſicht darauf, ob er keimt. und ob er in die Erde anfge⸗ 
nommen wird, oder wie eine Pflanze mit dem Einpflaugen mwe- 
ſentlicher Beſtaudteil des Grundſtücks wird, ohne daß es darauf 
aukommt, ob fte ſchon Wurzel geſchlagen hat. — ebenſo muß das 
Gleiche gelten von Raſenſtücken, die in ein Wieſengrundſtück cin- 
geſetzt werden, damit fie ſich mit dem Erdboden verbinden und 
Graswuchs erzeugen. Es kommt uicht darauf an, ob das am Ma- 
ſenſtück befindliche Erdreich ſich mit dem Erdreich des Grundſtlicks 
mehr oder minder feſt verbunden hat. Sonach erwies ſich die 
Verurteilung gemäß 8 370, Nr. 2 des Strafgeſetzbuches als gerecht⸗ 
fertigt. (Bayeriſches Oberſtes Landesgericht. 2. 381. 29. 


Handwerksmeiſter als Geſchäfts führer der Eheſte u 

Ein Fleiſchermeiſter, der dem Kläger etwa 4700 Mark ſchuldete, 
war in Konkurs geraten. Das Geſchäft des Meiſters wurde von 
feiner Ehefrau käuflich erworben, und der Meiſter blieb in dem 
Betriebe ſeiner Ehefrau als Geſchäftsführer weiter tätig. Nun⸗ 
mehr pfändete der Kläger die angebliche Gehaltsforderung des 
Schuldners an die Geſchäftsinhaberin die Ehefrau in Höhe von 
einem Drittel des 195 Mark monatlich überſteigenden Betrages. 
Judeſſen lehnte die Ehefrau des Schuldners jegliche Zahlung mit 
der Erklärung ab, die Bezüge ihres Ehemannes überſtiegen kei⸗ 
nesfalls den Betrag von 195 Mark monatlich. da er nur Taſchen⸗ 
geld nach Bedarf erhalte. 

Im Gegenſatz zum Landgericht hat das Oberlandesgericht Kiel 
die Ehefrau des Schuldners verurteilt, dem Kläger — unter Bus 
grundelegung einer Summe von 300 Mark monatlich als Minbeſt⸗ 
fag eines aungemeſſenen Gehalts — fortlaufend monatlich 35 Mark 
zu zahlen bis zum Betrage von 4700 Mark, und zwar die rück⸗ 
ſtändigen Beträge ſofort, dte zukünftigen jeweils am Monats⸗ 
letzten. Es war zu prüfen, ſo führte das Gericht aus, ob die Stel⸗ 
lung, die der Schuldner in dem Geſchäftsbetriebe ſeiner Ehefran 
einnimmt, unter den Tarifvertrag fällt, den der Bund der Arbeit⸗ 
geber mit den Angeſtelltenverbänden in dem fraglichen Orte ab⸗ 
geſchloſſen hat. Das iſt zweifellos zu bejahen, denn es handelt ſich 
um die volle Betätigung einer Arbeitskraft in leitender Stellung. 
Nach der Art der Tätigkeit würde dem Ehemann ein Tariflohn 
von monatlich 300 Mark zuſtehen. Die Ehefrau vertritt nun die 
Anſicht, daß dieſe Tarifſtelle im vorliegenden Falle nicht anwend⸗ 
bar iſt, weil das erſt im Wiederaufbau begriffene Geſchäft die An⸗ 
ſtellung einer fo hoch bezahlten Kraft nicht vertrage. Mit dieſem 
Einwand kaun fie jedoch nicht oͤurchdringen; denn bezüglich des 
Auſpruchs auf Tarifgehalt kommt es nicht darauf an, ob ein Ge⸗ 
ſchäft nach feiner Rentabilität in der Lage ijt, die Tarifgehälter 
zu tragen. Dieſer Geſichtspunkt ſollte gerade zum Schutze der 
Angeſtellten vollkommen ausgeſchaltet werden. Entſcheidend iſt 
nur die Art der Beſchäftigung. Es mag auch feit, daß ein Ehe⸗ 
mann, der im Geſchäft feiner Fraun nur daun und wann nach dem 
Rechten fieht, dies nicht als Angeſtellter, ſondern als Ehemann 
tut. Hier aber ſteht feſt, daß der Ehemaun mit voller Kraft wie 
ein Geſchäftsleiter mitarbeitet, und daß das Geſchäft überhaupt 
nur vermöge ſeiner Fachkenntniſſe von der Frau betrieben wer⸗ 
den kann. Der Ehemann tritt ſowohl dem Perſonal wie dem 
Publikum gegenüber durchaus als verantwortlicher Leiter des 
ganzen Betriebes auf. Er hat ſonach einen rechtlichen Auſpruch 
auf das Tarifgehalt von 300 Mark monatlich. (Oberlandesgericht 


